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Karlsruher Tagblatt
§ ! >u« «pre ><: monaiUch Mi . 730 irel Hau «. 2 « unserer SoschLst«.
Jr1' »der in unserenAaeniuren adyeholt Mi . 2.25 . Durch die Pust bezogen

Mt . 730 auOschl. ZusteNgeld. Zm Fniie dSbererSewaii da, der
M «ber ieine « niprüchebei oeripäietem oder Aichierscheinen»er Zeitung.
^ "Ntetiunaru werden nur bl« 21. aus den sülzenden Monai «lehle» ange»
? ? tnen «ktn etoertaufuvrei « : WerNagetvpfg ., Sonniag « 15 psg.
j,

"J ' >9crprclft : die » aespaltene IsonuareMezeile »der deren Nauen
S.r f - ouewärti 33 pte -, ReNomezeite MI. 1.—, an erster« teil, JDlt. 1JO.
g |'5fnbtii<. undAamiltenanzeigen >owie Steltenaewche erniLbigterpret«.

Dsedernoluna Aavatt nach Tarif, der bei Mchteinhaitung der Zah»
2"S°zieie«, bei gerichtlicherLeitreibung und bet Koniurien äußer Kraft

« eitageni Unterdattung, Spon , Techntl, Irauen , Wandem . Musik.
Landwirtschaftund Garten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Hauuischriftteiter t > « Laer . Lerantworttich für Politik: Fr, , « de»
dar » ; sür den Jtachrlchtentell: Han « Doß ; iür den Handel : Heinr .
Rippet ; sür Siadi , Laden , Rachbargebiete und Sport : Heinrich
S - rbardt ; sür Feuilleton und . Pyramide ' : Kart Fodo : «Ir
Musik: « nton Rudoixb : sür die Frauen bei!- ge : Fräulein Di .
L. Ztmmermonnt kür Znserat«: H. Schrteuer . Amtlich in
Karterube. Druck ». Verlag : LF - Mülter , Karielrude Ritlertkraß« l .
Lerliner Redaktion: vr . R. Fügler . Lerlln^ iegliy. Sedanftraße 17,
Telephon Ami Steglitz NI ». Für unoertangte Manuskript- ctberntmmi
dl« Redaktion keine Verannooriuna. Sprechsiunde «er Redaktion von
11 bi« rr tldr oorm. Verlag , Schriftleiwng u. <Sefchäft«stesie: Kartorude,
Rittersiraß« 1. Ferniprechanschlüsse : Ar. 1», 1». 70. ri . 7»7. i »7Z.

voftsche-kkontoKarl«rube Rr. »547.

Aufsthenerrtgtnbt Erklärungen Lbamberlnins
Der englische Außenminister macht der deutschen Regierung den Vorwurf der Llnvorflchtigkeit .

Die Genf - Oebatte im englischen
Parlament

Tribünen waren dicht besetzt . Von den
L^ ivMaten waren anwesend außer Graf

von der denlschen Botschaft der por -
l Ŵsche Botschafter und die Gesandten Ocster -

und der Tschechoslowakei. Chamber -
L

' u wurde beim Betreten des Hauses von den
Mrungsanhängcrn laut begrüßt .

Yd George leitete die Debatte .ein und
Zweierlei werde kritisiert : erstens , daß

c a r n om ä ch te für den Fehlschlag in
igg ' verantwortlich seien , und zweitens ,

j-8 ein Fchlschlag sei , der das Werk des
1.,e : ° kns in einem solchen Maße schädige , Saß
ij . Lolel « von Chamberlains Freunden über
jL/wirkung verzweifelt seien . Der Bericht

die gestrige Debatte im amerikanischen
li*, (freit wir an anderer Stelle veröffent -
irii . — Red .) sei sehr unerfreulich .

könne jetzt kein Zweifel darüber bestehen ,
die jüngsten Ereignisse die Bereinigte «

sagten in einem Maße abgestoßen und ab-
"Ichreckt haben wie selten einmal seit langer

Zeit.
«Ab Schweden den richtigen Weg
^ beschlagen habe , habe zweifellos auch
,k:,,vfsciniliche Meinung Großbritanniens be-
dk̂ en . Undcn sei als eigenwillig und un -per -
ih» ," icher Prodeutscher behandelt worden , ob -
j .? ^ er mehr getan habe als jeder andere , um
Ikj! Büdkerbund durch sein Eingreifen und durch

Opfer zu retten .

Außenminister Chamberlain
nach Aoyd George das Wort ergriff , warf

1. , n> unter dem Beifall der Regierungspar -
!»>, - nor , daß er schon vor Chamberlains An-
h. " in Genf an die amerikanische Presse seine
Ii Erteilung der Tätigkeit Chamberlains und
ssA" Argwohn gegen die Ehrenhaftigkeit
ixs^ berlains telegraphiert habe . Chamberlain
>rj^ ,

9 n t i e r t e von neuem kategorisch, daß bei
Unterredung mit Briand bei seiner Rück -

ich. i, nus Italien irgend eine Verpflichtung zrm-
sisiin ? riand und ibm bezüglich der polnischen

^ e oder in irgend einer anderen Richtung
»iNangen wurde .

~ ' "
■ "Mlaßt

London, 23. März .

noch ermungr , ein
ks.ch Nachdruck zu verleihen^ wberlain erklärte

Er
ermutigt ,

habe weder Briand
einem polnischen An-

!» r mit dem
gegenüber

. . weiter , sich
w urf der Illoyalität' 'Uhlands befassend,

^ kei seltsam , daß dieser Vorwurf von einem
^ äliiuder erhoben wurde «nd von Deutsch -

^
land nicht erhoben worden sei.

auf der Regierungsseite .) Zu der
in - mung in Amerika habe Lloyd George
si.En Anteil durch seine Artikel bcigetragen .
x .wberlain fuhr fort : Kein Land hat , bevor

Genf verlesen wurde , mit Ausnahme von
I
'MUien und Deutschland davon gewußt , daß

Lilien allein von allen Mächten auf die
we Anfrage vom September 1924 eine Ant -

y
' erteilt hatle , worin sie es a b l c h n t , sich

Ii,° Erpflichten , Deutschlands Wahl
ii ^ .̂ tnen ständigen Sitz im Völker -
hzs r a t im voraus zu unter st ützen ,
^ . m der Brasilien erklärt , dies sei eine Frage ,
k». ,

9k Völkerbund selbst erörtern müsse . <Dem -
"Uber ist von zuständiger deutscher

iDJ: c immer — auch in Genf noch — erklärt
Brasilien habe sich seinerzeit wie alle

öeh Ratsmächte
' h ~. deutschen

Red .»

verpflichtet ,
R a t s s i tz zu

für
st i m *

^ «Unbcrlai » fragte, ob nicht diese Antwort
^ tschland hätte veranlasfcu müssen , auf

der Hut zu sei«.
itainbr>rlain sagte weiter : Die Fnstruktio -

iilis 11' 1 denen er nach Gens gegangen sei ,
^

" Vctcn sich auf den folgenden Prinzipien :
daß keine Aendernng im VölkcrbuudSrat

,^ ^
-"-ommcn werden solle , die die Wirkung

li
' 1 würde , den Eintritt Deutschland » zu vcr -

^
" Ey vdcr zu verhindern :

„V" oß cs bas beste sein würde , wenn Tentsch-
'Ue Mitglied des BölkcrbunösrateS die
x. Verantwortlichkeit für irgendwelche wei»
in ^ Erändcrungen im Rat außer seiner eige»
N Zulassung übernehme ,
z „ die lllegel , wonach nur Großmächte
rindige Mitglieder sein sollten , im

>äip aufrechterhalten werden jollte,-

4 . daß Spanten in einer Sonderstellung sei ,
und eine Ausnahmestellung beanspruchen könnte :

ö. baß weder Polen noch Brasilien gegenwär¬
tig st ä n d i g e Sitze haben sollten , daß aber
Polen sobald als möglich ein n i ch t st ä n -
diger Sitz gegeben werden solle.

Als er Genf erreicht habe, sei er sofort dazu
übergegangen , entfprechend zu handeln .
Chamberlain führte dann weiter aus :

Kein Druck irgendwelcher Art sei ans
Schweden ausgeübt worden s ? ) >

damit es so handle , wie es gehandelt hat . Die
privaten Besprechungen und das Verfahren in
Gens im allgemeinen seien die einzigen Metho¬
den gewesen, bet der die Würde und die Ge¬
fühle Deutschlands in angemesiener Weise be¬
rücksichtigt werden tonnten . Die Oeffentlichkeit
der Erörterung während der ganzen Konferenz
hätte Deutschland in eine unmögliche Stellung
gebracht.

Im weiteren Verlauf seiner Rede brachte
Chamberlain zum Ausdruck , daß er zurücktrcten
würde , wenn die heutige Abstimmung ablehnend
ausfallen würde .

Chamberlain sprach etwas über eine Stunde .
Nach ihm ergriff Macdonald das Wort .

Amerikanische Genatsdebatte
über die Genfer Vorgänge .
Scharfe Attklagerede des Senators Borah

gegen die französische und englische Diplomatie .
: : Washington. 23. März .

Der amerikanische Senat beschäftigte sich in
seiner gestrigen Sitzung mit dem Bericht des
amerikanischen Botschafters in London Hough -
ton , der in der Weltöffentlichkeit so ungeheures
Aufsehen erregt hat . Den Höhepunkt der Senats¬
debatte bildete eine Rede des bekannten Sena¬
tors Borah .

Borah wies darauf hin , daß der Bericht
Houghtons mit aller Deutlichkeit zeige, daß
Amerika sich grundsätzlich von allen europäischen
Angelegenheiten fern halten müsse . Er selber
hätte cs gewünscht, daß der Geist von Locarno
noch weiter fortbcstehe , aber die Tatsachen hät¬
ten ihn eines anderen belehrt .

Amerika müsie sich mit den Vorgängen in
Gens beschäftige »,

da der Präudent Coolibge jetzt die Entscheidung
über die Abrüstungsverhandlungen zu treffen
habe . Die Abrüstungskonferenz müsie auf unbe¬
stimmte Zeit ver 'schoben werden , wenn
Deutschland nicht in den Völkerbund ein¬
trete . Es gebe keine Abrüstung , wenn Europa
es vorziehc , das alt « System der „Balance of
Power " aufrecht zu erhalten .

Senator Borah beschästigte sich dann sehr ein¬
gehend mit den Vorgängen in Genf . Er
wies darauf hin , daß ein Teil der Vorgänge
noch nicht enthüllt worden sei , aber cs sei bereits
genug bekannt , um die Meinung zu rechifertigen ,

daß die össentlichcu Abmachungen in Locarno
durch ein Geheimabkommen erkauft worden

seien.
Wir wisien , sagte Borah . daß bas von den

Polen gebrachte öffentliche Opfer durch ein
Geheimabkommen zwischen Chamberlain ,
Briand und Graf Skrznnski bezahlt worden ist .
Dieses Abkommen geht dahin , Polen zu
einer Großmacht z „ erheben , indem es
gleichzeitig mit Deutschland einen ständigen Sitz
erhält . Alles dies hat sich im Geheimen ereig¬
net , während die ganze Welt über den in Lo¬
carno abgeschlossenen Pakt jubilierte . Dann ist
der Tag der Abrechnung gekommen . Die Inter¬
vention Spaniens und Brasiliens in Genf sind
Nebcnaktionen gewesen, teilweise Ablenkungs¬
manöver und teilweise Versuche, im Trüben zu
fischen. Es kommt jetzt darauf an , wie Austin
Chamberlain sein Polen gegebenes Versprechen
einlöscn wird , ohne den Völkerbund dabei zu
zertrümmern .

Das Geheimabkommen von Locarno ist ein
Betrug «nd sür die britisch« und französische

Diplomatie sehr entwürdigend.
Die Deutschen wären völlig unbe¬

greiflich . wenn sie ihr Ein verstand -
nis hierzu geben .

Abschließend erklärte Senator Borah : Ich
sehe keine Möglichkeiten für eine
europäische A b r ü st u n g.

Oer Abstimmungssieg
der Regierung Luther - Gtresemann .
iEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

vr . R. J. Berlin . 28. März .
Der Auftakt der heutigen Reichsiagssitzung

war wieder wenig verheißungsvoll . Der Ab¬
geordnete Gras Revcntlow . der die Rcdnerreihe
des zweiten Tages eröffnete , vermochte das In¬
teresse des Hauses ebensowcndr zu fesseln wie
der Sozialdemokrat Breitscheid . Etwas leben¬
diger war es zunächst nur während folgender
kurzer Episode : Während der Rede des völ¬
kischen Abgeordneten war die Regicrnagscstrade
leer . Der völkische Abgeordnete von Graefe
beantragte , die Sitzung auszusetzen , bis die
Mitglieder der Reichsrcgieruna anwesend
mären . Der Antrag wurde abgelchnt und vom
Präsidenten Locbe mit der treffenden Bemer¬
kung illustriert , daß , falls das Fernbleiben der
Negierung während der Aussührungen des
Abgeordneten Graf Revcntlow mit Absicht ge¬
schehe. dies wohl auf das ungebührliche Bcr -
haitcn völkischer Abgeordneter gegenüber Mit¬
gliedern der Regierung zurückzuführen sei.

Nach Breitscheids Rede erreichte die Debatte
ihren einzigen Höhepunkt

' in einem kurzen
Rededuell T i r p i tz - L u t ü e r . das vor
vollem Hause und unter gespanntester Aufmerk¬
samkeit aller Parteien vor sich gina . Der Ein¬
druck , den der objektive Beobachter von diesem
Zweikampf bavontragen mußte , war der dc.S
schvicrzlichsten Bedauerns , daß zwei Männer
und zwei politische Anschauungen , die - beide,
ipic ihre von Verstandesschärfe . und Leidenschaft
getragenen Ausführungen bewiesen , rief !>» der
Liebe zum ' gemeinsamen Vaterland wurzeln ,
keine Möglichkeit sehen, in einer Zeit io stärker
politischer Spannung an einem Strange zu
ziehen.

Der letzte Teil der Debatte verlies ohne Zwi¬
schenfall und Aufregung . Die Abstimmungen
ergaben , daß die Sozialdemokraten in
allen Phasen die RegierunaSkoali »
tion unterstützten , so daß eine starke
Mehrheit für Luther -Stresemann gesichert war .
Die Zukunst wird lehren , welche inncrvolitischc
Folgerungen die Sozialdemokratie aus der Tat¬
sache zn ziehen aedenkt . baß sie die Regiernng
Luther gerettet hat . (Den Sitzunasberickt ver¬
öffentlichen wir an anderer Stelle . — Red .)

Oie amerikanische presse zur Rede
Stresemanns

: : Neuyork , 22. März .
Bei Besprechung der ReichstagSrcde Strese¬

manns legen die Nenyorker Zeitungen das
Schwergewicht auf die Worte des Außenmini¬
sters , nach denen durch den Zusammenbruch in
Genf der Völkerbund gelitten habe und nach
denen die VölkerbunLsmitgliedcr keine Ordnung
unter sich hätten schaffen können . Da die meisten
führenden Zeitungen während der Genfer Ta¬
gung hervorhobcn , daß Deutschland mit dem
Hute in der Hand gewartet habe und g e d c m ü -
tigt worden sei , so versteht man heule in weite¬
sten amerikanischen Kreisen den dcutschnatio-
nalen Antrag und stimmt den Worten WcstarpS
über Deutschlands Niederlage und Demüti¬
gung zu.

pariser pressestimmen zum Abstim¬
mungssieg der Reichsregterung .

iEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes "
.)

8 . Paris , 23. März.
Die heutigen Abendblätter befassen sich aus¬

führlich mit dem Vertrauensvotum des Reichs¬
tages für die deutsche Regierung . Die Haltung
der Zeitungen bleibt immer die gleiche . Di «
gemäßigten und die Organe der Linken erblicken
in dem Votum des Reichstages einen wesent¬
lichen Fortt ' chritt zur Verwirklichung der Völ -
kerbundspolittk , während die Organe der Rech¬
ten , so z . B . die „Libertö " und das „Journal
des Debats " starke Zurückhaltung üben . Der
„Tcmps " schreib ^ zum soundsovielten Male , die
Aufnahme Deutschlands in den Bölkerbnnd
dürfe Frankreich keinesfalls die nötigen Ga¬
rantien rauben , die ihm sein Sieg und
Versailles b .ö t e n.

Die heutige Ausgabe unjeres Ltattes umfaß » 16 (Seiten .

Oie Arbeiten - es
V - lkerbun- srates .
Rückblick und Ausblick.

<Vcn unserem ständigen Vertreter in Genf ) .
Di . E. 8 . Gcuf . 22. März .

Erdrückt unter der Wucht der Ereignisse , die
sich in diesen Wochen als Begleitung zur außer¬
ordentlichen Völkerbundsvcrsammlung abge»
spielt haben , wurde die sonst so aufmerksam ver¬
folgte lausende Tätigkeit des Rates des Böl »
kerbnndeS von der Presse in wcniaen mageren
Zeilen abgetan . Die Geschäfte, welche die Mit¬
glieder des Rates in den wenigen offiziellen
Sitzungen während der BersammlungSdaner
erledigten , betrafen ja auch in der Tat Fra¬
gen von nur untergeordneter Bedeutnilg , da¬
gegen mag cs sich wohl verlohnen , einige Worte
zu verlieren über die Ratstätigkcit in den drei
unmittelbar nach Schluß der Versammlung ab-
gchnltcncn Sitzungen , waren doch im Hinblick
auf bieie letzten Beratungen einige Verhand -
lungsgcgenstände zurttckgestellt worden , die
nicht znm wenigsten in Deutschland einiges In¬
teresse finden dürften : bis zuletzt hatte man ja
angenommen , daß das Reich selbst an diesen
letzten Sitzungen des Rates teilneümen werde .

Es sind vor allem vier Fragen , deren eine im
besonderen bas Saargebiet betrifft , die
drei anderen sind von allgemeinem Interesse
und behandeln den vorbereitenden A brü¬
st u n g Sa u s s ch u tz , die Kommission zur Vor -
berciluna der Weltwirtschaftskonfe¬
renz und den von Deutschland vorgeschlagenen
S t n d I e ii a ü s s ch n b zur Prüfung de :
Reocgauisation des Völkerbunds¬
rates .

WaS die S a a r f r a g e anbetrifft . so hat man
mit Bcfricdigung vernommen , daß endlich der
— ' wenn auch nur recht zögernd — R u ck z u g
der französischen Truvven von der
Saar nich " nur auf dem Papier , sondern auch
in Wirklichkeit vorgenommen werden soll Bis
Ende Mai ist von Frankreich der Abmarsch dcö
dort stationierten Jägerbataillons angekündigt ,
während die noch verbleibenden Truvven lein
Jusanterie - und ein Kavallerieregiment ) staf -
selweise ebenfalls möglichst bald zurückgezogen
werden sollen. Wie man hört , rechnet man da¬
mit , baß biS zum Herbst alle französischen Trup¬
pen ans dem Territorium verschwunden sein
werden . Als Verbindlichkeit dageaen bleibt »
daß das Saargebiet weiterhin als Durch -
zugsstation den französischen Trnp -
p e n im Rheinlande zur Verfügung stchcn
mutz : cö soll nun ein Ausschuß eingesetzt wer¬
den, der zu prüfen hat , wie Frankreich die
Sicherheit des Durchzuges garantiert werden
kann . Außerdem behält die Saarreaierung das
Recht, außerhalb des Gebietes stehende fran¬
zösische Truppen jederzeit zur Aufrechtcryaltnng
der Ruhe hcrbcizuziehen : eine Maßnahme , d >e ,
wenn sie je ergriffen werden sollte, wahrschein¬
lich eher das Gegenteil erreichen dürste . Auch
in der Saarrcgierung ist durch den mehr vdcr
weniger freiwilligen Rücktritt des im Lande
bestgehaßte» Präsidenten Rault eine kleine , aber
doch nicht ganz unwesentliche Aenderüng cin-
getreteu , indem weder der neueintretcnde Fran¬
zose Morize noch

' der Dienstälteste , Belgier
Lambert , sondern der Kanadier Sicvhe ns
vom Bölkerbundsrate zum Vorsitzenden der Re¬
gierung gewählt wurde . Wie man weiß , hat
man im Saargebiet zum neuen Regierungs¬
präsidenten volles Vertrauen : man sagt, er
habe sich in den Jahren seit seinem Eintritt in
die Regierung dem Lande gegenüber als ein
rechtdenkcnder und wohlwollender Mann be¬
währt

Die vorbereitende Kommission sür
die allgemeine AbrüstunaSkonse -
r c n z wäre also nun von neuem , zum ivicviel -
tcn Male wissen wir nicht , zu ihrer ersten Ta¬
gung einbcrufen , und zwar ist jetzt der 18 . Mai
dazu ansersehen . Nickt aenannt wurde aber der
Ort , an dem der Aussckuß seine Sitzungen ab-
zuhaltcn hat . Bckanntlick war früher Gen )
vorgesehen , wohin bas ebenfalls einrcladcne
Svwietrußland . wie bekannt , nickt gehen will .
Der Bölkerkundsrat dürfte also wohl mit Ab¬
sicht die Frage des BerhandluiiasorteS einstwei¬
len nock offen gclasien haben , cs seinem Präsi¬
denten überlassend , die Entscheidung >o zu tref -
fen , wie er cs zur gegebenen Zeit kur zweck¬
mäßig hält . Bemerkt darf auch nock werden ,
daß neben den bereits früher einaelädenen
Ländern nun auch noch Argentinien und Chile
neu eingeladen werben sollen.
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Der Ausschuß zur Vorbereitung der

internationalen Wirtschaftsko n se¬
ren z wurde schon für den 26. Avril nach Gens
einbcruseu. Zu bemerken ist vor allem , daß dem
nun auf 35 Mitglieder angewachsenen Aus¬
schuß auch drei Deutsche angehüren sollen , L a m-
m c r s , Vorstandsmitglied des Reichsverbandes
der deutschen Industrie , T r e n d e l c n b n r g ,
Staatssekretär im Wirtschastsministerium und
Eggert , Präsident des allgemeinen Gewerk -
schastsbundes . Im übrigen ist bemerkenswert,
daß über die srühere Liste binaus nun ^auck
zwei Russen eingeladen werden, dann drei <suö-
amcrikancr und ein Indier . Schwierigkeiten
machen dagegen noch immer die Nordamcrika-
uer : man ist auch weiter aus der <silche nach
einem geeigneten und zuständigen Vertreter :
zwei Wirtschaftsvertreter, die man anging, ha¬
ben bereits abgelehnt. Es scheint also , daß man
in den U .S . A . diesem Ausschuß und damit der
ganzen Weltwirtschastskonfcrenz nur geringe
Bedeutung beimibt . m .

Endlich der von den üeutichcn Vertretern in
Genf vorgeschlagenen und nun vom Rate be¬
schlossene Ausschuß zum Studium der
F rage derZusammensebung und d er
Wahl Methode des Völkerbunds -
r a t c S . Wie dringlich die ganze Fyage für den
Völkerbund ist , darüber wird man wohl nach
den Ersahrnngcn der letzten Tage keine Erör¬
terungen mehr anzustellen brauchen . Deutsch¬
land hat ja zudem auch in London und Paris
Garantien gegen eine Wiederholung der letzten
Genfer Ereignisse gefordert. Um dem Aus¬
schuß eine möglichst unparteiliche Zusammen¬
setzung zu geben, soll er neben Vertretern der
Länder, die dem Rate angehören, auch solche
Deutschlands , Argentiniens . Chinas , Po¬
lens und der Schweiz umfassen . Bei dieser
Auswahl war neben einer gewissen Berücksich¬
tigung der geographischen Lage vor allem auch
die Einstellung der einzelnen Länder zu dem
ganzen Ratsproblem entscheidend. Dieser Aus¬
schuß . er soll bereits am 10. Mai zusammcntre-
ten , soll nun alle bis jetzt geäußerten Wünsche
in Bezug ans Sitze im Vülkerbundsrar prüfen
und auch die Staaten einladen. ihm ihre Mei¬
nung in der Frage zukommen zn lassen: ebenso
sollen alle Beschlüsse , die bis jetzt von Ver¬
sammlung und Rat des Völkerbundes in dieser
Materie gefaßt worden sind , einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden. Da mau jetzt

* voranssieht, daß der Ausschuß kaum zu einem
einheitlichen Berichte in der umstrittenen Frage
kommen wird, sind bereits jetzt verschiedene Re-
richte in Aussicht genommen : jedenfalls , oll
nicht nur der Rat . sondern auch jedes einzelne
Bölkerbnndsmitglied von den Besichten des
Ausschusses sofort unterrichtet werden. Man
nimmt an. daß sich der Rat des Völkerbundes
schon in seiner Juni -Sitzung wiederum ein¬
gehend mit der Sitzsrage zu befassen haben wird.

Was aber bei all diesen verschiedenen Emzel-
sragen am meisten auffällt, sofern man sie im
Zusammenhang betrachtet , das ist . wie der Rat
überall peinlich darnach getrachtet hat . den deut¬
schen Standpunkt mit zu berücksichtigen. Jetzt
aus einmal ist es möglich, aus dem Saargebiet
die französischen Truppen zurnckzuziehen : für
all die Ausschüsse des Völkerbundes werden
deutsche Vertreter in Aussicht genommen , ielbst
für solche Ausschüsse , in denen sonst ausschließ -
lich Mitglieder des Völkerbundes sitzen . In den
letzten beiden Sitzungen des Rates war dieses
Verhalten so deutlich, daß auf den Journalisten -
Plätzen in Anlehnung an das Briandsche Wort
von der moralischen Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund bereits von dem moralischen
deutschen Bölkerbnnbssitz gewibelt wurde.

In dxr Tat , die Absicht war doch etwas
gar zn deutlich .

Der „Geist von Locarno".
DZ . Koblenz , 23. März . Die Interalliierte

Rheinlanökvmmissivn hat die Druckschrift
.Lampf - und Freiheitsliederbnch vom er¬
wachenden Groß-Deutschland "

, herpuögegebeu
von der Buchhandlung Paul Arendt in Sulzbach
(Oberpfalz) für das besetzte Gebiet verboten.

Karlsruher Kunstleben .
Badischer Kunstverein.

1 . Ausstellung: „Die Blume im Bild ".
Innerhalb der übrigen Kollektivausstellungen

ist vom Verein badischer Malerinnen
eine bemerkenswerte, ja bedeutungsvolle Schau
auf einem engbegrenzten Gebiet der Malerei
veranstaltet worden . Ter große Oberlichtsaal
des Kunstvereins ist in des Wortes tiefster Be¬
deutung gefüllt mit einem Ueberblick über die
Blumenmalerei , ivie sie in einem Zeitraum von
etwa 50 Jahren durch Damen gepflegt worden
ist und wird . Veranlassung zn dieser Spezial -
ausstclluug war wohl die Rücksicht ans die in
nächster Zeit bevorstehende Tagung von Franen -
organisationen zu Karlsruhe .

Das „Stilleben "
, auch das Blumenstück , ist

eine von ältesten Zeiten her gepflegte Seite
künstlerischer Betätigung . Das Blumcnstillcbcn
insbesondere hat sich namentlich seit der Blüte¬
zeit der niederländischen Malerei als eine Do¬
mäne des Malerischen in der Malerei ausgebil-
dct, so daß sogar diese anscheinend nur auf Ra-
iurbcobachtung ,

'Farbengeichmack und technische
VoUendnng gegründete Malerei zu einer Art
weltanschaulicher Bckcnntnissvrm innerhalb der
bildenden Kunst geworden ist .

Diese Bedeutung ist dcr ^ Vlumcnmalerei auch
auf dem von den Damen besonders eifrig und
erfolgreich gepflegten Gebiete geblieben , die der¬
zeitige Ausstellung der „Blume im Bild" gibt
einen zugleich bclehrsamen und auch rein als
Augenweidc hochcrfrenlichen Einblick in die
AeußcrungSformen des Blumenstillebens, wie
cs in Karlsruhe gepflegt wurde . Mit ganz
wenig Auslassungen ist ein nahezu vollständiger
Einblick in die seit 50 Jahren üblichen Malwei-
scu der Frauen gegeben worden . Die Nvrdschmal -
wand bringt die aus unerschüttertcr Tradition
herausivachscndc hochwcrtc Malerei von Marg .
Ho r mu t h - K a l lm o r g cn , .Helene St rv -
mcyer , Cella Thoma , Sofie L c y und Rest
Borg m a n u . Man könnte zusammenfasscnd
diese von den zartesten bis zu den mvnn men tab-
starken Wirkungen gehenden Malereien als
Bildkvmpositivnen in Farben und Tönen be¬

Oie Genf-Debatte im Reichstag.
Berlin . 23. März .

Das Haus ist sehr schwach besetzt . Die Ne¬
gierungstische sind zu Beginn der Sitzung leer.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
20 Minuten und kündigt eine Abendsitzung an,
wenn die Tagesordnung bis 7 Uhr nicht erledigt
ist.

Eingcgangen ist ein natürlich nickt ermt ge¬
meintes Vertrauensvotum der Völkischen, das
folgenden Wortlaut hat:

„Ehe der Reichstag über alle anderen An¬
träge. die die Haltung der Reichsreaierung, des
Reichskanzlers oder des Reichsministers des
Aenßern betreffen, zur Tagcsordnuna übergeht»
spricht er der Regierung , insbesondere dem
Reichskanzler und dem Reichsminister des
Aenßern das Vertrauen aus ."

Die deutschnationale Reichstagsfraktiou hat
folgenden Antrag eingebracht :

„Der Reichstag wolle beschließen, der Reichs¬
kanzler und der Reichsaußenminister besitzen
nicht das Vertrauen des Reiihs -
1 tl ü k

Die große politische Aussprache wird fort¬
gesetzt :

Abg . Graf Rcventlow ( Völk .) bespricht die
Vorgänge in Genf und fordert Zurückziehung
des Aufnahmegesuchs für den Völkerbund. Der
Redner empfiehlt eine Verständigung mit Ruß¬
land und schließt : Für die Regierung gelte bas
abgewandelte Wort Goethes: „Immer sich beu¬
gen, betriebsam sich zeigen , führe die Arme ber
Mehrheit herbei ."

Da die Regierungsbänke immer noch völlig
leer sind , beantragt

Abg. von Graese (Volk .) die Sitzung aus-
zuketzen , bis „ die derzeitige Regierung" an¬
wesend sei . (Heiterkeit. ) Die Regierung sei
wohl gewohnt zu antichambriere» , aber LaS
Haus müffe verlangen, daß auch die Diskus¬
sionsredner angehört werden. lBeikall rechts .)

Der Antrag wird gegen die Völkischen, die
Teutschnationalen und Kommunisten abgelehnt.

Abg. Breitscheid (Soz . ) erklärt :
die Sozialdemokraten könnten die jetzige

Außenpolitik im wesentlichen billigen,
wenn sic der Regierung auch in vielen andere»
Fragen in scharfer Opposition gegenüberständen.
Der Völkerbund sei kein Ideal , sondern nur
eine Brücke , um über die Gefahren der nächsten
Zeit hinwegzukommen .
» Der Präsident teilt mit , daß die Reaiernngs -
tzarteien beantragen , über das völkische „Ver¬
trauensvotum " zur Tagesordnung überzugchen.

Abg. von Tirpitz (Dntl .)
wirst die Frage auf , ob die Politik des derzei¬
tigen Reichskabinetts trotz des Genfer Zusam¬
menbruchs in der beabsichtigten Form fvrt-
gesührt werden dürse . In der Antwort hieraus
liege ein^ Entscheidung für die Zukunft des ge¬
samten Deutschtums überhaupt. Deshalb müsse
die dringende Bitte an alle Parteien gerichtet
werden.

einmal de« inneren Parteistandvnnkt zurttck-
znstellcn und nur das große Gesamtintereffe

Deutschlands gelten z» lasse«.
damit jeder einzelne Abgeordnete nach seiner
subjektiven Auffassung stimme. Die in Lo¬
carno und Genf angewandte Methode hätte nicht
nur zu keinem Ergebnis geführt. Sic fei für
Deutschland verhängnisvoll gewesen.
Man möge die Dinge wenden wie man wolle,
es bleibe eine Niederlage unserer po¬
litischen Methode . Unsere Unterhändler
hätten leider in Locarno unterlassen , uns
grundsätzlich die unveränderte Zusammenset¬
zung öeS Völkerbundsrates bei unserem Ein¬
tritt zusickern zu lassen. Vor dem alatten Sieg
Frankreichs über uns habe uns nur der letzte
Vorstoß Brasiliens bewahrt.

Angesichts dieser Lage , so fuhr er kort, haben
wir uns durch das Communigus in gefährlich¬
ster Weise mit den Mächten identifiziert, deren
illoyales Spiel vielleicht nickt in Deutschland ,
aber sonst in der ganzen Welt klar geworden
ist. Wir haben damit die Mitverantwortung
für das Haus in Genf übernommen und haben
uns . wenn auch nicht juristisch, so doch aufs
gefährlichste politisch gebunden .
Rücken wir von diesem Weg nicht ganz unzwei¬
deutig ab , so geraten wir in völlige Abhängig¬
keit von Frankreich und seinem Anhang. Die

Zurückziehung des Ansuahmeautrages
ist umso notwendiger, als mir ja heute noch gar
nicht übersehen können , was alles in der Welt
bis zum September geschehen kann . Stellen
wir fest daß unser Antrag zunächst gelöscht ist,
so zwingen wir die Entente bei ihren Vor¬
bereitungen. von denen wir uns unbedingt frei¬
zuhalten haben , mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß wir den Antrag auf den Eintritt nicht er¬
neuern würden, wenn wiederum illoyal gegen
uns verfahren wird.

Wir machen zugleich vor der ganzen Welt
deutlich, daß das Deutsche Reick die Verant¬
wortung für das Genfer Chaos ablebnt. Diese
Stellungnahme würde das Ansehen Deutsch¬
lands in der ganzen Welt mit einem Schlage
wiederherstellen . Das ist derselbe Standpunkt ,
den Nordamerika einnimmt. Durch deutliches
Abrücken von dem illoyalen Sviel in Genf
werden wir auch der Verstimmung entgcgen -
wirken können , die wir uns bei sonst wohlwol¬
lenden Neutralen dadurch zugezogen haben , daß
wir uns unnötigerweise von Frankreich als
Karnickel , vor allem gegenüber Spanien und
Brasilien , haben gebrauchen lassen. Der Reichs¬
präsident und das deutsche Volk müßten von
der furchtbaren Verantwortung und der Bm-
düng des Genfer Ergebnisses frei werden , um
der Zukunft derer willen , die nach unö kommen .
( Die Rede wurde von der Reckten des Reichs¬
tages mit starkem Beifall ausgenommen,
in den sich nur schwaches Zischen der Kommu¬
nisten mischte . Der starke Eindruck , den die
Ausführungen des Großadmirals au ? das Haus
machten , war besonders durch die ruhige und
sachliche Art , wie sie vorgetragen wurden, be¬
stimmt .)

Retchkanzler Or . Luther :
Der Rede des Abg. v . Tirpitz habe ich zwei

Gesichtspunkte entnommen: 1 . handele es sich
nicht darum, Locarno nach rückwärts zu revi¬
dieren und 2. solle Deutschlands Eintrittsgcsuch
in den Völkerbund zurückgenommen werden.

Es ist ein schweres Problem , diese beiden Ge¬
sichtspunkte. zu vereinbaren . Der Gedanke ,
Deutschland habe seine Freiheit verloren , das
Eintrittsgesuch zurückzuziehen , ist völlig irrig .
Deutschland hat diese Freiheit , und daran ist
auch nichts geändert worden durch bas Kommu-
nigus. Wir wollen Locarno nickt nur nicht
rückwärts revidieren, sondern wir wollen es
auSgestaltcki . Locarno ist heute die Grundlage
unserer Außenpolitik. Gewiß ist vielerlei noch
nicht erfüllt : aber andererseits kann doch nicht
behauptet werden, daß Locarno - wirkungslos
gewesen sei . Wir haben dock vieles erreicht ,was ohne Locarno nicht erreicht worden wäre.
(Lebhafte Zustimmung. ) Daß die Locarno-Po¬
litik fortgesetzt und ausgebaut werden soll , ist
in dem Kommunique ausgesprochen . Ich be¬
kenne mich dazu , daß das Kommuniaus sei¬
nem Grundgedanken unserer Initiative ent¬
sprungen ist. (Hört, hört, rechts . Beifall links
niid in der Mitte .) Gewiß : einen anderen Weg
gab es garnicht , um festzustellen , daß trotz des
vorläufigen Nichteintritts Deutschlands in den
Völkerbund die Locarno-Politik fortgesetzt wer¬
den und die Locarno-Abmachungen auch juri¬
stisch in Kraft treten sollen. ( Unruhe rechts .)

zeichnen, tu denen der farbige Natureindruck
durch Auswahl und Anordnung der Farben in
den Blumen , durch Raumeintcilung und Hinter¬
grundbehandlung, durch farbige Belebung der
Fläche und des Raumes geklärt, gesteigert und
geordnet wird . Mit dem ersten Bild der brei¬
ten Ostwand wird ein neues Thema angeschla¬
gen : Dora Horn . Ztppelius eröffnet mit
dem in geheimnisvoll aus blauen Tönen über
hellem Lichterspiel aufgebauten „Garteneingang "
die Reihe der Bilder , in der die Blume im
Landschaftsbild sich einordnet, ein Thema, das
in seinen künstlerischen Möglichkeiten vielleicht
noch nicht ganz ausgewertet ist . Der bedeutungs¬
volle Auftakt zu diesem Thema zeigt aber mit
überraschender Deutlichkeit , daß cs sich hier um
Licht - und Raumwcrte handelt, die den künstle¬
rischen NusdruckSweisen unendlich reiche Mög¬
lichkeiten in der Registrierung der Farbwerte
eröffnen . Zugleich gibt die Ostwand die reich -
bewegte Fülle der Malerei in rein farbig oder
im dekorativ behandelten Blumenstilleben wie¬
der . Die neuzeitlichen Farbwertbehandlungen,Hintergriindgestaltungen, Formanschauungen,
Gesetzliches und Theoretisches , Neberliefertesund Experimentelles sprechen hier mit. Betei¬
ligt sind hier , außer Dora Hör n -Z i p p c l i u S ,Cora Eggers , Helene A l b i ck e r , Maria
Ortlieb , M . HiNer - Focll . Klara Vo -
gel - Gutmann , Stefanie Grimm , Alice
P r o u m e n und Martha K r v p p.Mit dem an der südlichen Schmalwand begin¬
nenden Werken von Bera I o h o treten die
neuesten stilistischen Richtungen , die sich in Ste¬
fanie Grimm und Alice Proumen schon an-
gckündigt haben , deutlich und entschieden in die
Erscheinung , stilistische Eigentümlichkeiten der
Form und Farbenbchandlung allerneucster
Kunstprvblcmc , zwischen die im traditionellen
Geist gehaltene Stücke eingeschaltet sind . An
Namen sind hier noch zu verzeichnen : Joh .
Engler , Helene von Heyden , Hanna
v . d . M ü h l l , Fr . Edel m aun , B . Welte
und E . K l e t t - G l a s e r . Mit Jos . S ch a l l c r
an der Westivand ist das „Allcrmoderuste " und
Eigenartigste und Eigenwilligste geboten , was
diesem ganzen Gebiet zugehören will . Ter Zyk¬lus „Weib und Natur " spielt über das Kuust-und Weltanschauliche ins Philosophierende hin¬

über. Es würde hier zu weit führen, sich dar¬
über auszusprechen . Wir weisen deshalb noch
auf die zwischen den Türen liegende Westivandmit Werken von L . Billing - Majendie ,M . Kropp . El . Maier - Kaufmann , B.Welte , M . Waag , v . Parsefal , Eug.
Schild , El . Schub erg , Edda Staub und
Cäcilic Jmgraben hin , die alle sich in die
oben angedeuteteu Malweisen eiugliedern las¬
sen . Wir unterlassen nicht hervorzuhebcn , daß
zwar alle Stilrichtungcn in der Blumenmalerei
vertreten sind , daß aber einige Künstlerinnen
vielleicht glaubten, sich ausschließen zu müssen.

I . A . B.
Kunsthaus Gerber und Schawinski.

Tic Bildniskunst unserer Tage ist durch die
moderne Programm - und Richtungsmalerci
ebenso verwirrt worden, wie die Kunst alter an¬
deren Gebiete . Wer sich an der traditionell aus -
geübten Kunst der richtigen Zeichnung , der
Schönfarbigkeit, der Achnlichkeit, der repräsen¬tativ -dekorativen Haltung der Bildnisse noch er¬
freuen will , darf sich von den modernen Schlag -
wvrtcn und meist verächtlich beiseite geschobe¬ner Charakicrisierung der „Photographicmale-rei" u . a . nicht irre machen lassen .Wenn man diesen Grundsatz im Auge behält,wird man in den Bildnissen und Studienköpfen
von R. Straßbergcr alles das finden , ums
die gute Bildnismalerei älterer Kunstweisc gebo¬
ten hat und immer noch bietet, zur Befriedigung
der Besteller , die zunächst auf Achnlichkeit und
dann aus schmuckhaftc Haltung des Bildes in¬
nerhalb der Wohnungsailsstattnng abheben . Die¬
sen Wünschen entsprechen die Werke Straßbcr -
gcrs durchaus . Sie sind mit künstlerischem Takt
in Zeichnung unö Malwcise , mit Feingefühl für
Raumeiuteilung und Formgestaltung, mit Rück¬
sicht auf Farbenharmvnic und Hintcrgrünöwir -
kung ausgefaßt und mit lebendigem und natür¬
lichem Ausdruck wicdergegeben . Wenn man aus
der überwiegenden Anzahl der Fraucnbildnisse
(Frau T . B . , N ., U ., M . u . s. f. ) schließen wollte ,daß Straßbergers Stärke auf dem Gebiet der
Bildnisse von Frauen liege , so beweisen die hqrb
und männlich gehaltenen Ŝtücke ( Fabrikant jU .,Pf. ) , daß auch die Mätmerbildniiit durchaus

Es muß doch sestgestellt werden , daß nach be "
Parlamentsbeschlüsfen Locarno die anerkan -w
Grundlage unserer Politik ist. Es wird g^ :°
zu Unrecht der Anschein erweckt, als sei
Meinung ber Welt seit Genf gegen Deuts«'
land. Es läßt sich umgekehrt feststellcn. daß ij
der Presse der ganzen Welt, vor allem Amerikâ
die Art des deutschen Vorgehens in Genf «a
richtig vom deutsche » Standpunkt bezeichne«
wird. Eine Zurückziehung des deutschen C >n
trittsgesnches au den Völkerbund würde dal
führen , daß die Meinung der Welt fafl*
würde : Deutschland hat nicht bis zum E >>"
für Locarno gekämpft , sondern die deutsche , + ?
litik schwenkt um . — Die deutsche Politik wiire°
dann nicht mehr als die des Friedens und
Verständigung angesehen werden , die wir brn»
chen . —

Noch etwas Persönliches Ich hatte die
eine Regierung zu führen , der die DeutschnM '
nale Volkspartei angehörte. Ich habe niemcw
wie Sic wissen, irgendeine bestimmte vartcipou
tische Stellung eingenommen. (Lautes Gela«
ter rechts und auf der äußersten Linke ) ,
wenn das ganze Haus lacht : ick bekenne
doch mir allem Nachdruck zu dem Staudpu »^Es gibt neben den einzelnen politischen P " ' ,teien das Einhalten einer einfachen , klaren,,""
terläubifchen Richtung , und das ist mein P ""
gramm. ( Beifall.) Gerade in dieser Stt ' » tt'
wo gegen meine Person von DentschiiativmE
mit denen ich vertrauensvoll zusammengearbo
tet habe , ein Mißtrauensvotum einqebra^worben ist . bekenne ich mich erneut zu ^Standpunkt , daß für mich nur bas gerade
terländijche Arbeiten das politische Progra «" .
ist. Ob ich in ber Lage bin . diese Arbeit >0*"
terzuführcu . darüber entscheiden die zuständig "
Stellen . (Beifall. ) . ,

Abg . Müller -Franken ( Toz.) fordert £| l‘
Bölkerbuudspolitik, die nicht im Gegensatz
einer deutsch -russischen Berständigunq stehe . . .

Abg. Frhr . von Rheinbabcn ( D .Vv . ) kritisier
besonders bas Verhalten Polens .

Abg. Münzenbcrg (Komm . ) fragt , ob eS ri« '
tig sei, daß Deutschland das Abkommen
Westmächte gegen China mit unterzeichnet

Abg. Gras Westarp (D .N .) hält dem Kaiiiltt
vor, er sei im Irrtum , wenn er alauüc,
von Tirpitz billige Locarno. Das enlipre «^
nicht den Tatsachen - Der Redner criuuert
das vertrauensvolle Zusammenarbeiten «5
Deutschnationalcn mit dem Kanzler. Dann /
der Kanzler aber andere Wege gegangen , io " ""
sich die Deutschnationalen von ihm trcniv
mußten. Sie seien aber weit davon enlscr" '
ihm etwa den vaterländischen Willen und e>
vaterländische Gesinnung abzusvrecken . Tie t ?,
litik sei aber ein hartes , nüchternes Geichs ,das durch persönliche Empfindunaeu nicht / i
einflußt werden dürfe. Der Kanzler aehe i £v
andere Wege als zurzeit der Reaierungsüetc'
ligung der Deutschnationalen. Darum viüß>£"
sic ihn bekämpfen .

Reichskanzler Dr . Luther stellt nocknials si ,daß für die Richtlinien von Locarno ein
schlutz des Hauses vorliege, und daher ia >>̂
diese Linie weiterbegangen werben .

Damit schließt die Aussprache .
Eingegangen ist ein Antrag der Wirtich '̂

lichen Vereinigung, wonach der Eintritt in bst
Bund erst erfolgen soll , nachdem Teulschll'"
ein ständiger Ratssitz ohne weitere Vcrmehr" " -
der Ratssitze zugesichert worben ist. Dar " '
bcgiiuien die

Abstimmnuge «.
Der kommunistische Mißtraneusau !"^

gegen das Gcsamtkabinett wurde gegen
Stimmen der Kommunisten , der Dcutschnat >l"
nale» und der Völkischen a b g c l e h n t . Gcs£^die Stimmen ber gleichen Parteien wurde a>'-"
der deutschuationale Mißtraueusantr ""
gegen Reichskanzler und Außenminister in "v
mentlicher Abstimmung mit 258 gegen 111 St ' 1"
men abgelchut .

In weiterer namentlicher Abstimmuna n>»^
mit 261 gegen 139 Stimmen bei einer Enil!" ' '

charakteristisch aufgefaßt und durchgcsührt sihb
ebenso sind die Kinderbildnisse und Studü ?
köpfe überall von sympathischer Haltung
Farbe und Ausdruck . Straßbergers
werbe » sich in die ihnen zugedachten R » u«
würdig und kunstgcmäß einfügen und damit d £"
entsprechen, was von ihnen vom Besteller
langt wird. B'

Theater und Musik.
Mannheimer Nationalthrater .
Brüeö : „Die Füchse Gottes ".

( Gastspiel der Haaß - Berkow - Truppe .)
Wer selbst in den schlimmsten InflationSjab'

reu der Literatur den Glauben an die u'E ,Sendung der Dichtkunst nicht verloren hat , si£?>
sich durch das Schaffe» einiger Dichter
schviutc belohnt. Die erkünstelten Siirroga '

,der «Nachkriegszeit werden als schwache Erß'"
mittjil abgekarrt, um den Wea für die Gc >>i^frei t$ « machen, die nicht der Vorspann von
teicm sind , sondern auf einer höhere » Wa " '
stehen. Um ihre Werke erhebt sich kein o»
schrei : sie siegen durch den stillen Widerhall , de
sie in Seelen wecken , die nach lauteren O "^len ' dürsten . Und einer ist unter den Junge " '
Otto Brües , der in . den Bahnen Wilüe ' '
Tchmidtbonns wandelt, ohne seine Eiacnart £opfern , der wie jener weiß , daß alle a " " "
Kupst ihr Blut vom Herzen erhält.

Fn einer Skizze hat Brües cinmal die
Itehmig seines Tramäs „Die Füchse Gotic»
geschildert : In Bonm fand ein Vortraa i ^ .

',Ernst Bertram ) über Thomas Mann statt , 11
dem der Redner beiläufig an ienen Straßi '.»e
gdr Universitätsprosenor und Tvmballinc' sttt
Michael Hermann erinnerte , der 1792 den
Abbruch bestimmten Turm des Münsters d«
durch vor der Zerstörung bewahrte , daß er e ' "
Iakobiirermütze ans Bleck auf die Krcuzbtt 'w
setzte . Der .Hinweis zündete in Ottos Brm> '
der sich , unter den Zühörern befand , cl1 ' .
Flamme an , die ihm Signal und Ziel .ivurdk '
denn er erkannte, daß hier ein Stofs liege,,dem sein ganzes Verhältnis zur Zeit beschlo» e '
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“
Jty beschlossen , über das von den Völkische «

. gelegte „Vertrauensvotum " zur Tages »
" » tiitfl überzngehe «.

3m Abstimmung gestellt wird daun der An »
der Wirtschaftliche « « ereini -

^ Ug. Dazu erklärt Abg . Schnltr -Bromberg* •) , das, seine Freunde ihm „«stimmen könn -
cr »war eine unzulängliche , aber immcr-

^ eine kleine Bcrbessernna bedeute . Abg.
. °>! Gnerard sZtr .s lehnt den Antrag als über»
"mg «ach den Erklärungen der Regierungsvcr -

^ » ,ab . Die Abstimmung ist wiederum na-
>, .

" ilich . Der Antrag wird mit SSV gegen ISS
"Mrnen abgclehnt.

Der Billignngsantrag
^"rdc mit den Stimmen der Regieruugöpar«'^ «nh Sozialdemokraten gegen die Stim -

eit her Dcntschnationalen. Völkischen und
I,z

"u>tt>nistcn bei Stimmenthaltung eines Tei-
i? .»er Wirtschaftlichen Bereinigung in cin -
" u>er Abstimmnng angenommen .

mnrde « die Anträge auf Zurück -
"ung des deutsche « Ausnahmcgcsuchcs .

Gehalt des Außenministers wird dann
und der Etat des Auswärtigen Amtes

,? ° mmen . Angenommen wird auch ein
L

'^nationaler Antrag , der eine Denkschrift
in, . Lage der deutschen Kolonien

" " r Mandatsverwaltung fordert
Bein,

'rfttt
Haushalt für die besetzte» Gebiete

nt Abg. Hosmann-Ludwigshafen sZtr .s an,
es im besetzten Gebiet besser geworden sei,

«."n auch der Locarno-Geist mehr Sehnsucht
\rl Wirklichkeit sei . Notwendig sei die yerab -

y^"ng bxr Besatznngsstärke . Sie betrage im»
Noch 82 OM Mann , nämlich 66 OM Franzo -

K Und je 80M Engländer und Belgier . 180
deutsche Gefangene säßen noch in fran-

Mer Haft .
Minister für die besetzten Gebiete. Marx .

di« 'Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
Ministeriums, da noch immer 4 Millio-

Deutsche im besetzten Gebiet leben . Die
» ^ genossen an der Mosel und Lahn , in- avitvijcn UH Wi . ivivjv *. mu -

s. Mz und in der Pfalz können versichert
nJ; daß wir treu zu ihnen stehen. Für die
ŝ re Besetzung der ziveiten und dritten Zone

^ de innere Berechtigung . Sie widerspreche
Locarno -Geist. Der Minister erbittet Ver-

und ein wenig Geduld für den Reichs-
»- .Msi'sar in Koblenz . Wir erwarten die zu-
»iPf Verminderung der Besatzung und die

Zurückgabe von Bürgerguartieren , so-
tgJL1®te Reform der Ordonnanzen und der M : li°
i»? stiz. Der Minister schließt mit der Mah-

an die Deutschen des besetzten Gebietes,
zu verzagen . Ihre Befreiung sei eine

M Ansgabi: der devischen Politik.
Dr . von Dryander lTnat .s dankt ddr

Irschen Bevölkerung für ihr mutiges Aus-
Q? » und erklärt , daß ihre Haltung zu der
^ shung auf eine bessere deutsche Zukunft be-
^ "Se . Das G esamtergebnis der Rnckwir .
ii ®1« von Locarno sei denkbar unwür -

° für das Rheinland .
iÄ . Dr . Zapf sD. V .P .s weist darauf hin,

die Versprechungen im besetzten Gebiet
J *91 erfüllt seien . Was in Genf geschehen
J ’ . könne die Anhänger von Locarno nicht">rken.

weiterer Debatte stellt Minister Dr .
fest, daß an einen Abbau der Beamten

.̂ . besetzten Gebiet nicht gedacht iverde . Em-
in die deutsche Justiz durch die Besatzungs -

worden seien in den letzten Monaten nicht
JJ 1 zur Kenntnis gekommen .

.Haushalt für die besetzten Gebiete wird
""llMigt .

M Haus vertagt sich . Mittwoch , 11 Uhr:
, .hterium für Ernährung und Landivirtschaft ,“swlt des Reichspräsidenten .

tt
’ ^iach mehreren Läuterungsstufen gelangte

den Boden zu seinem Schauspiel , das sich
»mrrlam <" ls der engen Zeitbegrenzung los-

und in einzelnen Szenen zu dichterischer
ier

" e emporwuchs . sWir erinnern unsere Le-
unfern Bericht anläßlich der Freiburger

Vuhrung . D . Schristlta.s ^ ,
^ le Ausführung durch die Haaß - Berkow -

ließ die Phnsiognomie des Dichters
I^ wach erkennen : sie hatte Inbrunst und

tes x gleichsam eine Illustration seines Wor-
sch

'' ° aß „hex Schauplatz eines dramatische » Ge»
^

'edenz immer noch das M e n s ch e n ü e r z ier
>ns Idee erst dann wertig werde , wenn sie
TzgD ." uschenherz hineinverleqt und so z»«n

wirb." Aber es fehlte der Aufführung,
„ev, szenisch allzu dürftig wirkte , die uber»
hzM »de Kraft der darstellerischen Mittel : man
ej>, .̂ . von zehn Schauspielern sozusagen , die
<H „

" ' Mmer gleiche Sprache , weil die Regie
eii, ."® Schmidt ) die Gestalten durchweg auf
-^ " . pathetischen Grundton gestellt hatte , der
C .leidenschaftlichen Atem der Geschehnisie
de» !" einzelnen Szenen entsprach und darum
b^ . ^ebendigen Pulsschlag des Werkes unter«
lein Jr ine Aufführung mit erstklassigen Künst¬
lich. "",^ d dem Schauspiel ein ganz anderes Ge-
®estart en : denn die Charaktere der Haupt-
"lNria " lind vom Dichter in sicheren Strichen
kl^ men, und die Sprache ist beschwingt und
Zx- j Alle diese Menschen stehen mit blutender

i -"1" Wege, den das Leid gezeichnet hat .
6et e. Diese dieses Dichterüerzens nicht fühlt,
sich

"" ttz wohl andere Ideale haben , der stiehlt
Bost»? " - heimlich zu denen , die auf verlorenem
tem

"" stehen. Weil Brües ein Kämpe der
^ iw >, Gesinnung ist , gehört ihm unsere ganze
ei, „-.^ ihie : weil er sich als Dramatiker bewußt

Um das Reich der Geistigen zu mehren,
' "»na cr ' wir seine Arbeit fördern, wo
! ' f!ctt

r
,ye8 möglich ist . Brües ist auf dem rich -

!e>' tege ! Wie viele Bühnendichter sind das
• • • ■ Fritz Droop.

*
; Rrodcrscn t . Ein strahlendes Ge-

!' >'i Münchener Opcrnhimmel ist mit dein- a J/iehrikh Brodersens jäh und plötzlich

Oie Debatte über Vas neue
Gieuerkompromiß.

Vdz . Berlin , 23. März .
Der Steuerausschuß des Reichstages nahm

in seiner heutigen Sitzung das neue Steuer ,
kompromiß in Form eines Abänderungs¬
antrages vor.

In der Aussprache darüber führte Abg. Dr .
Hertz sToz . ) aus , der neue Antrag sei die völ¬
lige Preisgabe jeden sachlichen Gesichtspunktes
und ein Ersatz durch ein schlechtes Kompromiß.
Die Sozialdemokratie könne diesem Kompromiß
nicht z u st i m m e n . Wir haben keine Lust
und keine Neigung, die Steuerpolitik des Rei¬
ches von Trier und München ans machen und
sic bestimmen zu lassen durch die Sonderinteres -
sen der Winzer und Großbrauereien . Wenn
das Kernstück der Borlage die wirksame Sen¬
kung der Umsatzsteuer fällt, dann verlangen wir
eine Senkung der Vermögenssteuer wie der
Lohnsteuer . Bei der Senkung der Verbrauchs¬
steuern muß im Vordergrund stehen die Sen¬
kung der Zuckerstcner .

Abg. Dr . P r e n e r ( Dntl .) erklärte, seine
Freunde könnten sich in vielen Punkten deL
sozialdemokratischen Kritik anschließen . Der
Abänderungsantrag sei ein vollständig neues
Steuerprogramm und das E i n g e st ü n d n i s
völligen Bankrotts des ersten Bor »
schlag es . Wenn die Senkung der Umsatz¬
steuer nicht in dem vorher geplanten Umfange
eintrete, dann müsse vor allem die H a n s »
zinssteuer auf 20 Prozent gesenkt werden.
Der Redner richtete schließlich an den Finanz -
minister die Frage , welche finanzielle Wirkung
der sozialdemokratische Antrag aus Senkung
der Umsatzsteuer auf 0,8 Prozent haben würbe.

Finanzminister Dr . Reinhold:
Für die Einbringung der Regierungsvorlage

war der Gesichtspunkt maßgebend , wie wir aus
der Wirtschaftskrisis so schnell wie möglich her -
auskommen können . Wenn durch das Kom-
promißprogramm der Regierungsparteien die¬
ses Ziel nicht mehr erreicht werden könnte , so
hätte die Regierung dem Kompromiß nicht zu¬
stimmen können . Nach meiner festen Ueber -
zeugung wird durch das Kompromiß das Ziel' der Regierung, der Wirtschaft Erleichterungen
zu bringen, keineswegs illusorisch gemacht,
wenn cs auch nicht in dem Sinne ereicht wer¬
den kann wie nach dem ursprünglichen Regie -
rungsprvgramm . Bon einer Demoralisierung
des Regierungsprogrammes kann man jeden¬
falls durchaus nicht reden . Der ursprüngliche
Regierungsplan einer Umsatzsteuerscnknng auf
0,5 Prozent mußte leider aufgegeben werden,
weil genaue Berechnungen ergaben, daß eine
solche Senkung in diesem Jahre und noch viel
mehr im Jahre 1927 für die TtaatSfinanzen
sehr gefährlich werden müßte. Eine Senkung
auf 0,5 Prozent würde bedeuten , daß wir allein
aus der Umsatzsteuer für das Jahr 1927 auf
625 Millionen verzichten müßten. Auf ande¬
ren Gebieten könnten wir dann überhaupt keine
Steuerermäßigungen eintreten lassen . 2lußer -
dem würde dadurch für das Jahr 1927 eine be¬
drohliche Finanzlage geschaffen werden. Für die
Regierung ist es selbstverständlich , daß das
Steuermilderungsprogramm ein cinheit -
li ch e s G a n z e s ist . I

Abg. Dr . Fischer - Köln jDem. ) : Zweifellos
hat der ursprüngliche Entwurf dem Leitgedan¬
ken der Regierimg mehr entsprochen , als der
jetzige Abändernngsantrag . Da aber eine Min-
dcrheitsregterung besteht, muß man versuchen,
eine Mehrheit im Hanse für die Vorlage zu
schaffen . Mit dem Kompromißantrag wird
keineswegs die Tendenz der Regierungsvorlage
vollständig umgestürzt. Das größte Unglück
für die Wirtschaft wäre es, wenn durch die Un¬
einigkeit innerhalb der Parteien znm 1. April
überhaupt die Steuersenkungen nicht zustande
kämen .

in die Nacht des Todes getaucht, ein Künstler,
der 25 Jahre lang beherrschend im Münchner
Theater- und Musikleben stand und Ruhm und
Ansehen der bayerischen Staatsvper auch außer¬
halb der heimischen Bezirke in ganz Deutsch¬
land festigte und viehrtc. Friedrich Brodersen
ivar mit allen Pulsen seines Wesens , mit allen
Fasern seines begeisterungsvollen Herzens
Künstler, er sang nicht nur mit den Stimmbän¬
dern , er sang mit dem Herzen . In der Voll¬
kraft seines Wirkens ist der unvergeßliche Künst¬
ler von uns gegangen . Wie um alle seine Ge¬
staltungen. liegt auch um sein Ende ein .Hauch
von Größe. In der Ikacht , nachdem der Künst¬
ler in Crcfeld den Hans Sachs in den „Meister¬
singern von Älürnberg "

. gesungen hatte , hat das
Schicksal rasch und schmerzlos den Mund ver¬
siegelte, der so unendlich viel ergreifend Schönes
gespendet lmttc . Dr . W . Z.

Deutsche Opern in London . Im Mai wird
die diesjährige große internationale Saison der
Oper in Covent -Garden zu London eröffnet
rvcrden . Der Spielplan setzt sich aus deutschen,italienischen und französischen Werken zusam¬
men , die im buntchr Wechsel in der Original¬
sprache zur Aufftihrnng gelangen. Von ' deut¬
schen Opern sind außer dem vollständigen
„Ring"

. „Tristan und Isolde"
, „Die Meister¬

singer" und „Figaros Hochzeit" in Aussicht ge¬
nommen , die alle von t^encralmnsikdirektor
Bruno Walter geleitet werben .

Haus Adolf Biihler zu der Freiburger
Alemannenwochc . Am 1 . Mai wirb im Colomvi -
schlößle zu Freiburg i . Br . im Zusammenhang
mit der Alemannenwochc eine Sonderausstel -
lung von Schöpfungen Hans Adolf B ü h l e r s
eröffnet . Er trifft den Nagel auf den Kopf in
bezug auch auf das , was unsere Alemannen-
woche will , wenn er sagt : „Mein Werk richte: sich
zu wenig nach Berlin und Paris , auch nicht nach
Florenz und Rom — es ist üe :matlich-obcr -
rheinisch gerichtet. Es will nichts anderes , als
was die Kunst vom Oberrhein von alten Zeiten
her bis zu unseren Tagen gezeigt hat . —
Sinncnfreiidigkeit, Wahrheit und Dichtung , —
und alles getragen von einem guten Handwerk .
So haben es die Maler hier gehalten, soweit

Abg. Dr . Brüning ( Ztr .) schließt sich im
wesentlichen den Ausführungen des Vorredners
an , legt aber schärfsten Protest dagegen ein ,
daß in der dem Finanzminister politisch nahe¬
stehenden Presse scharfe Angriffe gegen das
Zentrum verbreitet werben, als hätte bas Zen¬
trum bas Regierungsprogramm sabotiert. Wei¬
ter weist der Redner die Annahme zurück, daß
das Zentrum sich durch die Winzerunruyen in
Bcrnkastel dazu habe bestimmen lassen , die
Aufhebung der Weinsteuer zu fordern . An
eine völlige Aufhebung der Schanksteuer werde
nicht gedacht. Sie solle nur in ihrer jetzigen
Forn : beseitigt» werden . DaS Zentrum behalte
sich vor , die Wiedereinführung der früheren
Schanksteuer zu beantragen. Die Zusage des
Ministers zur Unterstützung der ausgesteuer-
ten Erwerbslosen habe es dem Zentrum er¬
möglicht, dem Kompromiß zuzustimmen .

Ilbg . Dr . Mittelmann sD .Vp .) betockt ,
auch für den .neuen Kompromißantrag der Re¬
gierungsparteien fei die Absicht bestimmend ge¬
wesen , der Wirtschaft zu helfen . Die Volks¬
partei behalte sich hinsichtlich der Slufhebung der
Schanksteuer noch eine nähere Prüfung vor.
Es sei nicht zu verstehen , daß die Deutschnatio¬
nale» die für weite Volksschichten außerordent-
lich bedeutungsvolle Senkung der Vermögens¬
steuer als belanglos abtun . Das Kompromiß
sei eine Basis, ans die sowohl die Dentschnatio -
nalen wie die Sozialdemokraten treten könnten .

Die Weiterberatnng wurde darauf ans Mitt¬
woch vertagt.

*

Der interfraktionelle Ausschuß der Regi«-
rungsparteien trat am Dienstag abend mit dem
Rcichösinanzmtnister Dr . Reinhold zur Be¬
sprechung über die Steuermilderungsvorlage zu¬
sammen . Es wurde, wie wir hören, eine Uebcr -
einstimmung dahin erzielt, daß die Regie¬
rungsparteien sich mit dem neuen
Ko mpro Mißvorschlag einverstanden
erklärten . Es handelt sich hier um eine
g r u n d s ä tz l i ch e Uebereinstimmnng, die d :e
Möglichkeit von Aenderungen zuläßt , und zwar
auch von solchen , die von anderen Parteien vor¬
geschlagen werben.

*

Die Aufhebung der Weinsteuer Jom Ausschutz
beschlossen .

TU . Berlin , 28. März . Der ReichstagSaus-
schuß , der die Notlage der Winzer zu behandeln
hat, entschloß sich in zweiter Lesung , ebenso wie
in Ser ersten , für die A n f ü e b » n g der
W c i n st c n c r .

Reichskredite zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues

VDZ . Berlin , 22. März.
Ter Reichsrat hielt eine Sitzung ab , aufleren

Tagesordnung der Gesetzentwurf über Bereit¬
stellung von Krediten zur Förde¬
rung des Klei » Wohnungsbaues stand.
Das Reich will zu dem angegebenen Zwecke rund
200 Millionen bcrcitstellen. Die Rcichsratsaus -
schüssc haben die Vorlage in der Fassung ange¬
nommen , daß , um die Ge :vährung von Zwischen¬
kredit aus erste Hypotheken zu fördern, der
Reichsarbeitsminister ermächtigt wird, an die
Länder Darlehen bis zur Dauer von 12 Mo¬
naten nach jeweiligem Slbruf zu gewähren. Da¬
mit ist festgelcgt, daß die Gelder des Reiches nur
für Zwischenkredite ans erste Hypotheken , nicht
aber auch für zweit ): Hypotheken gegeben wer¬
den sollen .

*
Langfristige Kredite für das Handwerk.

Berlin , 24. März . Zwischen dem Reich und
den Ländern schweben Verhandlungen wegender Beschaffung von langfristigen Krediten fürdas Handwerk , da die bisher bewilligten Svn -
derkredite sich nicht bewährt haben .

Das Fürstenabfindungskompromiß
vor dem Rechtsausschuß .

VDZ . Berlin . 23. März .
Ter Rechtsausschuß des Reichstages setzte heu: c

unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Kahl lT . Vp .)
die Generaldebatte über den Gesetzentwurf betr.
ditz vermögeusrechtlichc Auseinandersetzung der
in den deutschen Ländern vormals regierenden
Fürstenhäusern fort. Durch den Kompromiß-
antrag erfährt Rreußen keine Erleichte¬
rung seiner übernommenen Lasten , sondern es
befürchtet das Gegenteil.

Abg . Dr . B a r t b lDntl .) empfahl der preu¬
ßischen Regierung, lieber einen neuen Vergleich
zu schließen, als ans das Reichssondcrgericht j*::
warten .

Finanzminister Höpkcr-Aschosf erklärte, daß
Preußen vielleicht nach der Verabschiedung des
Gesetzes einen neuen Bergleich schließen würde,
aber nur . wenn dabei Preußen besser fahre . Ter
Kompromiß könne mit einigen Aenderungen
eine brauchbare Grundlage abgeben . Seine Re-
gieruna werde gerne dabei mit juristischen For¬
mulierungen helfen .

Nach weiterer Debatte vertagte sich der Aus¬
schuß auf Mittwoch .

Ein deutsch.portugisifches Handels «
abkommen .

WTB. Berlin . 23. Mürz.
Ein neues deutsch -portugiesisches Handels¬

abkommen ist in Liffabon unterzeichnet morden .
Das Abkommen enthält km wesentlichen die
Vereinbarungen des bisher ' geltenden vorläufi¬
gen deutsch -portugiesischen Handclsübereinkom-
mens, in dem Portugal gegen die deutsche
Meistbegünstigung den deutschen Waren
die de facto Meistbegünstigung durch Einräu¬
mung der Zollsätze des portugiesischen Minimal -
tarifes zugestanden hat. Besonders wichtig ist
ferner , daß auf Grund deS neuen Abkommens
die deutschen Staatsangehörigen
nunmehr auch in den portugiesischen Kolonien
bezüglich der Einreise, der Ausübung von Han¬
del und Gewerbe, der Niederlaffung und des
Erwerbes von Liegenschaften die gleichen Rechte
wie die Angehörigen der meistbegünstigten 9ka-
tionen haben werden.

Für portugiesischest Dessertwein
ist der gleiche Zollsatz zugcstanden worden, der
in dem deutsch -italienischen Handelsvertrag ver¬
einbart worden ist , nämlich 32 Mark . Für an -
dere Weinarten sind keine Zollabredcn getroffen
worden. Portugal sind ferner Zugeständnisse
für Annanas , Thunfischkonserven und Kork¬
stoffe gemacht worden. Das neue Abkommen
wird demnächst den gesetzgebenden Körperschaften
zur Genehmigung vorgelegt werden. Bis dahin
ist die Verlängerung der Geltungs¬
dauer des bisherigen HandklSübcr -
einkommens vereinbart worden.

' Oesterreichischc Ehrung für Hindendurg .
Berlin , 23. März . Der österreichische Bundes¬

kanzler Ramek wird bei seinem Besuch in Ber¬
lin, der Ende dieser Woche erfolgen soll , dem
Reichspräsidenten von Hindenburg die höchste
Auszeichnung der österreichischen Republik, das
„Große goldene Ehrenzeichen der Republik am
Bande mit dem Stern " überreichen , bas bisher
noch an keine auswärtige Persönlichkeit ver¬
liehen wurde. Es ist dies die erste ausländische
Auszeichnung , die Reichspräsident von Hindcn-
burg annimmt.

Schloss - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler- Konzert

mir in die Jahrhunderte zurückschauen können ,von den Mönchen am Bodensee Veringer und
Luithart über Lukas Moser. Konnch Witz undHalls Baldung — bis zu Böcklin und Thoma.Drese oberrheinische Eigenart , die uns so tief" " ö

.
in den Knochen steckt, die , meine

wir pflegen : denn immer wieder hat
sie sich entgegen den künstlerischen Tagesmodenals das Feste und Dauernde erwiesen . Und
sollten sie hüten als ein köstlich Gut und eine
verpflichtende Erbschaft . Und sollten sie in
Treue verwalten und in Treue gestalten in der
künstlerischen Tat .

"

Kunst und Wissenschaft.
Mond und Wetter .

Mit der Aenderuug des Wetters zu Karl
ruhe in den Jahren 1922 bis 1925 befaßt s
in einem beachtenswertenArtikel Oberskleutna
a . D . F . S ch u st e r -Karlsrilhe in den Anna!
der Hydrographie und Maritimen Äietcorolog

F . Schuster hat sich über ein Jahrzehnt du:
seine wissenschaftlichen Abhandlungen und Br
träge über daS schwierige Problem der Ursach
des Wetters bekannt gemacht. Ter 50jähriSoldat und Forscher beschäftigte sich mit d
rechncrrschen Untersuchungen der periodisch
Acnderung der wichtigsten meteorologischen Ei
mente . In den letzten Jahren dehnte er sei
Studien aus auf die Acnderung des Wetteals den Inbegriff aller Elemente, wie Einst:des troplschen Monats auf den Luftdruck , i

die Temperatur und wässerig
Niederschlage . In seiner Abhandlung über t
„31 e 11&crung dcs Weticrä zu Karlsruhe in dJahren 1922—1925 findet er auf Grund dausgiebigen Beobachtungen beinahe Mathm a t i s ch g e s e tz m ä ß i g e W c t t e r w c l l e
d : e ferne früheren Beobachtungen über die Z
sammcnhänge zwischen Mond und Wetter <nent beweisen . Die Lösung der Aufgabe , die s
Schuster gestellt hat , ist zweifellos keine leid
und ist nur möglich auf Grund von tahrzehn:
langen Beobachtungen . Handelt es sich doch u
die Atmosphäre , die als gasförmiger Körp

mit seinem leichten spcz . Gewicht , seiner plötz¬
lichen Abhängigkeit von der wechselnden Tem¬
peratur und Feuchtigkeit rasch großen Schwan¬
kungen unterworfen ist mti die auf diese LLcise
dem Menschen als Wetter jeden Ll » genblick ein
anderes Gesicht zeigt . Daß der Mond als
außerirdische Kraft einen besonderen ölutcil an
der Gesetzmäßigkeit des Wetters hat ,

' st sehr
einleuchtend und besonders von Schuster be¬
hauptet worden: seine Behauptung wiro gestützt
auf jahrzehntelange eingehende Studien nnd
Beobachtungen . Möge der für die mctcorotogi -
sche Wissenschaft mit jugendlichem Idealismus
beseelte 80jährige Forscher , der mährend des
Krieges Kommandeur des Landsturminfaiiterle-
Ersatzbataillvns Karlsruhe XIV—18 war , noch
weitere Bestätigungen seiner Lehre erleben .

Kemäldeansstellnng in Lahr. Man schreibt
uns : Einen Einblick in üas Schaffen des Lahrcr
Malers W i ck c r t s h e i m e r verschafft eine
kleine Ausstellung. Ein Künstler von stark aus¬
geprägter Eigenart , der in lichtdnrchflnteter
Farbengebung nnd einer alle Nebensächlichkeiten
vermeidenden Erfassung des künstlerischen Vor¬
wurfs , eine prächtige Gesamtwirknng erzielt.
Durch seine Schwarzmaldbilder hat er sich im
Oberland bereits einen Namen erworben.

Saturn -Forschung . Professor G . Strnvc ,
Observator der Sternwarte Berlin -Badelsberg ,
hat sich auf Einladung des Direktors der Stern¬
warte Johannesburg sSüdafrika) im Aufträge
des preußischen Ministeriums für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung auf vier Monate nach
Johannesburg begeben , um dort an dem neuen
26zölligen Refraktor Beobacktungen der Satnrn -
monde mährend der bevorstehenden Opposition
und Erdnähe des Satnrns auszuführcn . Taurin
der Opposition ist der 14 . Mai 1926. Die Astro -
nomen -Familie der Strnves hat sich um die Er¬
forschung des SaturnsystcmS überhaupt große
Verdienste erworben.

Man muß der Zeit und Sitte Rechnung tra¬
gen : die lächerlichsten aller Träume find die
Träumereien der Weltverbesserer .

M o l t S r c.
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Fabrikmarke
Erzeugnisse erster sächsischer Teppichfabrik

soxioo
Axmlnster , billigste Gebrauchsqualität
139x 200 170x285 200x300 230x315 250x380 cm

6 .S0 33 .— 47 .50 70 .— 87.— 105.—

Axminster aus bester engl . Kammgarnwolle
200 * 300 230X315 250X350 800x400 cm

85 -— 100.— 122.— 170.—

Axmlnster la 9 seit Jahrzehnten bewährte Qualität
62X125 90x180 183x200 170x 235 200X300 230X815 260x3* » 300x400 cm

12 .50 27 .— 47 .— 68 .— 100.— 125.— 150 .— 200 .—

Axminster la , m . Pr . , aus dichtem ffestgeschloss . Plüsch
63x125 90x180 170x 235 200x300 230x315 250x350 300 x 400 cra

18. 38 .— 9330 140.— 170.— 210 — 280 .—

Besichtigung ohne Kaufzwang — Teilzahlung gestattet

leppldthaiis Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Craditbank

Ab
morgen '

!denz - Ab
Lichtspiele morgen :

Drama n fi Ai -ton — üine liiebesgeschichtp von Aitretl Schirokauer

Großpapas Liebling
Humoreske in 2 Akten

Aktuelle Berichterstattung
im Film

Abonnenten Mksiciiti9t öei Einkfiufen ,n-
serenten des „Knrlsruiier Tugfflntts

“

\

Alpina -13hren Zur Kommunion
besitzen a ! o Vorzüge einer modernen Ta chenuhr .
Sie sind zuverlässig und dsuerhait im Gebrauch
und dabei preiswer . . Sie finden reiche Auswahl bei

Wiih . Devin , Kaiserstraße 203

Ladilches
Lsndestheam
Mittwoch , d . 24. März .*A 21 . TS .- G . »01—1000
Infolge Erkrankung von
Herrn Theo Strock statt

»Tristan und Isolde "

w Wider
Komisch« Over in 4 Akt .
Musik von Venn GStz

Heituna :
Ferdinand Maaner .

N» - icne aclcvl
Cito Krau «.Pe- '

von

Bavitsta Dr Wucher-
. »sennia
Katharina Blältermann

LtÄertBianca
Horienlio
üucenliosletrnchio
Grumlo

Hancke
Bu

LSserEin Schneider Sierincd
Aniana 714 Mir .
End« 10 '/. Uhr.SvcrrNtz I 8.40 Jt .Do . 25. Mürz . Der Bi .

beroclz, Sr . 2«. März .
^ ei^Loscnkaoglier

waldstr.Waldstr.

c
Täglich 8 Uhr

Variete
Uorslellun$.

Waldstr. Waldstr.

ÜWllume .
Früh -VfirNch . Svalier -

bäume in allen Sorten
n . Formen . Johann .- n.
Stachelbeerb , u . Hoch¬
stamm . Himbcer. Bram¬
beer, Rosen, Rieder - u.
Hochstamm , .̂ iersträuch.,
Koniferen , Bla 'itannen .
können am Mittwoch «.
Samstaa in d . Kciierer -
Wiriicha » beim Rahubol
Karisr . gekauft werden .

Klotz . Banmichnle ,
_ Bruchsal .

Tel . 725
oder Postkarte
Kaiserallee S7
für Abholen
u . Zustellen

Wäscherei

Sdtorpp

i

Donnerstag , den 25. März .nachmittags 8 Ubr , Besuch der
Ausstellung
..Di « Blume "

des Bundes baö Künstlerinnen
:m Kunstverein . Waldftraße 8.
Führung u Borrraa von Herrn
Dr . Bcringer , Mannheim .Eintritt 60 Pfennig .

pkvlograpme ! — -
Tel. 2420 Tel. 2420

Olgs Klinkowström
Karlsruhe i. B.

KaiserstraBe 243 , nächst Kaiserplatz
Kinder -Aufnahmen

MiiOigc Preise
Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr

% ^ 6 i2uc 50 ^3yand&czaihxnq „ffiee WeinA Cato
adec JCachxeiiurig

I
‘Hin *,

TRo«, Rommt 91U am
auch iit teueren Zelten mit

JWima -buttecaleidi

Frauen -Kurabteilung
im

Städt . Friedrichsbad
ist wieder

geöffnet .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 '|, I hr abends

Grosses SoiMnzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm-
Festooverture . LentuetFantasie a d. Oper Die Afrikanerin MeyerbeerInternationale Bulle . Tschaikows: i
Streichquaitett op . 18 Nr. 0 . Beethoven

Fensterleder
echte Chamois , erstklassige
Qualitäten in allen Größen im

Ersten QJa . Ecke
Spezialhaus Hlß S S Friedrichsplatz7

Gesellschaft für Deutsche Bildung
(Theaterkulturuerband )

Freitag , den 26 . Mitra , abends 8V, I hr
Im Handelskammersaal , KarlstraUe 10 :

Vortrag
von Gebeimra ' Dr. 0 . WALZ EL , Professor ander Universität Bonn , aber :

Die Bedeutung der
deutschen Dichtung tOr die Welt
Eintritt tür Mitglieaer tiei : für NicbtmitgÜeder

UnkostenfieitiagMark 3.—

Metallbetten
StahloiAtr «, Kinderb . an Priv Katalog 585 frei*

Elsenmöbblfabrlk Suhl (Thüringen ).

ElnzelserKsuf von Fabrikaten
Siebs. - Webereien

bietet im tinkauf von
Gardinen , Stores , Bettdecken, .
bunten Vorhängen , Deko - \
rationen u. Dekorationsstoffen , \
Tisch - und D iw an d ecken ,

Bett - Vortagen
die grössten Voeteile

Bitte meine Schaufenster zu besichtigen!

Paul Schulz
Waldstraße 1t , gegenüber dem Colosseum

Romantik.
Roman

von
Olga Wcl^ rück.

Copyright by August Scherl . G . m . b. H . . Berlin .

(0) - (Nachdruck verboten .)

Anton saß in einem Lehnstuhl , den er sich an
den Vorhang herangeschoben hatte.

Als er im grauen Frühlicht, das durch die
Fenster in das schwach erhellte Zimmer kroch,
den General erblickte, wie er sich, ohne ihn zu
bemerken , langsam, gebeugt um zehn Jahre ge¬
altert , mit durchweichtem Kraaen und verdrück¬
ter weißer Binde, längs der Wände zur Tür
schleppte, da wollte ihn doch etwas wie Mitleid
überkommen .

Der war fertig ! Der erholte sich nicht mehr!
Dem war das Kreuz gebrochen — und der
Wille .

Anton blickte ihm nach . Dann klopfte er bei
der Exzellenz an. Sie rief nicht »Herein !" Aber
er schob doch den Vorhang zur Seite.

Sie saß noch immer am Schreibtisch, in ihrem
prächtigen Kleid . Und das Licht der großen
Krone rieselte auf ihr silbergraues Haar herab,
daß es ihm ganz weiß erschien in der krassen
Beleuchtung .

Vor ihr lag ein großer weißer Bogen , mit
vielen Zahlen darauf. Strichen. Kreuzen und
Namen.

„Das war eine Arbeit. Anton . . . Aber biS
meine Tochter aus dem Institut kommt , krie¬
gen wir das Haus sauber ."

Sie erhob sich langsam. Schwer. Ihre Edel¬
steine sprühten auf.

„Leg dich aufs Ohr . Anton. Hast es ange¬
strengt heute — he ?"

Ein kurzes Lächeln flog über ihr Gesicht . Sic
kannte seine Schwäche.

Stehend knabberte sie ein Stückchen Gebäck
an . Schüttelte wie in Nachsinnen versunken
tßX. ßn » (.

„Hast ihn gesehen, Anton? Wie er ' raus¬
ging ? Häßlich. Ein Iammerfetzen. nicht ? Um
elf den Wagen — wir fahren zum Grafen , zu
meinem Sohn ." -

Niemals noch hatte sie seine Wohnung betre -
ken . Ein elegantes Jungacsellenheim war cs
in einem der neuen Häuser . Die Dienerschaft
lief durcheinander , als Anton die Exzellenz an -
mcldete. Der Gras schliefe noch , hieß es.

„Dann wecken Sie ihn"
, befahl die Exzellenz .

Und zu Anton gewendet : „Trommle mal an
seine Tür . Sag '

, die Mutter ist da."
Anton klopfte an. Er hörte leises Flüstern .Seide rascheln — Kischern.
„Ich komme sofort . . . sagen Sie der Exzel-

lenz . . . sofort .
"

Aber eS dauerte eine Viertelstunde. Die Ex¬
zellenz saß ganz ruhig in einem Sesicl , neben
einem peinlich kahlen Schreibtisch und ließ ihre
Augen über alle Gegenstände des Zimmers und
die Bilder an den Wänden schweifen.

Anton stand an der Tür und folgte den
Blicken der Exzellenz , mit verlegenem Lächeln.
Was solch ein großer Herr sich doch für ZeugS
anschaffen durste ! Schämte er sich nicht ? Halb¬
nackte Dämchen in verfänglichen Stellungen ,
nackte Männer mit gestrafften Muskeln , ba-
denöe Mädchen mit widerlich grinsenden, bock-
süßigcn Trunkenbolden.

„Was soll Dein Grinsen, SchafSkovf? Sind
wir im Kloster - ja ? Das sind ganz seine Kunst -
werke — aber Du bist ein Schmutzfink ! Eures¬
gleichen dürfte solche Bilder überhaupt nicht zu
sehen bekommen — dafür gibt 's Mappen!"

Immer war sie anders, die Exzellenz , als
man erwartete . Ta hieß es wirklich die Ohren
steif halten, daß man nicht ' reinsiel mit irgend¬einer Dummheit!

Und dann zuckte die Exzellenz zusammen , weil
sic Schritte hörte aus dem Nebenzimmer.

„Wie er geht . .
", murmelte sie und wurde

blaß .
Anton beugte den Kopf vor : „Jawohl , Ex¬

zellenz . . . ja genau . . . wie . . .."
. Still . .

Ein fester Griff ans die Klinke , die Tür ging
auf, und der Gras stand auf der Schwelle.

In einem braunroten , schwarz verschnürten
Morgcnanzug, der den kräftigen braunen Hals
freilieb, mit glänzenden breiten Brauen über
den dunklen Augen , mit blitzenden Zähnen und
noch naß gebürstetem Haar.

„Verzeihen Sie . Mama . .
Die Exzellenz erhob sich — sehr bleich , fast

zitternd, und auch Anton wechselte die Farbe .
DaS war nicht Graf Rndnik — das ivar der
Großfürst, Zug sür Zug. Der Großfürst, wie
er ans seinem Ankleidezimmer berausznrreten
pflegte . ,

„Bitte , Mama — was verschafft mir das
Glück . . . ?"

Sie streckte beide Arme ans . Schwach. Zum
erstenmal, seitdem Anton sie kannte .

„Mein Kind . . . mein liebes Kind . . ."
Sie schluchzte fasiungslos auf, während Graf

Rndnik befangen und ungeduldig fragte : „Was
ist denn los . Anton? . . ."

Anton aber, noch befangener als er . streckte
eine Mappe vor sich hin , die er bisher krampf¬
haft an sich gedrückt hatte.

„Hier . . . Erlaucht . . . die dreißigtausead
Rubel von Seiner Exzellenz . ES war ein Spaß
. . . läßt Seine Exzellenz sagen . . . nur ein
Spaß . . .

"
Graf Rndnik winkte ab — heiße Röte im Ge¬

sicht . Die Exzellenz aber weinte leise weiter,
an seine Schulter gelehnt.

„Tu 's nicht . . . tu 's nicht mehr , mein Kind
. . ", hörte Anton sie noch stammeln , während
er die Tür leise hinter sich zuzog. -

Ein halbes Jahr darauf kehrte das „Fräu¬
lein " In das weiße Haus zurück.

Der General ging oft mit auf dem Rücken
aekrcuzten Händen um sie herum und beguckte
sie wie eine Statue . Und durch den Mitri er¬
fuhr Anton, daß der General seinen Kammer¬
diener manchmal fragte:

„Was meinst du, Miir > — das Töchterchen
wird 's schassen . . . he ? Die wird Gräfin ober

Fürstin — was ? Und wird Millionen haben-
Güter , Jagden . . . Schlösser . . . Das wir"
dann wieder ein anständiges Leben werden !"

Glanzvolle Feste rauschten durch die prachl '
strotzenden Räume der Exzellenz .

Sie war stolz, der Gesellschaft ihre Tochtee
zu zeigen , die dem Großfürsten, ihrem Batet'
so ähnlich sah wie ihr Bruder , der Graf R »b'
nik . Diese Aehnlichkcit der zwei Geschwister
untereinander und mit dem Vater war wie eine
nachträgliche Rechtsprechung. Denn zehn Jabre
Abstand lagen zwischen ihrer Geburt . Und die
Mutter durfte sagen : Seht her — keine Laune-
kein flüchtiges Liebesverhältnis war es ff '1
einem hochgeborenen Verführer — nein , ein
ernster Bund , eine Ehe fast — im höchste "
Sinne !

Und wer „die alte Geschichte " kannte , der
lächelte heimlich, wenn er hörte , wie das Frän«
lein zum General „Papa " saqte.

Aber der General sonnte sich in diesem Work-
Er sonnte sich auch in der ausblüüenden Schön »
heit des Fräuleins . Denn sie war ihm ci »te
Bürgschaft für kommende bessere Zeiten.

Wenn die Exzellenz mit dem Fräulein
Frühstück ins Palais befohlen wurde, kreist*
der General eine Stunde um die Ankleidcziw '
mcr der Damen herum .

„Seid ihr bald fertig? . . . So beeilt eusÜ
doch ! Was zieht ihr denn an? . . . Wann leid
ihr zurück? Sagt . Ich lasse kür die Gnade daN »
ken . . . für die Gnade . .

Die Exzellenz rauschte heraus .
„Wovon faseln Tie? Waö für eine Gnade ?*
Der General brachte die Damen selbst biö

zum Waaen und wartete jedeSmal am Fenster
auf ihre Rückkehr.

„Nun . wie war 's ? Was hat die Majestät ge»
saat ?"

Die Exzellenz hob die Brauen .
„Was soll sie acsagt haben ? WaS soll gewc "

fen sein ? . . . Wie immer . . ."

sFortsetzuiig svlgt.)
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Aus dem Stu-lttrlfe
^ ErhöhungdesKalbfleifchpreises
^ ttlt schreibt uns von fachlicher Seite :

Heid öer beider notwendig gewordenen Kalb-
tz.Vpreiserhöhung vergangener Woche be-
>lle» ^ die „Karlsruher Zeitung"

, entgegen
n,

" "Origen Zeitungsmeldungen , unter dem
ijx , »Preisabbau "

, daß die Metzger -Innung
il>i>,,

' therigen , geringfügigen Preisabschläge
tẑ ch zunichte gemacht hätte, daß die Innung

ganz bedeutenden Aufschläge von
»..r^ nnig pro Pfund das Kalbfleisch ab Don-
j^ ag, 17. ds . Mts ., in die Höhe gesetzt

abgesehen davon, daß die Abfassung
Artikels, dazu noch im Staatsanzeiger ,

sich keineswegs zur Beruhigung des
ir,

^'^ ierendcn Publikums beiträgt , entbehrt
Kb» ,

^ Eel durch die Aufbauschung der Er-
^ ölicher Objektivität in der Wieder-

Es wirklichen Sachverhaltes,
ün p - iene daher zur Aufklärung folgendes.
fttorf.V

c,t5r Linie wird darauf aufmerksam ge-
iM > daß die Fleischabschlags - bezw. Fleisch-
Mn »

"Ssnotizen nicht von der Metzger -Jn -
der Presse mitgeteilt werden, sondern

tz,
' « tädt. Preisprüfungsamt als amtliches

Diese Tatsache setzt allein schon vor-
jtz

' daß die jeweiligen Fleisch- und Wurstpreise
"eiipr e" Einvernehmen mit der zuständigen
ii.?/ü >achungsbehörde seitens der Innung ge-
Mn » /verden und vollständig die amtliche Billi»

finden.
litt-?" nun die Erhöhung des Kalbfleisches be-
Ijt/I

1’ J° müßte der kalkulationsmäßige Preis
Mton pro Pfund 1,80 Mk . betragen : der

^»r iV ne Aufschlag auf Bratenfleisch beträgt
»ift , Pfennige und nicht durchgängig 20 Pfen-
ient

Un* wenn der Aufschlag heute 10—15 Pro -
lijz, "usmacht , so ist dies lediglich darauf zu-
Si^ Mhren , daß die Innung schon seit 14 Ta-
rrxjswsolge höherer Kälberpreise die Berkaufs -

etappenweise hätte berichtigen müssen und
dxx . lediglich im Interesse des Konsums mit
taJ 'wn längst notwendig gewordenen Er-

zurückgehalten hat.
übrigen ist es eine gewohnheitsmäßige

licĥ h.ung , die sich im ganzen Reiche alljähr-
tl>g- °"" schen der Fastenzeit und den Osterfeier-
e,^ ". bemerkbar macht, daß die Kälberpreise
Ii^ >, igenbc Tendenz aufweisen . Diese natür -
krs», ! dem Fachmanne bekannten Markt-

Mngen lassen sich mit dem Preisabbau
SD?»

'" Zusammenhang bringen.
6iftfi,!VrteIjt somit , daß die Metzger -Innung im
Wüil*

°us die schwere Wirtschaftslage ständig
IkUte» ist, notwendige Erhöhungen hintanzu-
dkr :»> solange es tragbar ist und im Interesse
Echar. "send notwendigen Umsätze zur Extstenz -

Preiserhöhungen in schonendster
">ri » Benehmen mit der Prüfungsbehörde
l>!g.?°rnimmt, wenn solche infolge veränderter" Verhältnisse unweigerlich bedingt werden.

*
^ lauf der Frist für die Anmeldung der

Reichsanleihen alten Besitzes,
i»^ 31 . März läuft die Frist für die Anmel»
»J ? ber Anleihen alten Besitzes ab . Die An-

muß bei einer Bank, Sparkasse oder
- nschaft bis zu diesem Termin auf einem

tzi.^ schriebenen Formular erfolgen. Die Frist
nicht verlängert . Nach Ablauf der Frist

auch für die Altbesitzanleihen des Rei-
Il>na? "r noch die Rechte der Nenbesitzer ver-

Sl werden .

Badische Gedenktage.
ftou

1? März 1815 wurden auf dem Wiener
» ,s ? reß die R h ei n schi ffah rtsve rh ä l t -
die durch die Wiener Konvention , die

Einsetzung einer Zentralschiffahrtskommis-
v ^uimmte , angeorbnet.

">>>

März 1881 starb zu St . Louis in
d- r

"?.? Erika Friedrich Hecker , ein Führer
§kga,? -s

kalen Opposition im bad. Landtag und
rh>r^"üstar der revolutionären Erhebung im

J). c Abfall . Im 67. Lebensjahr ist hier Dr . ing.
Architekt Albert H o f m a n n gestorben .

Slich Kunsthistoriker , übernahm der Ber-
die Leitung der führenden „Deutschen

«az ." iung"
. Seine besonderen Verdienste um

>vkrtz^ üischx Bauwesen sollen noch gewürdigt
letzter Zeit widmete er sich auch den

Uld - P Kunstgewerbes imd war um die
bxx Bestrebungen des Kunstgewcrbe -

bemüht .
ehrenvolle Berufung . Herr Dr .-Ing .

-̂ Urd» Kögel von der Technischen Hochschule
>chgs,s, . rum Kommiffionsmitglied der wiffen-
»a^ ^chen Abteilung des Völkerbundes er-

Doch Erschlefien -Gedenkfcicr . Dem Bericht sei
dgrz,achgetragen , daß Herr Xaver Rein -

durch humoristische Vortrüge zum Ge-
- » der Veranstaltung sehr wesentlich beitrug,

tzz utsch-x>estcrrcichische Anschlußknndgcbnng .
kx ux ?,?.̂ Mals auf die heute abend 8 Uhr in

üEhen Festhalle stattfindende feierliche
stjxhzSebung für den Anschluß Deutsch-Oester -
vkstg . ,S" Deutschland hingewiescn . Für den
»rz . " ist ein Programm aufgestellt , das äußer¬
et ^ tiefen Eindruck machen wird. Es ist
"er zahlreichen Besuch aus allen Kreisen'"blt

" erung zu rechnen , so daß cö sich emp-
^eie« 'Jühzcitig zu kommen . Jedermann hat

-outritt . Eintrittskarten werden nicht
lv^^Seben .

^'
m^ ch 'vFünsrcnteumarkscheine. In einer Be-

» aie
^ ?wung der Rentenbank werden die Merk-

? falschen Rentcnscheine zu 5 Ji zur
.Spracht . Die Fälschungsklasse 75 trügt

Sahr p" Slg die in zu dunklem Ton gedruckte
M » . - 1001510 und ist meist durch die nach-» ili» . a uno in mein ourry oi

htt .̂ Evstellungsart leicht erkenntlich .
^ UtsG. l'^^ sebühren. Der Reichsverband des
D>eg Handwerks hat Veranlassung genom -' « einer Eingabe an den Reichsvostminister

entschieden Stellung gegen eine geplante Aende-
rung der Fernsprechgebühren zu nehmen , weil
er in der Wiedereinführung einer Grundgebühr
und einer daneben zu zahlenden Gesprächs¬
gebühr eine ganz erhebliche Schädigung der
mittelständischen Interessen erblickt.

Verkehrsunfall. Beim Uebcrgucreu der
Straßenkreuzung Karl- und Südendstraße
wurde ein 18 Jahre altes Dienstmädchen von
einem Personenkraftwagen angefahreu und zu
Boden geworfen . Das Mädchen trug an Kopf,
Gesicht und rechtem Unterschenkel starke Haut¬
abschürfungen sowie eine Quetschung am linken
Oberarm davon . Von Vorübergehenden wurde
die Verletzte nach ihrer Wohnung gebracht.

Festgcnomme « wurden ein Maurer von hier
wegen Diebstahls, eine Dienstmagd von Grötzin -
gen wegen Diebstahls, ein Arbeiter von Frei -
burg ebenfalls wegen Diebstahls, ein Maschinist
von Darmstadt , der von der Staatsanwaltfchast
hier wegen Diebstahls gesucht wurde, ein
Schlosser von Umann wegen Bruchs der Aus¬
weisung , ein Blechner und ein Dreher von hier ,
die zum Strafvollzug gesucht wurden , ferner 22
Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Durch di« in dieser Woche unter der Spielleitung

Felix BaumLach stattfindenden Hauptproben zur Ur-
ausfüHrung des dramatischen Gedichts „ Tantalos " von
Felix Braun am Samstag , 27. März , sind auher dem

beteiligten Darstcllerpersonal auch die künstlerischen und
technischen Hilfskräfte der Bühne in besonderem Made
in Anspruch genommen . Emil Burkard wird dem Werk
Len dem Regicgedanken entsprechenden szenischen Rah¬
men schaffen , während Margarete Schellender« für die
stilgemäbe koftüinlicke Ausstattung Sorge trägt . — Tie
Titelrolle spielt Stesan Dahlen .

Intendant Volkner bat Georg Kaisers neues Büb -
nenwcrk »Zweimal Oliver " gleichzeitig mit dem Dres¬
dener Staatstheater zur UrauMihrnng am 15. Avril er¬
worben . Ferner wurde für diese Spielzeit das Lustspiel
»Der Strobbut " aus dem Spanischen von MartinSz
Sierra zur deutschen Uraufführung angenommen .

Jnlolge Erkrankung des Herrn Theo Strack muh
heute abend statt „Tristan und Isolde " Göbens Oper
»Der Widerspenstigen Zähmung " in Szene gehen. Aus
demselben Grunde wird am Sonntag , den 28. Rtärz ,
abends 7 Uhr , statt Beethovens „Mdelio " Berdis »Mas¬
kenball" gegeben . *

Veranstaltungen
Sassee Bauer . Heute abend findet ein Sondevkonzert

der verstärkten Kapelle statt. Wie immer trägt das
Programm jedem Geschmack Rechnung. lSiehe die An¬
zeige .)

Standesbuch -Auszüge.
Todessäll «. 22. März : Marie Stöcker . 82 Jahre

all , Witwe von Lorenz Stöcker, Fabrikarbeiter : Marta
von Klctser , 58 Jahre alt , Witwe von Karl Klciser,
Rittmeister : Albert H o f m a n n , 8« Jahre alt , Dr .
Schriftsteller , Witwer . 28 . März : Hilda Körner ,
1« Jahre alt , ohne Beruf , ledfg: Anna , 8 Monate ,
17 Tag « alt , Bater Johann MartuS , Generalver¬
treter .

Karlsruher Schwurgericht.
Brandstiftung

— Karlsruhe , 28 . März . Am zweiten Tag
dieser Schwurgerichtstagung wurde am Vormit¬
tag die Anklage gegen Landwirt Cornelius
Fritz (89 Jahre ) aus Bühlertal und Taglöhncr
Christoph Dietl (56 Jahre ) aus Weidhaus
wegen

Brandstiftung
verhandelt.

Ten Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr .
R u d m a n n . Der Zuhörerraum ist dicht be¬
setzt.

Die Anklage sagt, Fritz habe am 13. Dezem¬
ber v . I . seine Holzwohnbaracke bei Schwarzen¬
bach angeznndet, um sich in den Besitz der Ver¬
sicherungssumme zu setzen . Dietl soll Fritz dazu
angestiftet haben . Fritz bekennt sich schuldig,
Dietl nicht.

Der Angeklagte Fritz betrieb in der Baracke
eine Kantine und einen Krämerladen. Die Ba¬
racke war insgesamt mit 8000 Mk . bei der Bran -
benburgischen Feuerversicherung versichert. Im
Winter wollte Fritz wieder nach Hause , dg nicht
viel zu verdienen ivar. Dietl habe gesagt , er
wolle die Baracke in Brand stecken, aber nicht
umsonst . Fritz war damit einverstanden und bot
Dietl 200 Mk. Fritz schätzt den Wert von Ba¬
racke und Waren als er im Winter fortzog , auf
4000 Mk . Eines Tages im Winter wollte er
seine Baracke kontrollieren und ließ beim Fort¬
gehen ein Licht brennen, das ohne Halter ans
dem Tisch stand . Ihm fiel bas beim Rückweg ein ,aber er sagte sich, eS sei ihm recht, wenn die
Baracke abbrcnne und ging weiter. Um die
Kerze standen Streichholzvakct «.

Der Vorsitzende hält Fritz einen Brief
vor, den er am Tage vor dem Brand an Dietl
geschrieben habe und in dem er Dietl bittet, er
solle jedem sagen, er sei am Sonntag , den 18 .
Dezember, bei ihm , Dietl , geioesen. Am Sonn¬
tag brannte dann die Baracke ab . Dietl schrieb
Fritz einen Brief , in dem er von dessen „Besuch
am Sonntag " spricht, der nicht stattgefunden Hai.

Fritz sagt aus , Dietl habe ihm vorher ge¬
schrieben, er solle die Baracke selbst anstecken , er
und seine Frau würden bezeugen , daß Fritz bei
ihnen gewesen sei . Dadurch habe er, Fritz, sich
bestimmen lassen.

Der Vorstt-ende hält dem Angeklagten seine
früheren Anssagen vor.

Der Angeklagte Dietl sagt , Fritz habe ihn
gebeten , die Baracke anznstecken, er werde ihm
200 Mk . aeben . Er habe es aber nicht getan. Fritz
habe iedoch annehmen können , daß er es einmal
täte. Den Brief habe er geschrieben, um keine
Lauferei im Haus zu haben .

Tann beginnt die
Zeugenvernehmung.

Zeuge Wachtmeister Z o r n g i e b c l hat Fritz
zuerst vernommen. Fritz habe gesagt , er sei am
13 . in Baden- Baden bei Dietl gewesen.

Zeuge Wachtmeister Marauardt beschreibt
die Lage der Baracke . Tie Bäume hätten sehr
nahe gestanden , so daß auch eine Tanne ange¬
brannt war . Fritz habe viel getrunken und dann
renommiert.

Zeuge Generalagent Preist hat den Versiche¬
rungsvertrag mit Fritz abgeschlossen . Er kann
nichts Wesentliches aussagen. Eine genaue
Schätzung der Wert« ivar nicht vorgenommen
worden .

Zeuge Wagner sagt , wenn der Schnee nicht
gewesen wäre , hätte der Wald Feuer gefanaen.
In dreiviertel Stunden war die Baracke nieder-
gebrannt.

Zeugin Frau Dietl will keine Angaben
machen , auch Frau Fritz nicht.

Nach der Vernehmung des Landgerichtsrats
Dr . R n o f s über die Voruntersuchung erstattet
Medizinalrat Dr . B a t t l e h n e r das

Sachverständigengutachten
über den Geisteszustand des Fritz, der nicht ab¬
norm sei. Fritz sei nervös und leicht erregbar .
Einmal soll er einen Selbstmordversuch gemacht
haben . Der 8 1 komme garnicht in Frage .

Damit ist die Beweisaufnahme ge -
schlossen . Es beginnen sofort die

Plaidoyers .
Staatsanwalt Dr . Rönnberg beantragt

Verurteilung beider Angeklagten wegen Brand -
stiftnng bezw. Beihilfe dazu und Versicherungs¬
betrug. Die Schilderung des Angeklagten
könne nicht stimmen , aber er gebe la zu , den
Brand gelegt zu haben . Die Baracke war für

> Wohnzwecke bestimmt . Das Motiv waren die

drückenden Schulden, die er mit der Versiche¬
rungssumme decken wollte . Von einer Anstif¬
tung des Dietl könne nicht gesprochen werden ,
sondern nur von Beihilfe. Außerdem liegt Ver¬
sicherungsbetrug vor. Barackenstadt und Wald
waren in ungeheurer Gefahr. Der Staats¬
anwalt beantragt für Fritz 2 Jahre , für Dietl
1 Jahr Zuchthaus.

Verteidiger Dr . Jngenohl macht geltend ,
baß Fritz ursprünglich von anderen auf den Ge¬
danken der Brandstiftung gebracht worden ist.Die Angaben des Angeklagten seien glaubhaft.Die Kantine habe er abbrechen wollen , die Ba¬
racke sollte nicht weiter zur Wohnung dienen .Es liege nur Versicherungsbetrug vor, der bei
mildernden Umständen mit Gefängnisstrafe be¬
straft werden könne. Er bitte, Fritz mildernde
Umstände zuzubilligen und zur Mindeststrafe zuverurteilen .

Vorsitzender Dr . Weilbauer führt aus :
eine Bestrafung des Dietl käme nicht mehr in
Frage , nachdem die Anklage der Anstiftung zu-
sammengcbrochen sei. Die Staatsanwaltschaft
habe nicht die Ueberzeugung einer bestimmten
Schuld bei Dietl . Es hätte auch keine Begün¬
stigung Vorgelegen . Der Angeklagte sei also
freizusprechen .

Staatsanwalt Dr . Rönnebera betont, daß
er nach wie vor ber Ansicht sei . dab eine Anstif¬
tung vvrliege : er sei nur auf die Frage der
Beihilfe eingegangen, weil diese auch angenom¬
men werben könne .

Nack langer Beratung verkündet der Vor¬
sitzende das

Urteil .
Die Baracke sei nicht als WöhnbauS zu be¬

trachten . Aber das Feuer war geeianet, die an¬
deren Hütten zu gefährden , die Wohnzwecken
dienten. Die Tat sei gemeingefährlich und nur
aus eigennützigen Motiven entstanden . Trotz¬
dem sind ihm mildernde Umstände zugebilligt
worden. Da die Tat aus ehrlosen Motiven be¬
gangen wurde, waren, die büraerlichen Ehren¬
rechte auf einige Zeit abzuerkennen. Der An¬
geklagte Dietl hat sich lediglich der Beihilfe
schuldig gemacht. Er hat die Tat gefördert und
die Begünstigung vorher zweifellos schon zu-
gesagt . Er ist natürlich milder zu bestrafen .Das Gericht kam daher zu folgendem Urteil :

Frist wird wegen vorsästlicher Brandstiftung
zn einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr . 6 Mo¬
naten . Dietl wegen Beihilfe z« 4 Monaten

verurteilt .
Frist wurde« die bürgerliche« Ehrenrechte auf8 Jahre aberkannt. Frist werden 8 Monate,Dietl 1 Monat der Untersnchnngshaft angercch-net.

Meineid .
In der Nachmittagssitzung wird gegen Katha¬rina Scheib aus Heidelsheim weaen Ateineib

verhandelt. Die Anklage besagt , daß die An¬
geklagte als Zeugin in einem Privaiklagever -
fahren unter Eid der Wahrheit zuwider ans¬
gesagt habe Sie hatte angegeben , sie ssei mit
einer Familie Höpsinger verfeindet gewesen.
Höpfmgcr habe ihr und ihrem Mann Schläge
mit einem Karst gegeben . Sie und ibr Mann
hätten nichts in der Hand gehabt , nicht geschla¬
gen und Höpsinger nicht angegrifsen. Diese
Aussagen hielt sie nach nochmaliaer Eidesbeleh-
rung und Hinweis auf das Zcngcnverweige-
rungsrccht aufrecht , und zwar mehrmals . Dar¬
aus wurde Frau Scheib vorläufig festgenommen ,da ihre Anssagen im Widerspruch zn den an¬deren Zeugen standen .

D >e Angeklagte Scheib schildert ausführlichihr Verhältnis zu der Familie Höpsinger. An
dem friiglichen Tage war ihr Mann angetrun¬ken . Höpsinger habe erst sie und daun ihrenMann mit einem Karst geschlagen. Ihr Mann
, ei dann hingesallen und sie habe sich um ihngekliininert . -labei habe Höpfinqer ihr nocheinen Schlag versetzt.

Der Vorsitzende hält der Angeklagten
»

ö
.Er

. Vorgang von Zeugen anders ge¬schildert wirb. Darauf beainilt die
Zeugenvcrnehmnng .

Zeuge Dr . Lem bke hat nach dem Vorfallbei Frau scheib eine leichte Quetschung amKops und leichter Bluteraub auf der Brust fest-gestellt. Auch die Verletzunqcn des Mannesseien nicht schwer gewesen . Die Schläge hätten
nicht schwer sein können . Die Scheib sei nicht
besonders intelligent.

Zeuge AmisgcrichtSratDr . K o r a n s k y hatte
die Verhandlung in Durlach aeleitet. Er schil¬
dert die eindringliche Eidesbelchriiiig. die er
vorgenommen habe , und die dauernden Ermah¬
nungen, bei der Wahrheit zu bleiben . Er habe
ihr auch Gelegenheit zum Widerruf gegeben.
Erst dann sei er zur Verhaftung geschritten.
Am nächsten Tage habe er sie wieder vernom¬
men . Das Protokoll hat die Angeklagte zwei¬
mal bestätigt . Die Angeklagte habe ein halbes
Geständnis abgelegt. Bei den Angaben selbst
sei sic vollkommen ruhig und bewußt gewesen.

Zeuge Wachtmeister Mährer : Schcibs und
Höpfiugers seien beide nicht friedfertig. Die
Scheib habe ein Pflegekind gehabt, das man ihr
aber wieder weggenommen habe , weil ihre
eigene Tochter in Fürsorgeerziehnna sei.

Zeuge Huk sagt : Scheib sei an dem Tage
stark betrunken gewesen . Dann habe er in dem
Stockwerk , wo Scheib und Hövfinaer wohnen,
Gepolter gehört. Er habe der Frau Zeh gesagt ,
sie solle Herrn Höpsinger holen , der Frau
Höpsinger könne etwas passieren . Höpsinger
sei nach Hause gekommen . Nach einer Viertel
Stunde sei Höpsinger mit seinem Karst fort-
gegangcn. Er habe dann einen Scklaa gehört
und Höpsinger habe gerufen: „Was. Du schlägst
mich auch noch". Was dann geschah , weiß ber
Zeuge nicht. Die Familie Scheib sei der schul¬
dige Teil . Höpfiugers seien anständiqe Men¬
schen, Schcibs seien streitsüchtig .

Zeugin Frau Henkele sagt : Hnk wäre
nichr gegen Frau Scheib eingenommen .

Zeugin Frau Zeh schildert die Vorgänge
während des Streites . Scheib sei schwer be¬
trunken nach Hause gekommen , während Höp-
finger fortging. Zwischen Scheib und Frau
Höpsinger habe es dann Streit geacben . Scheib
habe gerufen, Frau Höpsinger solle ücrauskom-
men , er wolle sie totschlagen mit ihrer Bande.
Sie sei drei Jahre in der „Berwaürlosteii-An -
stalt" gewesen . Sie hat dann Höpsinger Be¬
scheid gesagt . Höpsinger sei zur Polizei gegan¬
gen, der Beamte sagte aber, er habe keinen
Dienst . Höpsinger solle sich selbst mit den Leu¬
ten anseiiianbersetzen. Höpsinger fand dann im
Haus alles ruhig . Da ging er wieder fort :
aus der Treppe wäre er dann aber von Herrn
und Frau Scheib überfallen worden. Herr
Scheib habe einen Stock gehabt und damit auf
Höpsinger geschlagen. Frau Scheib habe auch
geschlagen, und zwar mit einem Stock. Woher
sie den gehabt hatte, weiß sie nicht. Darauf
habe Höpsinger mit seinem Karst geschlagen.
Die Scheibs seien dann hingesallen . Die Zeu¬
gin hat mit Frau Scheib einmal prozessiert .

Zeuge Höpünger sagt aus , es habe danerild
Austrittc gegeben . An dem Tage hätten beide
Scheibs zugleich auf ihn geschlagen, und zwar
mit einem Stock. Er hätte sich dann gewehrt.

Zeugin Frau Höpfinaer saat : beide
Scheibs hätten Stöcke in der Hand aehabt und
auf ihren Mann eingeschlaaen .

Der Sachverständige , Bezirksarzt Dr . Bruch ,
führt aus : die Scheib hätte bei der ersten Ge¬
richtsverhandlung einen Schwäckeansall vor-
getänscht. In der Hast habe sie dann die Nah-
rungsausiioüme erst verweigert, später aber ge¬
nommen . Eine Verletzung des Schädeldaches
der Frau Scheib sei nicht festgestcllt. auch seien
keine Anzeichen einer Gehirnerschütternng vor¬
handen gewesen. Frau Scheib klaat über Kopf¬
schmerzen seit dem Schlag . Anzeichen einer gei¬
stigen Minderwertigkeit seien bei der Angeklag¬
ten nicht vorhanden, so daß auch keine 0) edächt -
nissiörungen möglich seien . Der 8 51 komme
nicht in Frage .

Zeuge Untersuchungsrichter H o s s in a n >, hat
den Eindruck , daß Frau Scheib unintelligent sei
und sehr ungeschickt in ihren Bemerkungen. Es
sei keine klar und genau denkende Frau , aber
nicht übermäßig aufgeregt.

Damit ist die V e w e i s a n s n a h m e ge¬
schlossen . Nach einer kurzen Panie begin¬
nen die

Plaidoncrs .
Erster Staatsanwalt Dr . M ö r i ck c führt

aus : Bei dem Vorfall scheint die Schuld bei
dem Ehemann Scheib zu liegen . Die Zeugen¬
aussagen unter Eid haben einheitlich erklärt ,
daß die Eheleute Scheib mit Stöcken geschlagen
haben . Die Angeklagte hat bei der Vernehmung
genau gewußt , worum es sich bandelt. Von
einer Erregung bei den Aussagen kann keine
Rede sein. Die Angeklagte wird also zu ver¬
urteilen sein. In der gewissenlosesten und sii-
volstcn Weise hat sie ihre Eidcsvilicht verletzt .
Ich beantrage eine ZnchthauSstrase von 1 Jahr ,
6 Monate.

Verteidiger Dr . Trantwein sagt : in dem
Haus seien Streitereien und Schläaereien an
der Tagesordnung . Alle Zeugen standen in er -
bitterster Feindschaft zur Familie Scheib . ES
sei nicht erwiesen , daß die Angeklaate einen
Stock gehabt habe . Die Angaben vor dem Un -
tersnchungsrichter seien widerspruchsvoll und
unklar gewesen . Die Frau sei also nicht ernst
zn nehmen : sie sei selbst fest überzeuat von ihren
Aliaaben. Wer ein schlechtes Oicivissen hat ,
bleibt nicht so fest ans seinen Worten bestehen.
Der Verteidiger beantragt Freisprechung.

Nach längerer Beratung verkündet der Vor¬
sitzende das

Urteil :
Das Schwurgericht vermochte nicht die Ueber -

zcugung zu gewinnen, daß die Angeklagte bc-.
wiißi die Unwahrheit gesagt hat. Es bat daher
die Angeklagte freigcsprocken .

lebevernünftig
trinke Kathreiners Malzkaffee!
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Eine fünfköpfige Familie getötet.
bld . Donaneschingen , 23 . März . In Aulfin¬

gen hat der ans Norddentschland stammende
und erst feit einiger Zeit zugezogene Reisende
Halter aus ftnanziellcn Beweggründen sich
und seine ganze vierköpsige Familie aus dem
Leven geschafft . Tie Ehefrau und zwei Kinder
hat Holter erschossen , einem dritten Kind Hut er
die Kehle durchschnitten und sich dann selbst durch
einen Rcvolverschnß getötet.

Das Ehepaar Halter bewohnte ein Hans in
der Nähe des Bahnhofes, das noch völlig im
Rohbau steht und in dem nur die Wohnung
etnigermaßcn hergerichtet war . Diese hatte das
Ehepaar im Dezember vorigen Jahres bezogen.
Das Haus gehört einem Schmiedemeister
namens Heizmann , welcher nebenan seine Werk¬
statt hat . Bon hier aus wurde gestern vormit¬
tag noch Licht in der Wohnung Halters bemerkt ,
jedoch zeigte sich in der Wohnung bis 12 Uhr
mittags nichts außergewöhnliches. Da außerdem
der Reifende Halter , der mit Schweißapparatcn
reiste , tagznvor Bemerkungen gemacht hatte , er
wolle sich das Leben nehmen , so zog man hieraus
allerhand Vermutungen . Mit Hilfe eines (Gen¬
darmen drang u>an in die Wohnung ein , die ge¬
schlossen ivar und gelangte zunächst in die Küche ,
in welcher eine Scizachtel mit Rcvolocrpatronen
gefunden wurde, und der fünf Patronen ent¬
nommen waren . Das gab sofort Anlaß zu
schlimmen Vermutungen . Man drang hierauf
in das Wohnzimmer ein , wo die Tür ebenfalls
aufgebrochen werden mußte , aber in der Woh¬
nung wurde nichts außergewöhnliches bemerkt ,
so daß man weiter vordrang bis zu dem Schlaf¬
zimmer der Familie , das ebenfalls versperrt
war . Da sich diese Tür nicht aufbrechen ließ ,
drang man von der Außenseite des Hauses her
mit Hilfe einer Leiter durch das Fenster in das
Schlafzimmer der Familie ein , wo sich ein gräß¬
licher Anblick bot . Das Ehepaar Halter lag mit
dem jüngsten Kinde im Arme tot im Bett , im
Kinderzimmcr nebenan lagen die beiden ältesten
Kinder, ein Knabe von 11 Jahren und ein Mäd¬
chen von 7 Jahren mit durchschnittenen Kehlen
im Bett . Der Hergang der Tat muß folgender
gewesen sein : Halter hatte zuerst seine beiden
ältesten Kinder, dem Knaben und dem Mädchen
die Kehle durchschnitten , nahm das Messer hier¬
auf in das Schlafzimmer, legte es dort auf den
Tisch , wo es gefunden wurde. Darauf muß er
seine Frau und das jüngste Mädchen , das bei
ihnen im Bette lag , erschossen haben . Nach die¬
ser Tat legte Halter sich ebenfalls zu Bett und
jagte sich eine Kugel durch den Kopf. Man fand
den Revolver noch in seiner Hand . Die Fa¬
milie Halter hat im Dorf wenig Verkehr ge¬
pflogen . Der Mann war 50 Jahre alt und ein
geborener Berliner , seine Frau war ungefähr
42 Jahre alt und eine geborene Schweizerin. Tie
waren seit etwa vier Jahren in der Ortschaft an¬
sässig . Der Mann war ständig auf Reisen . Tic
Tat scheint auf finanziell« Schwierigkeiten zu¬
rückzuführen sein . Nahrnngssorgen bestanden
jedoch nach Annahme der Dorfeinwohner nicht.
Auf alle Fälle waren keine Anzeichen dafür vor¬
handen . Das Haus wurde verschlossen , nachdem
die Gerichtskommission aus Engen den Tatbe¬
stand festgestellt hatte .

Aus Laben
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Friedrich Krust . Adam Bel¬
ker, Oberstationsschaffner, 57 I . Luise Fesen -
meyer, geb . Schindlmayer, 52 I . Karoline Sän¬
ger Witwe . Philippine Nothweiler, geb . Lenz,SiA Jahre . — Heidelberg : Adolf Köhler,
Kaminfegermeister, 68 I . — Schwetzingen :
Karoline Briegel , Bahnhofinspektorswitwe,
76 I . — B r e t t e n : Ernestine Heidt , geb. Möß-
ner , 55 I . — D i st c l h a u s e n bei Tauber¬
bischofsheim : Karl Barthelme , Pfarrer in Gam-
burg, Erzbischöflicher Schulinspektor , 51 I . —
Karlsruhe : Adele Merz, Hauptlehrerin
a . D ., 64 I . Marie Roth, Kanzleiratswitwe ,
75 I . Marie Stöcker , Witwe, geb. Lauer, 82 I .
— Balzhofen bei Bühl : Theodor Hensel ,Lindenwirt, Veteran von 1876 und 1871, 78 I .
— Offenbnrg : Anton Morgcnthaler , Zug¬
führer , üO ’A I . — Frei bürg : Karl Stoll ,
Metzgermeister und Sulzer , 48 I . — Schap -
bach bei Wolfach : Wilhelm Armbruster, Da¬
nielsbauer , 61 I . — M a r k e l f i n g e n bei
Konstanz : Ottmar Rauch , Müller und Landwirt,
75 I . — Owingen bei Radolfzell: Matthias
Weißmann, Privatier , Veteran von 1870/71,
78 I . — ZiroldsHofen bei Kehl : August
Brandmaier , Hauptlehrer a. D ., 66 I . — K o n -
stanz : Georg Linder, Eisenbahnsekretär a . D .,
67 ’A I .

*

Jugend -Tagung .
— Baden-Baden, 23. März . Die mittel-

badischen Gruppen des I u g e n d b u n d e s im
Kewcrkschaftsbund der A n g e st e l l t e n
lG.D .A . ) hielten am Samstag und Sonntag ,
den 20. und 21 . März auf den Ochienmattcn bei
Baden-Baden ihren diesjährigen Bezirks -
jugcndtag ab . Bereits am Samstaq trafen
die einzelnen Gruppen von Karlsruhe ,
Pforzheim, Bruchsal , Rastatt und Gernsbach
hier ein und versammelten sich zu einem kleinen
Heimabend in der Jugendherberge zu Baden-
Baden. Am andern Morgen ging es dann mit
Spielen und Singen durch Baden-Baden hinauf
zum Kellersbild und den einer Stunde entfernt
liegenden Ochsenmattcn , wo die Tagung statt»
finden sollte, lieber 80 Teilnehmer hatten sichdort znsammcilgefunden , um grundsätzliche Fra¬
gen der Jugendarbeit zu beraten. Ein kurzer
Rückblick über die geleistete Arbeit und die Ver¬
hältnisse in den einzelnen Gruppen zeigte , daß
eS überall vorwärts gegangen ist. Die Winter-
arbeir, die dem Inneren Ausbau der Gruppen
galt, hat gute Anlagen für die zukünftige Früh -
jahrs - und Tommerarbeit gegeben . Außerdem
hielt der Gaujugcndführer einen Vortrag über:
„Der Weg zu wahrer Lebensfreude" , in dem er
hinwies auf das. was wir tun müssen, um
unsere Aufgaben am Volksganzen und Staat
erfüllen zu können .

Nach eingehender Besprechnna interner Fra¬
gen wurde die Arbeitstagung kurz vor 12 Uhr

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 24. März 1926
vormittags beendet . Ter Nachmittag vereinte
die Teilnehmer zu einem frohen Volksfest , bei
dem die einzelnen Gruppen manch heiteres
Stückchen boten . Auch das Sinaen und der
Volkstanz wurden nicht vernachläfsiat . So ver¬
gingen schnell die Stunden . Eine kurze Zusam-
meiifaffung gegen Abend brachte der Tagung
einen würdigen Abschluß. Alsdann ging der
Weg hinunter nach Gernsbach, bealeitct von den
Baden-Badenern , um von dort ans die Teil¬
nehmer zu den heimischen Penaten znrückznsüh -
ren.

Ein groher Fabrikbrand am Untersee.
bld. Konstanz , 28. März . ( Drahtbericht. ) Heute

nacht ist in dem schweizerischen Städtchen Dies -
senhofen am Untersee , das eine Viertel¬
stunde von der badischen Gemeinde Gailingen
entfernt liegt, ein Fabrikbrand ansgebro-
chen. Die Schürzenfabrik R e u b u r g und
Weil ! ist vollständig niedergebrannt . Ein da-
ncbeiistehendes Wohnhaus wurde vom Feuer
stark beschädigt. Der Gebändeschadcn wird auf
76 000 Franken veranschlagt und der Material¬
schaden auf 184 000 Franken geschätzt .

*

bld . Ettlingen , 28. März . Der Gesangverein
„S ä n g e r k r a n z" der Spinnerei und Webe¬
rei Ettlingen feiert in den Tagen vom 18. bis
21. Juni dieses Jahres sein 75 . Stiftungsfest,verbunden mit PreiSsingcn. Vor einigen Ta¬
gen wurde ein Delcgicrtentag abgchalten.

dz . Zentern lAmt Bruchsal ) , 23. März . Die
unselige Spielerei mit Waffen hat hier
ein t i e f b e d a u e r l i ch c s Unglück znrFolge
gehabt . In einem Garten vergnügten ssch einige
junge Burschen mit Schießen aus einem Flo-
bert. Ein 17jähriger Mctzgerlchrlin« richtete die
Waffe auf einen 14jährigen Jungen . In der
Meinung , der Hahn sei gesichert, drückte er ab ,
der Schuß traf den Jungen ins Herz und nach
kurzer Zeit war der Knabe eine Leiche .

dz . Philippsbnrg , 28. März . Am Sonntag
abend kam es hier in einem hiesigen ösostbaus
zwischen dem Taalöhner Hermann Maurer
und dem Heizer Otto Blum zu eine ", Wort¬
wechsel , in dessen Verlauf Mo» rer dem Blummit einer A r t a n f d c n Kopf schlug, daß ihm
fast die Schädcldcck« gespalten wurde. Blnm liegt
lebensgefährlich verletzt darnieder. Der Täter
wurde verhaftet und ins Amtsgefängnis einge¬
liefert.

dz. Altlnßheim, 23. März . Die Leiche des kürz¬
lich bei einer .Kahnpartie ertrunkenen Arbeiters
Dietz wurde bei Lndwigshafen gelandet und
auch dort beerdigt .

dz . Mannheim. 23. März . In dem neuen
Telegraphenamt an der Otto-Beck -Straße
werden in diesen Tagen die Probegcspräche im
Fernverkehr der Telephon! « ausgeführt werden .
Falls sich die Anlagen bewähren, wird bas Fern¬amt in einer Woche in das neue Telegraphenamt
umziehen . Mit der Aufnahme des vollautomati¬
schen Verkehrs im Ortstclephonverkehr kann für

den Spätsommer gerechnet werden . — Die
Firma Benz & Cie . war der Aufforderung
des Auswärtigen Amtes gefolgt und hatte nach
Genf eine 16,50 PS -Limousinc entsandt , die der
deutschen Delegation dort jederzeit zur Ver¬
fügung stand und sowohl bei der Presse als auch
bei her Genfer Bevölkerung durch ihre prächtige
Ausstattung Aufsehen erregte. Der Fahrer des
Wagens, Karl Wik , berichtet , daß ihm von Aus¬
ländern versichert morden fei , daß die beiden im
Dienste der deutschen Delegation stehenden Benz-
unü Mercedeswagen die schönsten Fahrzeuge in
Genf seien . Der Benzwagen hat die 1800 Kilo¬
meter lange Fahrt ohne die geringste Störung
absolviert, nicht einmal ein Aufpnmpen der
Pneumatiks noch « in Reifenwechsel war erfor¬
derlich . — Verbunden mit dem 50jährigen Ju¬biläum ürs 8 . Badischen Feuerwehrkreises und
der Weihe öcS Kreisbanners wird die Frei¬
willige Feuerwehr Mannheim zu Pfingsten thr
75jähriges Jubiläum feiern. Das Protektorat
hat Staatspräsident Trunk übernommen. —
Kurz « ach 10 Uhr abends wurde am SamStag
hier ein Meteor von auffallender Sclle
beobachtet, der eine west -östliche Richtung inne
hatte . Aus dem Kern der Kugel flogen nachein¬ander drei kleinere heraus , di« sofort erloschen,worauf dann auch die ursprüngliche Kugel er¬
losch . Der Vorgang spielte sich in noch nichteiner halben Mimte ab.

dz. Bühl , 23. März . Ein vierfaches F e st
an einem Tag feiern zu können , ist nicht jedem
beschicden . Unser Mitbürger Otto Eiselc undFran Marie geb . Briegel konnten heute Sie sil¬berne Hochzeit begehen . Herr Eifel« kann zu¬
gleich seinen 50. Geburtstag und seinen Namens¬
tag feiern. Des weiteren sieht Herr Eiselc auf
eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit im Wirts¬
gewerbe zurück.

bld. Forbach i . Murgtal , 23 . März . In Bai -
e r s b r o n n st ü r z t e die 54jährige Marie
Bischofs in einen Aufzug und erlitt so schwere
Kopfverletzungen , daß sie starb .

dz . Steinmauern , 23. März . In einer der ver¬
gangenen Nächte wurde hier ein niederträchtiges
Bubenstück verübt. Dem Hirschwirt Franz
Diel wurden 40 Bäume abgcschnitten . Tic
Täter sind noch nicht ermittelt.

bld . Gaggenau, 28. März. Zu einer folgen¬
schweren Auseinandersetzung kam es
in der Nacht auf Montag zwischen einigen jun¬
gen Leuten vor einer hiesigen Wirtschaft , wobei
auch das Messer eine große Rolle spielte . Einem
jungen Mann von Rottenan wurden dabei
zwei schwere Stiche beigebracht , die einen gro¬
ßen Blutverlust zur Folge hatten.

bld . Mauchen (bei Schönau) , 23. März . Hier
starb vor einigen Tagen der letzte Veteran
von 1870/71 im Alter von 79 Jahren .

dz . Hinterzarten , 23. März . Der Bürgeraus¬
schuß hat mit 22 gegen 8 Stimmen beschlossen ,nachdem Bürgermeister Grenninger zurück,
getreten ist, keinen Berufsbürgermeister an¬
zustellen .

dz . Komminge « lAmt Engen) , 28. März . Ende
voriger Woche wurden die Wohn- und Oekono -

Das deutsche Reichsheer.
n.

Oie Heeresfachschule
Die Oeffentlichkeit ist wenig bekannt mit einer

Einrichtung des neuen Reichsheeres, die von
großer allgemeiner Bedeutung ist , der „Heeres¬
fachschule ".

Bon früher ist allgemein der Kapitulanten¬
unterricht bekannt , der vor dem Kriege allen
Unteroffizieren abends in verhältnismäßig gro¬
ßem Umfange zuteil wurde und ihnen die für
ihre spätere Bcamtenlaufbahn notwendigen Fä¬
higkeiten vermitteln sollten . Die früheren Un¬
teroffiziere wurdeni sämtlich in den Staatsdienst
übernommen und konnten es bei einiger Be¬
gabung und Energie zum mittleren Beamten
bringen.

Heute sind alle Angehörige» des Reichsheeres
mit Ausnahme der Offiziere und Beamten Ka¬
pitulanten . Sic müssen sich beim Eintritt in
die Reichswehr oder die Marin « 12 Jahre ver¬
pflichten . Naturgemäß kann das Reich nur dann
auf ordentliche Freiwillige rechnen , wenn es
ihnen, nachdem sie die 12 besten Jahre ihres
Lebens in seinem Dienst gestanden haben , eine
erstrebenswerte Existenz zum Lohne dafür gibt .Es ist allgemein bekannt , daß Beamtenstellen
nur in ganz geringem Umfang zur Verfügung
stehen. Sie reichen in keiner aus , um die
alljährlich etwa 5000 Ansschcidenden vterzu -
bringen. Es ist daher notwendig, daß jeder
Ausscheidende über Fähigkeiten verfügt, die ihmim Staatsdienst oder im freien Erwerbsleben
ein würdiges Dasein sicher » .

Ter Freiwillige bringt bei seinem Eintritt in
die Reichswehr im allgemeinen Vvlksschulbildung
mit, die bei der Mehrzahl der im Kriege Hcran-
gewachsenen mangelhaft ist . Die Heeresfach¬
schule will hier zunächst sichere Grundlagen
schaffen . Kostenlos setzt mit dem vierten Dicnst -
jahre der Besuch der Hcercsfachsckmlc in der Un¬
terstufe ein . in der die Bolksschulbildung auf-
gefrischt wird. Unterrichtsfächer sind : Deutsch
mit 8, Rechnen mit 2 , 0(cschichtc, Erdkunde .
Kultur - und Lcbcnsknndc mit je einer Stunde ,
zusammen 8 Stunden wöchentlich, die ans zwei
Nachmittage verteilt werden . Ter Besuch dieser
Unterstufe ist Pflicht , die Lehrmittel werden ge¬
stellt.

Vom 7. Tienstiahr an wird kein Zwang mehr
zum Besuch der .Hceresfachschule ausgeübt . Ter
Soldat darf, ohne weitere Klasien besucht zu
haben , im 11 . Dienstjahre sich der Abschlußprü¬
fung 1 unterziehen, die die in der Unterstufe
erworbenen Kenntnisie verlangt . Das Abschluß¬
zeugnis hierüber genügt für die untere Beam¬
tenlaufbahn und verwandte Dienststellen in Pri¬
vatbetrieben. Mit dem 7. Dicnstjahre kommt
der Soldat , der sich weiterbilden will , in die
Mittelschule der Heeresfachschule. Er muß dort
seine Lehrmittel selbst beschaffen . In den Mit¬
telstufe bietet die Heeresfachschnle Ausbildungin verschiedenen Zweigen : Heeresfachschule fürVerwaltung und Wirtschaft . Heercsfachschule für
Landwirtschaft , Heeresfachschnle für Gewerbe
und Technik.

Di« Heeresfachschnle für Landwirtschaft über¬
mittelt Kenntnisie der Landwirtschastsschule un¬
praktische Ausbildung auf heereseigenen Gü¬
tern.

Die Heeresfachschnle für Gewerbe und Technik
bildet den Soldaten zum Handwerker aus und
zum technischen Vorarbeiter auf der sogenann¬
ten Heereshandwerkerschul « , bei der die Mei¬
sterprüfung abgelegt werden kann .

Ans der Mittelstufe wird Unterricht erteilt :
Deutsch, Mathematik, Wirtschasts - und Kulurge-
schichtc, Staatsbürgerkunde , Wirtschaftsgeogra¬
phie , Kurz - und Maschinenschrift und einer
Fremdsprache .

Die Oberstufe umsaßt die beiden letzten Tienst-
jahrc. Zn den Unterrichtsstnscn der Mittelstufe
treten noch : Physik u . Chemie , Bolkswirtschafts-
lehre, Gcsetzcskunde und doppelte Buchführung.
Am Ende des 11 . Dienstjahres findet eine Ab¬
schlußprüfung in Gegenwart einer Prüfungs¬
kommission statt . Die Kommission besteht in der
Heeresfachschnle für Verwaltung und Wirtschaft
z . V . aus Vertretern der Reichspoft , Reichsbahn ,Finanzämter , Stadtverwaltung , neuerdings auchans Vertretern der Handelskammer und Indu¬
strie . Die Prüfung leitet der DivisionSuincr-
richtsleiter. Es werden hohe Anforderungen ge¬
stellt und strenge Matzstäbe angelegt. Prüf,mos .
saiher sind : Teutsd) ( Aufsatz, Dikta: und Lire-
ralnrj Mathematik, bürgerliches Rechnen , Wirt -
schaftS - und Kulturgeschichte, W ' r . -chaftsgcvgra -
pyie , Volkswirtschaftslehre und Gcsctzcslundc ,Physik und Chemie , Fremdsprache , Kurz - und
Maschinenschreiben , doppelte Buchführung.

Im 12. Dienstjahre wird in allen Fächern
24 Stunden wöchentlich soaen. Vertiesnugs-
untcrr ' cht gegeben , der durch eine 2. Abschluß¬
prüfung sein Ende findet . Das Zeugnis der
Abschlußprüfung wird dem Ausscheidenden
gleichzeitig mit dem Zivilversoranngöschein
überreicht . Auf Grund dieses Zeugnisses werden
sic bei Bewerbungen um Beamtenstellen von
der Prüfung zum Nachweis allaemeincr Vor¬
bildung befreit. Bei Bewerbungen um eine
Privatstellung geben die Zeugnisse einen Anhglt
für Bildungsgrad und die Fähigkeiten des Be¬
werbers Der theoretische Unterricht wird er¬
gänzt durch Besuch von Fabriken . Ausstellungen,Führungen durch Museen , Städte und Länder,
Abhalren von Vorträgen durch die Schüler. Es
ist kein Zweifel, daß der Soldat , wenn er die
ihm der Heeresfachschnle aebotene Ausbildungs -
Möglichkeit ausnützt, seinen späteren Bcrufs -
genoisen an besonderer und allgemeiner Bil¬
dung außerordentlich viel voraus hat . Davon
haben sich diese Kreise , die Abschlußprüfungen
bcigewohnt haben , überzeugt.

Die Lehrkräfte der Heeresfachschnle sind teils
Akademiker , teils Seminariker . Jedes Batail¬
lon hat einen Truvveimntcrrichtslciter und da -
neben noch einen hauptamtlichen Lehrer. Die
übriqen Lehrer sind nebenamtlich an der Heercs-
sachschnle tätig. Der Unterricht findet in den
Kasernen statt , teilweise auch an öffentlichen
Lehranstalten.

miegebändc der Landwirte Landolin Kienz ^
und Egidius Rösch eingeäschert . Die herbe''
geeilten Wehren der Umgebung mußten sich
truf beschränken, eine Ausbreitung des Fcuen
zu verhindern . Teis Vieh konnte gerettet n>£l'
den, vom Inventar nur wenig. Der Schade»
ist groß, die Ursache des Feuers unbekannt.

dz . Wiechs ( A . Engen) , 28 . März . Das von
Fabrikarbeiter Mali » i unweit des Ortes "r
wohnte Wohnhaus ist zur Nachtzeit vvllkon>n>e
niedergebrannt . Als die Feuerwehr «MI
mtert wurde, stand das Haus bereits in &ti ‘\
Flammen . Eine Ziege und mehrere Hühner
verbrannt . Auch sonst wurde großer Schabe
angcrichtet , da der Geschädigte nicht versichert ^

Tagesanzeigev
Man beachte di« Anzeigen!

Mittwoch, 24 . Märt .
Bad. Landeötheater : Vh—1014 Uhr : „Der Widerleg

stigcn Zähmung " .
Städt . Sonzcrthans (Bad . Lichtspiele ) : 4 und 8 W'

„Bergsteiger in Not ." ,,uStädt . Jekthalle : abends 8 Uhr : Deutsch-OesterreM«'
Anschlutzkundgebnng. ,Wer Jahreszeiten: abends 8 Uhr : Violinkonzert 90
Dr . Karl Brückner .

Colosseum: täglich 8 Uhr abends : Bariets-Progral »^Welt -Kino : „Das rote Signal ."
Mexiko."

Kasse « Bauer : Konzert.
„Der Sportköms

Wetternachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwartc Karlsruhe

Dienstag, de» 28. März 1828.
Tie allgemeine europäische Wetterlage hatJjL

wenig geändert. Das große nordische %
stabile Hochdruckgebiet ist etwas rückwärts ^rückt und überlagert mit seinem Kernei-uua «miv uvuiuHui mu ivuivui / .
nördliche Nordsee . Infolgedessen hält die kE
trockene Nordostströmung an. In der
kam es in vielen Gegenden wie^
zu Frost, im Hochschwarzwald bis , 1
Grad unter Null. Am Tage macht sich
die Sonneneinstrahlung bei schwächerer » 'fl ,bcwegung etwas stärker bemerkbar. Auch
die nächsten Tage kann immer noch mit Erd" ,tung deS bestehenden trocken-heiteren Wew '
charaktrrs gerechnet werden . Die Mittag
teniperaturen werden aber langsam anstcige»'

Wetteranssichten für Mittwoch, de« 24.
Meist heiter Ebene noch leichte. Baar u»
Gebirge stärkere Nachtfröste , weiteres la »«
sames Ansteigen der Mittagstemperaturcn .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

g |
■e .2
If
« 8

Temperatur0 C jJinb
Wei -

»ki
fl
h
9!

* !
isE Ü Rich¬

tung
Stärke

Äöntßfhi&i 568 762.4 - 8 1 - 4 O frisch kalbbadftartJratif120 761.8 1 8 1 ONOI leicht bed . 0£
Vaben 318 701 .1 1 3 - 1 NO leicht bed . OJS
Lt.vlasie>> 780 ;7 - 3 - 0 -8 Stille bed 1
zelbder, ' )1292[630 .1- 4 - 6 - 8 SO leicht biMM 0.5|

* Lustdruck örtlich

Anherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meere». r.empe»ratiiT Wind Störte Weist
'

Niveau

Zualvive * 523 8 - 11 NW eicht « ibiist
Berlin 768 4 - 3 NO ceichi ivolt^
Hamburg 7691 —1 O schwachheil "
Spibbcracn - — —
Stockholm 764.2 - 0 N erde bichtbereit
Skudene » 7691 - 0 W iet» i heile '
Kvvenimacn 768.5 0 WNW reicht Heitel
Eroodon
lLonüoni 768 .1 2 ONO »risch bedeö '

haldd ^Brülle! 762.8 - 1 ONO mähi "
Paris 758.5 0 NO mäßig
Zürich . . 700.5 - 0 NO lei» . Schsst
Gent . . , 759.0 2 NNc leicht
Luaano 756.2 ki N ,ol» laichtbedeck'

bedeck'
bedeck'Genua 758 .5 4 N >rtsch

Benedio 759.5 5 O .eicht
Siom . . . — — —
Madrid . , — — -
Wien 765.0 - 8 NNW leicht Schgst
BudaoeÜ 764 .4 0 N leicht ibcdeao

»kr latcbt wollWarschau 768 6 - 4 ONO
Algier —

Rheinwasserstand.
LS. März

Waldshut . . 2 .30 m
Lchniterinsel . 1 28 mKehl . . . . 2.20 in
Maxau . . . 4 .22 in

„ . . . . 4 .19 m
_ .. . . . . 4 .15 inMannheim 8.83 m

28

mittags 12 Uhrabends 6 Uor

2.2* ?
.vir*
4.12 g

0
8.23 10

Geschäftliche Mitteilungen t
Die Dunlov-Zeitun « bringt in ihrer Märznuwug ,ein« intcrcsiante Abhandlung über di« Abzahlung ' {Automobilgeschäft und ihre Bedeutung für die Heb^ .,der Automobilindustrie . Ein bedeutender Ausiav

dcrt „Neuzeitliche Wege zur Hebung deS tKeschästs>>"
saves" die grobe Beachtung verdienen . Neben wrii«' ,kurzen Auiläben enthält das Heft ausgezeichneteüber bas Automobil und die neuesten Einrichtu«( ,,und Erfolge im Ausland. Besonders erwähnt w
noch di« Tenniskämvje an der Riviera. wDer beste Hausarzt ist die Hausfrau selbst , wen «
es versteht, für bas leibliche Wohl der Ihren in
Küche richtig ,u sorgen. Ti« Hausfrau bat längst &
lernt, datz „Rahma Margarine butterglcich" ihr .
grobe Ausgabe erspart, ohne das, sie die guten
schäften einer vorzüglichen Molkcreibntier in <
Küche zu vermisicn braucht. „ Rahma buttergleich „ if
Frischmilch und feinsten Svciseieiten bcrgcftellt, kov' tsowohl an Güte des Geschmacks als an Nährwert
besten Molkcreibuttcr gleich beim Kochen , 25riItt
Backen wie auch als Brotaufstrich . ^Eine praktische Handpresse, mit der man elnfacb u‘
billig im Kleinbetriebe oder für den Selbsll'edarf .
und Ziegelsteine, Wand- und Bodenplatten . Ornam «" „sowie Briketts aus Kohlen. Tors, Sägemcbl und
brennbaren Abfall stoffen , nebst Feueranzünder- "
Bügelkohlen - Würfel Herstellen kann , liefert A . Aocbrl
in München, Schcllingjtrahc 91.
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Entwicklung - es Handballspiels
^ ^ chrichten uoer oic ancren formen ocs
Moallspieles lasten als höchst wahrscheinlich cr -
^ nnen , daß nicht nur mit dem Fuße , sondern

Manchen Spielformen auch mit den Händen
°klvlelt wurde . Bon den Engländern wurden
» ° ei Grundgedanken des alten Spieles ans -
L "aut : der eine , der des Werfens undr ‘M ‘’ “ 5’ der des reinen

ist der Gedanke des
Ausbau des reinen
zu haben , gebührt

. . durch seine Empfeh¬
lt des R a f f b a l l s p i e l e s . Im Jahre'" wurde dieses Spiel zuerst in Braunschweig

L̂ uui : ser eine , der dk
^. ketens , der andere ,
. .etc ns . Rein deutsch
ernxn Wurfes . Den

> «sf9eüankenS eingeleitet
,.

r° K. Koch-Braunfchweig

?°spielt .
!-»i Das Spielfeld war etwa 200 Meter
zt ' 7 Spieler fanden auf jeder Seite Bcrwen

Ztm . Durchmesser . 1912 wurde auf Hirsch1« Als Spielgerät diente ein Vollball von
Lin« -r.mrcymener . wuroe nur zairiw-
öffrr 8 ^ " regung der gewöhnliche Fußball ein-
z-i,brt , die Spielerzahl beiderseits auf 10 cr-
toP; , 1897 schuf Hagelauer in Wiesbaden das
tsbadener Torballspiel : l '.M führte der
t " gsberger Damenturnverein erstmals ein
fiifi *

0or ' den Namen Königsberger Ball
8,» Beide waren mehr oder weniger an die
. Mn des Fußballspieles angelehnt . 181 )7
tulr i Hermann , Turninspektor im Herzog -
. f Braunschweig , geb . 1885, das in Amerika
m b ffmmcitc Korbballspiel bei uns ein

"dket-Balls . 1906 entstand in Nordwestdeutsch-

ieys ^ ' Ue andere Form dieses Spieles unter

,^ » ^ . ommcnc«a
. . . .

jo?! tarnen Turmballspiei In Baden schuf
Turnlehrer August Stöber in Pforzheim( jh vHimujia tu

»>x Königsberger Ball ähnliches Spiel , das
&L0 * äB eim er Torballspiel . Diese
Uĥ

ei! ’ Korbball , Königsberger Ball , Turmball
Pforzheimer Torball sind als die Spiele an -

aJ e6e!t , aus denen sich Handball entwickelte,
swnders das Pforzheimer Torballspiel hatte

. ' dem heutigen Handballspiele schon so viel
nj ? e,n , daß es verwunderlich scheint , warum
Sri - damals das Spiel all,gemein aufge -
üti) tt wurde . 1915 brachte die Deutsche Tnrn -
Itoi ö kine dem Pforzheimer Torballspiel ähn -
inn - Darstellung des eingangs erwähnten Raff -
^ Mpicles durch Ernst Schulz -Potsdam , die noch

dem heutigen Handballspiel glich . Auch
^ .Berliner Turnlehrerschaft suchte das Raff -
Wel̂ im Sinne unseres heutigen Handball -
'

-rn
j^ rervercins .

> pes auszubaucn und der Vorsitzende des
. " tJll 1»*»V ’rÜm«aT rtvftM/U * 1«Vtt «
(.c " u * und Spielansschusses des Berliner Tnrn -
j/ ^ rvercins , W . Ruhnkc , veröffentlichte 1915

Deutschen Turnzeitung die aus der Zu -
i mmenarbeit der Berliner Turnlehrer cntstan -

Spielregeln ,
in ^ Name Handball tritt erstmals 1917

-Erscheinung in einer von Mar Heiser unter -
. 'Meten Bekanntmachung des Berliner Turn -

fD . T .f . Heiser darf mit Recht als der
,.?>dpfer des Namens dieses neuesten Kamps-
VIeIcft angesehen werden . Während das Hand -

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 2» . Marz 1926

ballspiel bisher fast ausschließlich als Spiel der
Frauen angesehen wurde , nahmen auf Grund
eines Aufrufes von Krcisspielwart Docring -
Berlin vom 5. 10 . 1920 auch die Männer dieses
Spiel auf , und damit begann der ungeahnte
Siegeszug dieses feinen KampfsptelcS . Schon im
Jahre 1921 konnte die D . T . eine Deutsche
Meisterschaft für Männer und Frauen ans -
tragen lassen . An diesen Meistcrschaftssptelen
beteiligte sich auch bereits der Kreis Baden der
D . T . mit 12 Mannschaften . In der Spicl -
periode 1921/22 waren es 22 und 1922,28 bereits
26 Mannschaften . Schon im folgenden Jahre
stieg die Zahl auf 38 und wuchs im Spätjabre
1924/25 auf 89 Turnermannschaften an . ?ln
Jugendmannschaften zählte der Kreis von
1920/21 bis 1924/25 : 9 . 14 , 15, 31, 36. Sln öcn
Verbandsspielen des Kreises 10. D . T . betcilig -
len sich somit im vergangenen Jahre 125 Mann¬
schaften . Auch das vor dem Abschluß stehende
Spielsahr hat ein starkes Anwachsen der Zahl
der Handballmannschaften gebracht. An den
Spielreihen des Kreises und damit der D . T .
beteiligten sich 131 Turner - und 35 Jugendmann¬
schaften, zusammen fl56 Mannschaften , was bei¬
nahe einer Verdoppelung der letztjährigen
Mannschaftszahl gleichkommt. Neu ausgenom¬
men haben das Spiel , ohne sich schon an dm
Verbandsspielen zu beteiligen 34 Turner - bezw.
Turnerinnen u . 25 Jung -Mannschaften , zus . 59
Mannschaften , was der doppelten Zahl der Neu¬
aufnahmen des letzten Jahres entsvricht . Kreis
10 lBadens der D . T . zählt demnach augenblick¬
lich 224 Handballmannschaften insgesamt , eine
Zahl , die kein anderer Verband auch nur an .
nähernd aufwcisen kann . An der Zahl der
Mannschaften läßt sich auch die Spielstärke , be¬
sonders die der Spitzenmannschaften ermesicn ,
da doch beide in hohem Grade von einander ab¬
hängig sind. Mögen immer mehr Mitbürger
und Mitbürgerinnen diesem gesunden , körper -
und nervenstärkenden Zweige der Leibes¬
übungen sich hingeben . —th.

Gport>Spiel
Wassersport .

Deutscher Kauu - Berbaudstag . Der Deutsche Kanu -
VerbandStag wurde am Samstag und Sonntag unter
Leitung des Vorsitzenden d«S Deutschen Kanu - Verban -
d« s . Aiv .- Angenieur R e i n i ck e - Köln in FrankMrt
am Main , abgehalten . Der Jahresbericht ergab , datz
der Deutsche Kanu -Berband im lebten Jahr einen
groben Aufschwung genommen bat und nunmehr über
8000 Mitgllvdcr im Verband zusaminengeschlossen stnd ,
die sich aus 260 Vereine verteilen . Die SO Anträge , die
aus der Tagesordnung standen , bezogen sich teils ans
verwaltungstcchnische teils auf loortliche Probleme . Be¬
sonders »u erwähnen ist. datz der Verband zur Errich¬
tung eines groben UnterkunftShauIeS in Pasiau einen
Betrag von 8000 M . bewilligt hat : ferner , datz der
ReichsauSschuh für Leibesübungen einen Betrag von
2500 M . für Vorbereitungen rur Teilnahme an der

Olympiade 1928 in Amsterdam zur Verfügung gestellt
hat . Die übrigen fragen bezogen sich mehr aus ver¬
waltungstcchnische Gebiete , die für die Allgemeinheit
weniger von Interesse sind . Der Vorstand wurde fast
einmütig wiedcrgcwäblt mit .Herren Reinicke als Vor¬
sitzenden .

Leichtathletik .
Waldlauf . Ter Karlsruher Polizeisportverein hielt

am vergangenen Samstag nachmittag sein « - icSILhri -
gen Vereinswaldlaufmeisterschaften ab . An dem etwa
6000 Meter langen Lauf beteiligten sich 80 Läufer . Er -
«ebnisie : 1 . Klar 18,87 Min . 2. Wagner 17,51 Min .
8. Stüber 17,54 Min . Den Mannschaftssieg holte sich
die Einsatzbercitschast vor der Klasie

Motorsport .
Die S - Utude -Reune » 182«. AIS noch im vergangenen

Jahre di« tzscranstaltungen der auto . mid motorrad -
sportlichen Verbünde bekannt wurden , ist man fast
überall ohne viel Beachten an der Tatsache vorüber -
gegangen , dab von zwölf offiziellen Veranstaltungen
im Reiche allein drei für di« Solitude - Renn »
st r e ck e genehmigt wurden , d-e zudem international
ausgeiragen werden . Die von der Obersten Nationa¬
len Svortkomifsion — O .N .S . — und der Deutschen
Motorradsportgemeinschaft — D M .S . — In der alle
kraftsahrsportlichen Verbände Deutschlands zusammen
geschlossen sind , genehmigten Veranstaltungen sind am
18 . Mai , 18 . Juli und 12 . September . ES sind ein
grobes internationales Rennen für Motor¬
räder lGrober Preis der Solitnd « 192« für Krafträder )
im Mai , ein internationales Rennen für Sport¬
wagen im Juli , und als krönenden Abschluß ein in¬
ternationales Rennen für Wagen im Ŝeptember .

Luftsport .
Ein « Welthiichstleiftuug . M « uns aus Stuttgart mit¬

geteilt wird , ist das erfolgreiche deutsche 19-P .S .»Datm »
ler -Leichtflugzeug L . 20 in seinem Heimathafen Sindel -
fingen glatt gelandet . Der von der Besatzung . Ebef -
vilot G u r i d c r und Dr .-Jng . v . Langsdorfs ,
durchgeführt « Uebcrlandflug Stuttgart —München —Bad -
Reichcnhall — Zell a . See — Villach —Klagenfurt —Graz —
Wien — Budapest — Wien — Salzburg — München —
Stuttgart , etwa 2400 Kilometer , stellt eine bisher inter¬
national unerreichte Ttreckenleiftung für zweisitzige
Leichtflugzeuge dar . Die anläblich der Ueberfliegung
des Steinernen Meeres und d«S Grobglocknermafsivs
erreicht « Klughöhc dürste ebenfalls « ine WeMöchstlei -
stung für Flugzeuge dieser Klasse sein .

ÄmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Iuruhejehungen usw .

der vlanmäbigen Beamte « .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts .
Eruauut : Proscsior Dr . Franz Reich am Fried -

richsgymnasium in Freiburg zum Direktor des Gym¬
nasiums in Ossenburg . Prof . Dr . Mar Breithauvt
am Gymnasium Konstanz zum Direktor des Gymna¬
siums Tauberbischofshcim , Pfarrer Lic . Casimir K a o -
s e r in Badenwcilcr zum Profesior an der Oberreal -
schulc in Heidelberg .

Berliehe « : den Privatdozenten an der Universität
Freiburg Dr . Hermann ?l m m a n n und Dr . Julius
Ebbinghaus die Amtsbezeichnung auberordentlichcr
Proscsior kür dir Tauer ihrer Zugehörigkeit »um Lehr¬
körper der Universität .

Sette 7
Berscht i» gleicher Eigeulchaft : Gnmnalialdircklor

Eduard Rach in TairbcrbischofSheim an das Gvinnasiuni
in Rastatt .

warunsereßeserwißenwollen
3 . tu H. Eine „ Verbalnote " ift et» diplomatisches

Aktenstück , über dessen Inhalt bei oder nach Ucbcr -
rcichung noch mündlich zu verhandeln ift .

Dr . H . R . Di « Echachccke war niemals ausgegeben .
Di « erscheint im UntcrhaltungsblaU alle 14 Tage , wenn
«S der Platz erlaubt , all « 8 Tage .

A . 3 . Handball der D . T . AnonnmeS bleibt unbe¬
rücksichtigt .

O . A . i » H . Die kleine französische Insel Destderadc
liegt in Wcftindien und wurde von Kolumbus 1491
entdeckt .

Curt F . 8 . Ti « Beringstratz « 70—90 Km . breit ,
wurde entdeckt von dem russischen Seefahrer Vitus
Bering , der sie 1728 nach seinem Namen benannt « .

es iit die höchste zeit
für unsere Postbezieher , das Abonnement auf
das „Karlsruher Tagblatt" zu erneuern ,
wenn am 1. April keine Verzögerung in
der Zustellung unseres Blattes eintreten soll.

Auch neu hinzutretende Bezieher werden
gebeten , den anhängenden Bestellschein aus-
gefMt dem Postboten zu übergeben oder un¬
frankiert in den nächsten Brieflasten werfen

Bestellschein
An das Postamt —. .

Ich bestelle hiermit baS wöchentlich 7 mal
erscheinende Karlsruher Tagb ' att " mit
8 Wochenbeilagen »um monatlichen Bezugs¬
preis von 2.50 Mk . auSschl . Postzusiellgebühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben

Name

Ort

Straße u . Nr. .

nzüge

Hosen

Der zwecKeirisprechendsfe Anzug.
Man trägt ihn mit langer Hose für die
Straße und Promenade , mit kurzer Hose
für Touren , Ausflüge und sonstigen Sport.

Ich führe solche Anzüge in
besonders grosser Auswahl

58 - 68 .- 78 .- 88 -
96 .- 105,- 110 .- 120 .-

Nebenstehende Preise verstehen
sich mit einer kurzen oder
langen Hose , die zweite Hose
dem Anzug - Preis entsprechend

N.BRÜITBARTII
Kaiserstraße Ecke Herrenstraße

von
Uebel 8-bediieiter

sind in Karlsruhe
nur za haben beim

Allein - Vertreter

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Zatiluniserleichterung

und
Goldwaren
’

z«r Eiuseanunn
empfiehlt äusierft

- billig -

L. THeilllller
Uhrmacher

Hebelsiraßc 23
gegenllb .KaisccBauer

2 tüditigeLaliWllstsMtiiek
suchen noch mehrere Gär¬
ten zur Bearbeitung .
Billigste Berechnung .

Angebote unter Nr .
8835 ins Tagblattbüro
erbeten .

H ^nig
la ff Natur - Schleuderhonia ca . 9 Pfd netto Jt 11.50
Bester Heidehonig » Jt 14 .50
franko Nachnahme . Bienenzuchtvölker Stück M 25
ab vier F . cheuers . Gr Biencnzücht Schncver »
dlirgen 127 . Lüneburger Heide

c . ff . Müller
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe ! . B.

Baöell
Achtzig Naturaufnahmen
Qeleltwort von Hermann Erls Busse

Broschiert 3 .60
Ganzleinen E 5 .—

Hin Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern , die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser ,
in seiner Umfassung des Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bisher nir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Bild an Bild,
mit feinem Empfinden für di© land¬
schaftliche Schönheit und ihre Eigen¬
art glücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben .
Zu beziehen durch

alle Buchhandiunaen und von uns.

E* Cigarettamuckec . 4*na «Sa« «
licke Kennt tu*t» Jer Beurteilung «eq

ijuahtiten eijcn ul nickt »ufGrund von F&ckkenntmiMa. ininJan
hcrgeleitetftu«einemhockcarwickcltenGenic ]M>«iiiJG «K)iai4 »
«iw». Dal ) «nicke Qu &litiunuckar aci *t LuigjlkrigeVerekmiv
in Jer jwmb W «lr kcräkmtcn Mark« .Queen * und, u* L« »
kieke* Zufall . Die Vollkoasenkeit Je» Ktiter Giaaeclan

Cigarette* Ji« jeraderu ökerrajende Qualität und Prcüwüxdjg»
keil und jê en Kenner ein Begriff — eine ununut&klicW
• eit ntkeeu 5a J # kx *P ke*tekenje und kelunnt* Tataeck«.

VERLANGEN SIE DIE GUTEN NEUEN
MARKEN VON

lIBptLWM
l- LOU HNA
DARLING - (
I .ORÜ f
KHLÜIVE IG
quekn 1 :
KING I '

NKSTORCilANAfLIS
PWAf. K» UOT A/M

CIGARETTES
Sic «inJ infolge ikrea^ roou * von vrunJerkaren Guduucli «tyl
kielen «owokl de» verwakntan O ^arettenrmucker wie auck de»
modernen Dame Anregung , Er ^uickuoj und einen exquisitem
kekajlicken Genu ^- Zur Bequemlickkeit aller Freun <le unsere«
Marken kaken wir unaere «imtLcken Sorten auck in Sckacktelo

<u Je io Stück Inkalt kerauagekrackt — Uiucrt Enrujnu *e
nd in alle - keaieren Spexialjejckäften erklltlick .

ESTOR ' CiIANACIJS
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

„ Das Stuvkamp * Gefühl “
Rheumatismus , Ischias , Gicht, allgemeine Abge¬
spanntheit u. frühzeitiges Altern sind meistens
die Folgen unreinen Blutes .

StuvkamptfSalz
hilft auf natürliche Weise das Blut von Schiachen
und Ablagerungen reinigen und leistet somit
dem gesunden Menschen hervorragende Dienste
als vorbeugendes Mittel.

StuvkampeSalz
Orlg .-Pckg . z . RA 3 .- u . RA 2 .- Za haben in

allen Apotheken und Drogerien .
Generalvertreter für Kreistaat Raden

FriU Stttrzinger , ÄarUruUe iürlsu . 4S. iale/oa &Q92>
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Ceigwarcn
Gemüse-Audeln

(frau CE, föojcß
einf. u. elegante ‘fflaßtcfineiderei

Clel/eenftr. 5 III.

ÜSfUitO

m

ülkl ' Pfund

©eroöle-HüDeln 48

maHfltjni
1 Pfund -Paket

62
Pfennig

°

l Pfund
Paket

m
SMtniiöeto

Privatlluartiere neüidit .
In allernächster Zeit und im Lause des Som¬

mers finden vier gröhere Veranstaltungen <Kon-
gresse und deral . f mit starkem Fremdenverkehrstatt. Da die Hotel- und Gasthosauarttere hierfür
nicht in allen Fällen auSreichcn werden , ist es
notwendig , teilweise auch wieder ans Prtvatauar -
ticre zu greifen . In erster Reihe wollen wir die
Quartiere berücksichtigen . die uns auch im vorigen
Ä zur Verfügung standen und besrtcbigt

. Auch andere Quartieranmeldungen wer¬
den entaegeugenommen .Wir ersuchen alle die . die Quartiere zur Ver¬
fügung stellen wollen , sich alsbald im Zimmer 17
des Rathauses sEcke Marktplatz und Zähringer -
ftratzc, zu ebener Erde ) in den Stunden zwischen
9—12 und 3—6 Uhr einzufinden . Tort wird auch
der Preis sür das Quartier vereinbart werden .

Karlsruhe , den 17. Mär » 1926.
Vcrkcdrsverein Karlsruhe (S. V.

B
Marker - „Araichgauerin"

srrobft !

Karlsruhe
Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J . Möloth .

Weinstube
Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u Kreuzstr .

Anerkannt vorzügl . Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere

Sehlach tag
Willi . Eberhardt , früher „Rheingold ".

Osterbeschenke
Ostereier - Seife . Gesciienk- Kartons

kaufen Sie beim

Friseur .

Zur Ei -Konservlerung

Etammlsolz-
Bkrsseigerung.

Die Gemeinde Weing .. . . .am Freitag , den 28. « tSr , 1928 in ihren Wal¬
dungen die nachvcrzeichneten Nutzholzstamme :

146 Eichen I—,V. Kl . zus 108 fm, 35 R 'Buchen
I .- UL Kl. auf 56 km. 40 H 'Bu -ben IV . und V . Kl.
zus 13 fm„ 86 Eschen III .—VI . Kl. zus. 27 fm , 61
K . u Pp . Pappeln III . - V. Kl. zus - 35 km. 2 Weid ' »
II . und IV . Kl. zus. 8 km. 1 Birke und 1 Ulme .
83 Forlen III .- -V . Kl. zus . 47 km. 38 Fichten rV.
und v. Klasse .

Das Hol» wird aus Verlangen durch das Forst -
schutzpersonal oorgczeigt . Auszüge sind bei Wald¬
meister Bartholomä erhältlich .

Zusammenkunft vormittags 8'/« Uhr beim Bahn¬
hof.

Weingarten , den 18 . Mär , 1926.
Der Bürgermeister

«'>a s, .

BÜRGE B KIND
$ Trotz billigen Preises eine delikate <
> Frühstücks » Zigarre ohnegleichen ! >

100 Stück . . nur Mk . 8.—
250 Stück franko Mk . 20. -

C . W. JUST & CIE.
Handlung der Brüdergemeine
KONIGIFELDW

Verlag CIF. fluller, Karlsruhe (Balten)
Älttprftraftp I

, ßpi uns ist

Telephon 297

erichlenru :

lEmil jTugo
von Uug . Leringrr

Gi ohlckkaa . 14U Seilen auf weihrm Matt - Kunftüruckpapirr .
haldirinrn m 7.— . haitzieder m 10. - . Mit I Tilrlbi .d und
III4klbbildllngenund dem Berreichnis der Werke und ihrer Orte.

Emil Lugo ist unter den klassischen Meistern und Reformatoren
der Landichaitskunit eine durchaus selbständige und eigenartige
Ergänzung zu Bäcklin und Thema , seinen alemannischen Stam
mesgenossen und ivie diese aus der Schirmerschule hervorge
gangen . Die herrliche Klarheit seiner Formenwelt die schöne
ausgeglichene Farbigkeit der grobe trniGche Zug im Rhythmus
und in derDynamik seiner Landschaitsschöviungen stehen ohne
gleichen in der Kunst seiner Zeit Eigenartige BerüälMisse
haben seine Kunst während seiner Lebzeit nur einem kleinen
Streife zugänglich gemacht er ist auch letzt noch lange nicht ge¬
nug erkannt und bekannt Die Lugomonogravbie von Dr Be
ringer bringi den Künstler sein Ringen und Schassen , erst¬
mals mit reichem Bildmaterial einem weiteren Kreis von
Kunstfreunden und Forschern nahe Der Text stützt sich aui
authentisches Brief - und Tagebuchmaterial . Die Ausstattung
des Werkes und die Wiedergabe der sorgfältig ausgewählten

Abbildungen durch den Verlag ist mustergültig .
Pn Künltirr -Monncirophiknlifgtn aufjtröfm bri una vor :

9. p . ßrrinrtrr . ßaöifdjr Malern ; ff. öS . Larrknrr , ffrrbinonö krllrr
„ Gustav Schöiilrbrr M . Winamroth . Schwar-m . flalrr
„ Herma -n Lol? tz . lk. ßuste. Hermann Saur

Lu vr ?irhn> durch alle ßuchtzanüiunorn und oon uns

MeitMlgelilnig . Gut möbliertes
Für Forstwarthaüs - l SBOfllt ® tl . 6 (t}l0f3 -

nenban an der Strafte mit zwei Betten , in aut .
Linkcnhcim—Friedrichs - Lage lStadtmittej zu

tal wird die Erd - , Mau - vermieten : Erbvriiizen -
rcr - , Zement - , - Zimmer - , strahe 3 . 1 Treppe hoch .

p?eÄ .v ä . ®t - , 6ut möw. mmmerarbeit . Kunststein, m g Zimmer u . Küche . 2Walzeisenlieseruna nach Betten . 2 Z, evtt . alsVcrordn .una de« Finanz - Büro m . Tek . -Anschlutz .iiünisteriumS v 27, Aul clektr. Licht , n vermiet .1922 und 22. Aul , 1924 Kurvenftr . 1 . III . lks.unter . Vorbehalt der <9e. Ecke Karlstr ahe."
anötaa

"
vsscn?ü^ ve

°
r
'
!

"
N^u

^
berg« richt7HöblI

- eben
" *

i Wob,, - n . D- vvellchlas-
Tie

'
Zeichnnnaen und ümm -r̂ zu^ vermütcn

Bedinannacn lieaen vom
24 . Mär » bis 6 . April
1926 aus unserem 0)e-
schästszimmer. Stesa -
nienstrafte 28, und am
26. März aus dem Rat¬
haus in Linkenbeim
während den üblichen
Dienststunden auf wo¬
selbst auch Anaebote in
Empfang aenommen
werden können.

Angebote, verschlossen
und vortolrei mit der
Aufschrift: . . Forstwart -

Fr . Müller .
Jricasstr . 92 , Hth. 11^

Schlaf - ü . Herrenzim¬
mer . schön möbl . zu vn».
Fricdcnstrafte 14 , III .
Möbl . Zimmer an sol .

Herrn zu vermieten .
_ Rudolfstr . 26 . » t . _Einf . möbl . Zimmer
au ! 1. Avril low . Schlaf¬
stelle sofort zu vermiet .
^ Gcrwigstr ., 45 III ._Ein gut möbliertes

Balkonzimmer
.. aus Eagenstcin " an das ist aus 1. Avril an solid .
Bczirksbauami Karls - Dancrmietcr zu vermiet ,
ruhe bis zum 8 . Avril Karlstr . 21 , III . lks.
1926. vormitt 10 Uhr , aea-eiiiiber d . Hauptpost.SS3 .K5Ä ®iit möW . Zm« i
®J*r:[8tu6e , d . 20 . März scv. Eilig -, an bell . Hrn .1926.

Bezirks -Bauamt .

ohnun

Bekannte und bestens eingeführte
Lebens-Versidierungs -Ges.
mit zeitgemäßen Einrichtungen sucht einen

General -Agenten
der nachweisbar mit besten Erfolgen organi¬
satorisch und akquisitorisch tätig ist Tiicht
Fachmann , auch Oberinspektor oder Inspek¬tor bietet sich günstige Gelegenheit sich selb¬
ständig zu machen . Für den Auf- u. Ausbau
der Organisation wird weitestgehend Unter¬
stützung gewährt Gell , ausführliche Be¬
werbungen erbet unt F .S. T . 443 an RudolfMosse , Frankfurt a. M .

/
’
Haia 'iK- taMafP ^

*
C .

\
Von einer bekannten , erstklassigen und
eingeführten Margarine - Fabrik wird für

Karlsruhe und Umgehung
Verbindung mit einer leistungsfähigen , bei Kolonialwaren -
händ .ern ; Bäckermeistern , Einkaufs - und Konsumvereinen
bestens bekannten , f chvertrauten Vertreterfirma gesucht ,die Kontor und Bager besitzt , sowie alle Vorauszetzungen
erfüllt um e .n erstes Haus an eincssen u. nachdrücklichst
zu vertreten . H elierlieitsleistun -r erwünscht Ausfühn .
Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und Aufgabe
von Referenzen unter B . M. 418 an Ala , Haascnstein “

Vogler , Essen erbeten .

Uhrt . m
gäbe H
in & M

mi
MiimWen

«« sucht sür 1. 9lvrii . das
selbständig einer seinen

rr —■ | fent möbl. Zimmer
, Gesucht : ebensolche 4 - au , 1. oder 15 . Avrilbis 5 Zimmerwohnung \ zu vermieten .

sol . zu vermiet . Fenne ,Zähring erstr 15 , vart .
Ämalienstr . 9 , II istein gut möbl . Zimmer . .mit elektr. Licht zu vcrm . Knäie vorstebcn kann u .

Leere M - aiaVdH 'Mit Hausarbeit , übern , nur
bei unterstell , zu. vcrm . "«chicnt

^ Ubr

WohnungstM.
gcrämn !

^" '
Zimmenvob - . L» vÄM

" tT bät . Vorzust von '
9- 11

nun «, beste Wcstlaae. l i« » « «. »s, si «. —. . I “ “K,. -
Äkademiestr. 73, I.

in bester Wohnlage , son
mg . nicht über 2 Stock .Anaebote unt . Nr . 8770
ins Tagblattbüro erbet

AlleiliMkirchen
geordn . Haushalt

Schöne

Ettlingcrstr . 1 , IV.

Jung . , kinderl . Ehev. . . „lucht 1 od . 2 möbl. Zim - kann u . alle -mer . Küchenbcntttz. erw . >zuverlässig erledigt , für
«üen . Ana , m . Preis u .

^ " — —
9fr . 8846 ins Taablattb .

Such« sofort 2 Zim
Bein gesund. Lage m . sonst . ^

aas .« ,wvysa*&.
« EMW »
2000—SGDO mk .

! Zn .williges , gesundes und
zuverlässiges Mädchen,
welch , selbständig kochen

Arbeiten
. ,, . ,-digt .

tofoit od . 1. Avril ge¬
sucht. Gute Zeugn . Be¬
dingung . Angeb . unter
9 !r . 8851 ins Taablattb .

i ns Taäblattbü ro erbet.
Gut eingeriMetes

Zimmer,in freier Lage, in ruhig .
Haus , zum 15 . Avril zu
vermieten . Linzuseheu
werktags 2—4 Ubr :
^ Borbolzstrahe 5, I.

Interessenten fürUlerftltatt
Bau in der Weststadtlca. 120 gm Bauslächei
gesucht . Eil - Angebote un¬ter Nr . 8850 ins Tag¬blattbüro erbeten .^_Groh . . aut möbl . Zim¬mer lBad . el . Licht ) zuverm . Hirschstr . 82 . 1 Tr

Keine
Arbeitslosen mehr

diiräi „ Berufs - u . 9!eben-
I verdienst" . Verlang . Sie
! sos. schristl . Prosvektblatt
kostenlos. lKein Rückv.)

. . | unt . K. E. 2308 dch Ala -
als Hnpotbck auf ein Haascilstcin L Vogler .Haus aus privat . Hand ! — Karlsruhe . _ÄSiAs.

«« ® 11 Mm.-MntB
l itg Taablaitbüro erbet . I mit guter Schulbildung ,

i möglichst Berechtigunas -
schein , sowie 1 Lehrling

I fjir Lithogravhie mit au .
«Cß

cr
t
„ r£ n,>,.0, ! jk ■tem Zeichentalent können

. .. Ör auszuleib . An« nitm April eintreten .Sebotc unt . Nr . 8789 insTaablattburo crbetcu .
Welcher Kausmaiist-Zn^

genleur lietciliat sich an
2 Patenten?

Angebote unt . 9fr . 8842ins Tagblattbüro erbet.

Neue Bahnhofstraße 46 beim Hauptbahnhof
sind schöne

auch <ur Büro oder En-gros-Geschäfte geeignetauf 1 Juli 1926 oUr früher zu vermieten II
Näheres Karl . tr . 16, Kreisbüro , Tel . 1191 allerorts h « , ftlTl uverkaufen

F !cik !„

za m riprii eiarreiea .Bad . Blechpackungswerk,G . m . b . H ..
Kniclinaeu .

SfeIlen-öesuche
Flcistiaes . ehrliches

midtfi2n,
18 I . alt . v . Lande suchtauf 1. Avril Stelle imSansbalt . 9lnqeb. unt .9fr . 8841 ins Taablattb .

i-rnnitfiai»irMm« nr
Wir stellen ein

Lehrling
mit crufer Schnlhildimff ans besser . Familie ,tadellose Hanasc :irifi Vorbedingung . Ango-
oote zunächst nur scluifillch mit bichtbjJd
una Zeugnisabschrift . .Persönliche Vorstellungzunächst zwecklos .

Dreyfufi & Siegel , G. m. b. H.
KalsersfraUc

Wer-SAreibmalrh .
vor«, erb., sehr wenig
gebraucht, zu verkaufen .
Angebote unt . Sfr. 8828
ins Tagblattdüro erbet.Möbel
komvl. Wobn -Einrichtun -
gen, Einzelmöbel , Hotel-
u. PenüonScinrtchtunaen

auk Kredit
v. leistiingssäbia . Firma
bei strengster Diskretion
u . weitgehend . Zahlunas -
erlei ^ terung ^, evtl , ohne
91? . i
büro erbeten .

leichterung . evtl , ohne
nzablung . Anaebote u .
r . 8826 ins Tagblatt -

Pianino
zu verkaufen bei
L. Schweisgut

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz ,

ScklasZMllM
Woimzimmrr
Serrenzlmmer

Küchen
rn großer Auswahl
zu DilligstenPreisen

M6bei haus

Haisr -Weinleimer
32 Kroncnstr . 32

« bei legi . Akt
liefern in prima Qua¬
lität u . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Thome & <Xo„
Möbelhaus .

Hcrrcnstraßc 23.
gcgenüb. d . RetchSvank.Pianos
erste OnaltiSien in
teder AuSillbruna bei
Ph Hottenstein Sobu

Solieustralie 21 .
Kein Laden Bill Prelle

Zabliinaserlelchieruna
1 Ladenthehe.

wie neu , 2,70 m lang ,
mit Linoleum belegt, so¬
wie 2 Warenschränke bil¬
lig abznaeben.
_ Kaiscrallcc 86.

Zwei modern«
KIubfeHel ,

prima Lederübcrzug .
zu verkaufen . Angebot«
unter 9fr . 8847 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Badeöfen und
Automaten
Werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei
billigster Berecbnu g in
Stand gesetzt .

E . Schmidt & Kons .
Kaiserstr . 209 Hebelstr . 8

Telephon ^44" ,'0441

Gcfegsnheitshauf .
Schön . InfcUciuicc
seine Verzier , f . 12 Pcrs . ,
1 schön. Tcelervice mit
fein . Ololdverzicr., I schö¬
nes Kasfeeseroier seines
Porzell m . tüoldrand . 1
Schreibgarnitur . Krist .,sein . 6teil . I Borlveise -
vlatte , Silber - n . Kri¬
stallschal . .

.

2 Reg . Mk . 274.-
9 Reg . Mk . 387.—

18 Reg . Mk . 430.-

Zahluhgseneichterurg
Frankolieferung

- IM
Kaiserstr . 1-17, Tel . M
Saiamanderschuhhaw *

Häuser m11und Geschäktc verwllUM . B nlam . Serrenst ^V

Bette n
o .

eiserne Bettstelle . f 4
ca. 20 aebr . ciiiffTiBettst . m . Rost nach
15 Ut . aebr . pol. BE
m . Patentrost 35 A! HjS
45 Jl . 2 gebt . vol . 9i<twj
m . Rost 100 Jt . 2 alcA
bochh. Betten m . Pate>«
rost u . Steil . Aiatr 1*5
M. 1 neues höchst. B?
mit Patcntrost
neues weistes Metalld-?
mit Rost u . Futzbvctt»tz
40. 45 Jt und höher . 7
gleich« 6e*} . neue V.HBetten m . Patcntrost
.d . gcbr . bölz. « m%bett m . Rost 15 Jt . E
eisern« Kinderbetten W ,» . 30 Jt ab. aebr St®
trotzen 15 u . 20 Jt .^ 'i
Rotzhaarmatvatz . 60 -J9
neu« 3teil . Soltmott -S
Keil 85 Jt . 45 X . .rWalter . Ludwia - Äü .z
heimftr. 5 , 9» öbelLjS-

Herrenzimmer .
dunkel eich . , «teil . , “ffi
u . modern , wegzugsh" '
ber billig zu verkam«^Zu erfragen im
blattbü ro . __ —

Stofircgaf •
2,80 m hoch. 1 .70 ro
billig zu verkauscn.

Saiserftrahe 49 .
8 . Stock . _

Zu verkaufen : .
1 komvl. Schlaszimine' '
1 Küchcnschrank.
1 Liegestnhl, .
2 Korbsessel , 1 Tstch ,
I Küch«nbank , soimc
div. Hauöaegenstaiide.

_ Kroncnstr . 54, '
Grankar . Anzug f• K

klein . Fig . 15 M {
m . Weite 5 Jt . sein . E '
Tuch- Eutawan , ar . rt
Fig . 15 Jt . alle» » !«*'
arbest , schw. Jackenko » -
9fr . 42—44 , s. 14 Jt . ^
Äabardinkost . 9fr . 43 J*
12 Jt . bl. Gabard .- E
ckenkl . s 9—10 I . . s-i>°"
gestickt. S Jt . ,Serrenstr . 20 . 1 Tk^ L

Zu kauf, acs . : Her" ' ,» . Dameukliider . Dk
men -Rcgen - od . K«m § '
mantel . Angeb . m . Z*unt . 8848 ins TaablaV

alte . oö. SammillilS
von Sammler . Ävök,bote unter Nr . 8804
Tagblattdüro erbetew^-

stallschal . , Huilidre . ver - Mnststn Blusen . KR
silbcrr, n . stin . Kristall , i 4llUIUfk gxx StM ^5teil ., 1 neuer Elaoherd, >wäsch« wird z. '-hinl'nc
Bilder u . Ätersch. . alles - u . Bügeln angenomimL
äuncrit billigi Kaiser- Fuchs , Zähringerstr .strafte 145 . 1 Mcvve lks ! Telephon 6578.

|̂ | lt| | | ^ pätM WITnrnffftfi Ofrlioit .' l' . ^
!Plarlu«rÄaen

4rädcrigcr Handwagen
mit Dach, b . neu . preis¬
wert zu verkaufen . An»
zus . v . 12—2 u . 5—7 U .birünwinkel . Mörscher-
srrafte 4 . Foram .

Allcinsteh., ?lrbciter .
^^,Fohr « alt , sliebt aut

fern Wcac di« Vcfan 'L
schaff allcinsteh. W >t>r
od . Fräul . zu mache»
„ zwecks Heirat . oa ,aAngebote mit 9fr . »nj.
ins Tagblattbürv ct9£s

Klavierstimmen
übernimmt L. SCHWEISGUT

ErhprlnzenatrnOe 4. Telefon 171*-

Heute neu ! Heute neuS

mzttcfv
(

'wie *.

Georg ,t !elk hmann
Auguftastr . 8. Tel . 2724.

Die große aktuelle Silöerschau öer lVoch-
Rerchhaltiger Unterhaltungsteil

Dpannenöe Romane

Zu beziehen Surch öen reltschrlftenhanSel
Einzelnummer ro Pfennig

Astonurmentttestellungen (vierteljährlich M t .6o) nehmen entgegen
alle Postanstalten und öer Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . h .
NünchnerNeuesteNachrlchten/kNünchen/Senölingerstr So



INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Grundsätze der deuischen Wirtschaftspolitik.

Line Rede -es Reichswirtschastsministers Or . Curtius .
Aktive Handelsbilanz , passive Zahlungsbilanz - Handelsverträge , aber Valutadumping - Kampf gegen die englischen Kohlensubventionen - Sozialpolitik und Oawes.
Plan - Wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen - Konjunkturforschung - Teilnahme der Wirtschaft an Rechtsprechung und Verwaltung - Ausbau der Kartellverordnung

Aus der Rede des Reichswirtschasts -
mimsters haben wir bereits einen Aus¬
zug veröffentlicht . Um unseren Lesern
Gelegenheit zu geben , die grundsätzliche
Einstellung des Ministers zu den wirt¬
schaftlichen Fragen der Gegenwart aus¬
führlich kennen zu lernen, seien im fol¬
genden die wichtigsten Teile der groß¬
angelegten Rede wiedergcgeben . Der
Minister betonte , daß er im wesentlichen
nur im Rahmen der Zuständig¬
keit des Reichswirtschaftsmini -
kteriums auf die gegenwärtige Wirt¬
schaftspolitik und in erster Linie auf Sie
Handelspolitik eingehen wolle.

in
über

- Grundbedingung für eine Verständigung
Mgen tzxx Handelspolitik ist Klarheit ü^ *6 und

ist Klarheit

^ ert des gegeuwärtigeu dentschcn Außen¬
handels

über die in ihm wirkenden Teudenzen. Ter
^ "ldelsumsatz Deutschlands im Jahre 1825 be-
M « sich ^ Ein- und Ausfuhr aus 21,2 Mtl-
Urden Mark, eine gegenüber der Bilanz des
^ »res 1821 bedeutsame Steigerung von 30 Pro -
r «. Aber auch damit beherrschen wir erst wie-

8,5 Prozent des Welthandels gegenüber 13,1
^ ° S«nt im Jahre 1313. Dabei rückt unsere
Muhr mit 83,6 Prozent weit näher an den
^ lkriegswert heran, als unsere Ausfuhr mit

85,8 Prozent . „ .einem Vergleich von 1825 und 1813 rn
^ Hauptgruppen des Außenhandels ergibt sich
. »irr Zugrundelegung der Vorkriegswerte, daß
t
'
.* Einfuhrüberschuß an Lebensmitteln und Ge-

Aken in beiden Jahren etwa gleich groß ist,
Ehrend der Einfuhrüberschuß an Rohstoffen

nm fast eine halbe Milliarde , der Ausfuhr-
^ ?rschuß an Fertigwaren sogar noch nm zwei

Niuhrüberschuß

.Marden gegen den Friedensverhältnissen zu-
Mitehe . Sirn1 fu>m Q rii' ni> konnten wir denVor dem Kriege konnten wir den

an Lebensmitteln und Ge-
!kiinken fast ganz durch den Üeberschuß der Jn -
Mrie — Ausfuhrüberschuß der Fertigwaren
-. iüglich Einfuhrüberschuß der Rohstoffe — dek-

Heute dagegen deckt der Ausfuhrüberschuß
Z ferttflctt Waren in Höhe von 1 .6 Milliarden

gerade den Einfuhrüberschuß an Rohstoffen
halbfertigen Waren. Dem Einfuhr -

s/erschuß an Lebensmitteln und
i ,

^ tränken in Höbe von rund 3,6 Mil -
» .^ rden steht in der Handelsbilanz
, E

.
b Jahres 1825 kein Aktivposten

Ausgleich gegenüber .
>Mese Passivität der Handelsbilanz von 8,6
Miarden Mark haben wir hauptsächlich durch
Mnahme gewaltiger Auslandskredite und -An-
^ e», und nur zum kleinen Teil aus Aktiv-
Uten der Zahlungsbilanz , wie die auslän -
z

' chen Einnahmen der deutschen Seeschisfahrt ,
Banken und Versicherungsgesellschasten ge-

Kein Zweifel , daß sich bei Fortdauer die-
Zustandes schwere Gefahren für die Erhal -

? dg der Substanz der deutschen Wirtschaft ein¬
ten müssen. Fügt man der Handelsbilanz
n

* Jahres 1825 die Monatsbilanz des Januars
u?" die vorläufige des Februar 1326 hinzu , so

iu erkennen, daß seit Dezember die Pasiivi-
u , des Außenhandels in eine Aktivität umge-
,z

"agen ist . Im Dezember hat sich eine Aktivt -
von 33,6 Millionen gezeigt , die sich im Ja -

aus 68,1 Millionen, im Februar auf 121
Mvn «n steigerte .dieser Wechsel beruht in erster Linie aber auf

■5, ® starken Rückgang der Einfuhr , und erst in
H

^ sicr Linie auf einer geringen Hebung der
^assuhr . Ter Umschwung ist auf große Bor-

Zungen vor dem Inkrafttreten der neuen
auf Einwirkung der Zölle selbst , auf die

,3 Ernte des Jahres 1325, leider aber mehr
urm auf das Schwinden der Kaukkraft und die

Krise der deutschen Wirtschaft zurückzu-
j, vven , woraus sich ergibt, daß Akitivität
d ? .. Handelsbilanz nicht notwendig

* 11 i e der Wirtschaft bedeutet .
. Diesx Tendenzen des deutschen Handels muß
iätn ’ m Auge behalten, wenn man die Grund-

be unserer
Handelspolitik

Erichs . Die beherrschende Tatsache der bis-
Cn Darlegungen ist die ungeheure Be¬

dang der ungedeckten Lebcnsmitteleinfuhr.
gewaltigen Anstrengungen der deutschen

sch?vwirtschaft, das deutsche Volk aus dem deut-
Boden allein zu ernähren , sind rückhaltlos

dx^ rkennen . Realyolttisch ist aber weder in
D*. Gegenwart noch in der nächsten Zukunft da-

zu rechnen , daß wir uns aus der eigenen
vollständig ernähren können . Auch aus

Daaden der Handelspolitik können wir uns
w ' den Bezug landwirtschaftlicher Er-

^gni,se aus dem Ausland einfach absperren.
schwierigkeile» , die unsere Ausfuhr fast

^ ed , der A^elt vorftndet — entweder in
■ Don Hochschutzzüllcn oder infolge einer

ti-„
"Glng - Konkurrenz oder staatlichen Subven-

!ZIe sind bekannt . Ein wesentliches Mittel ,
zu überwinden, liegt in

Märkten zum Teil in
Weise wieder festen Fuß zu fasten.

ei »- Schwierigkeiten
erhöh

^ Wohl ist es bisher schon gelungen ,
ex- ven außereuropäischen
fhM/icher Weise wieder , n . w . n<nu >.
^6!r,i-

’c V ,
.!1§ 8e6ictc für unsere Einfuhr und alsEcte für unsere Ausfuhr sviclen aber

ten .̂ une vor dem Kriege die europäischen Staa -
lttp r

®1X . Hauptrolle. Mehr als die Hälfte un-
Ernfuhr kommt aus europäischen Ländern,Z ^ rtel unserer Jlusfnhr bleibt i " Europa:» o« hier aber erwachse» uns besondere

Schwierigkeiten . Tie großen europäischen Gläu¬
bigerstaaten Deutschlands , England und Frank¬
reich , überschwemmen uns gegenüber den Vor-
kriegsverhältnisten mit einer stark vermehrten
Einfuhr , während sie sich gegen unsere Ausfuhr
mehr und mehr sperren. Es kommt also vor
allem daraus an, auf einen besseren arbeits¬
teiligen Handelsausgleich in Europa selbst hin¬
zuarbeiten.

Bei den abgeschlossenen Handelsverträgen und
den schwebenden Verhandlungen mar leitender
Gedanke die Durchsetzung des Grundsatzes der
M « i st b e g ü n st i g u n g . Die Meistbegünsti¬
gung ist kein Dogma, sondern nur ein Dbittet der
Handelspolitik, das nicht ans alle Zeiten zu gel¬
ten braucht . Ein Zlbweichen von dieser Linie
der Meistbegünstigung würde ein Experiment
bedeuten , das ernste Gefahr für den Ausbau
unserer Stellung in der Weltwirtschaft heraus¬
beschwören könnte.

Tie tatkräftige Verfolgung dieser Handelsver-
tragspolitik ist auch durch den

Währnugsoersall in andere» Staate »
erheblich verzögert und gestört und unser ge¬
samter Innen - und Außenhandel durch das
Valutadumping geschädigt worden: ein« Folg«
vor allem des Umstandes , daß die Arbeitslöhne
in den währungsschwachen Ländern im Sinken
der Währung nur langsam folgen und die Kon-
kurxenzmöglichkeiten dieser Staaten sich dadurch
erweitern. Speziell für das deutsch - französische
Wirtschaftsverhältnis müsten , wenn wir zum
Abschluß eines Handelsvertrages gelangen, Be¬
stimmungen für den Fall eines weiteren Fran¬
kensturzes getroffen werden .

Die Entwicklung unserer
Handelsbeziehungen zu England

verfolgt die Regierung mit großer Sorge . In
imurer zunehmendem Maße geht die englische
Regierung zum Zollschutz ihrer eigenen Wirt¬
schaft über. Ein Vergleich über die beiderseiti¬
gen Forderungen wäre nach unserer Auffassung
auf dem Boden eines vollständigen Handelsver¬
trages . d . h. eines Meistbegünstigungsvertrages
mit Tarifabreden , durchaus möglich und läge
auch im Jnterefle beider Teile . Die Schwierig¬
keiten bestehen aber gerade darin , daß sich die
englische Regierung zur Zeit weder zum Frei¬
handel noch zum Schutzzoll offen bekennt . Mr
müsten mit allem Nachdruck betonen , daß wir
nicht gewillt sind, eine Verschlechterung unserer
wirtschaftlichen Beziehungenhinzunehmen, welche
die von uns den Engländern gegenüber ge¬währte Meistbegünstigung immer wertvoller
macht, während di- uns gegebenen Vorteile aufdem englischen Markte in immer größeremMaße unterhöhlt werden. Nach den getrof¬fenen Vereinbarungen brauchenwir auf keinen Fall zu dulden , daßdie Engländer Zölle einsühren , die
gerade für den Handel Deutschlands
abträglich sind . Gegebenenfalls werden
wir gemäß den uns vertragsmäßig gesicherten
Rechten von dem Schiedsgerichtsverfahren Ge¬
brauch machen.

In seinem Bericht vom 38. November 1825
hat der Generalagent für Repa¬
rationszahlungen sehr ernste Ausfüh¬
rungen an die Adresse der Gläubigerstaaten mit
Bezug aus ihre widerspruchsvolle Wirtschafts¬
politik gerichtet . Daß die Rcichsregierun«
grundsätzlich bestrebt ist . di« mit dem Londoner
Abkommen zur Durchführung dieses Planes
übernommenen Verpflichtungen loval durchzu¬
führen, ist bekannt . Dabei hat die Reichsregte -
rung selbstverständlich die Aufgabe , darüber zu
wachen, daß die

Durchführung des Dawesplanes
nicht Unmögliches erfordert und sich nicht von
dessen Grundlagen entfernt. Zu diesen Grund¬
lagen gehört die Aufrechterhaltung einer ange¬
messenen Lebenshaltung, ein erträglicherSteuer¬
druck und die Garantierung der Mindestbedürf-
nisse für innere Ausgaben. Nach dem bisherigenStande reichen die bei der Durchführung des
Planes gemachten Erfahrungen noch nicht aus ,um zu einem abschließenden Urteil darüber zu
gelangen , wie stark der Druck sein wird, denseine Auswirkung auf die deutsche Wirtschafts¬lage üben kann , wenn der Plan in vollem Um¬
fange wirksam sein wird. Denn die volle Auf¬bringung der Lasten steht uns ja noch bevor .Eine n n m i t t e l b a r e Gefährdung derdeutschen Sozialpolitik durch die
Durchführung des Dawesplanes istbisher nicht f e st z u st e l l e n . Tenno» kannman sich großer Sorge wegen einer Bce ' nflus-
sung unserer SozialpoliUk nicht entschlagcn,Sorgen , die auch durch gcwiste Ausführungender ReparationSagcnten selbst geweckt werden .Wenn der Revarativnsagent auf die weitgehen¬den Befugniste des Uebertragungskomitces hin-
wcist und scststellt baß es sich in immer stärke¬rem Maße zur Geltung brinacn werde um einegünstiae Handelsbilanz zu schaffen und dadurchfortgesetzte Uebertragunaen möglich zn mach -n
so muß von unserer Seite entschieden betontwerden , daß wir einen solchen Druck nur bis
zu der Grenze ertragen wollen und können , woeine Verelendung des deutschen Volkes beginnenwürde .

Was die
wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen

der Rcichsregicrung anbetrifft , so ist eine Sa¬
nierung und Unterstützung einzelner llit ,
t ^ r n c h m u n e ii mir in ganz besonders ge-lagcrien Fälle» insbesondere bei außenpoliti¬
schen Gründen, möglich . Weitgehende Unter¬

stützung wird das Reich notleidenden ganzen
Produktionszweigen gewähren. So
suchte die Regierung durch Finanzierung not¬
wendiger Reichsbahnaufträge den Absatz der
Eisenbahnltefcrfirmen anzuregen. Durch eine
Ausfallgarantie der ösfentlichen Hand
solle der Export nach Rußland gefördert werden.
Die Exportkreditversichcrung wird
nunmehr eingerichtet , nicht um Exporteure zu
züchten, sondern um den Export zu steigern .
Der B a u m a r k t soll durch einen Zwischcn-
kredit von 280 Millionen Mark belebt werden .

Tie Absatzverhältniste des
Ruhrkohlcubergbaues

verdienen besondere Beachtung . Neben der all¬
gemeinen Absatzkrise im Jnlande wirkt auf den
Ruhrkohlenbcrgbau vor allem die bekannte Sub¬
ventionierung der englischen Regierung. Soll¬
ten diese Subventionierungen über den 1 . Mai
hinaus fortgesetzt werden, so kann ich zugleich
namens des Reichssinanzmtnistcrs erklären, daß
Mi ttel zur Unter st ützung auch des
deutschen Steinkohlenbergbaues
sreigemacht werden sollen .

Tie
Kreditpolitik der Reichsbank

ist in letzter Zeit lebhaft erörtert worden. Die
von der Reichsbank am 7. April 1821 festgesetzte
Kontingentierung der Kredite ist seit 1 . Novem¬
ber nicht mehr voll ausgenutzt und Mitte Fe¬bruar sogar um 38 Prozent unterschritten wor¬
den. Darin zeigt sich der Konjunkturrückgang.Bet der wieder eingetretenen neuen Gelüflüsstg-
keit liegt die Erwägung nahe , ob nicht eine neue
Herabsetzung des Reichsbankdis -
k o N t s am Platze sei . Zusammen mit der
Reichsbank wird das Reichswirtschaftsministe ,rium seine Bemühungen um die Hebung des
Realkredtts fortsetzen. Tie Aktion zur
.Herabsetzung des Zinssatzes für Pfandbriefe
durch Verhinderung der Ausgabe des zehnpro¬
zentigen Typs hat vollen Erfolg gehabt . Im
Zusammenhang damit steht auch die Verbilli¬
gung der Kredite . Im ganzen wird man an¬
erkennen müssen, daß ein« ständige Herabsetzung
der Bedingungen und eine , wenn auch langsame
Verminderung der Spanne zwischen Debet- und
Kreditzinsen erfolgt. So haben auch neuerdingsdi« Banken nicht ohne Zusammenhang mit einer
Einwirkung des Ministeriums ihre Zinssätze ,
die bisher 2 Prozent über Reichsbankdiskont
lagen, auf 1 Prozent über Reichsbankdiskont
herabgesetzt. Die Leiter der Banken haben bet
den Verhandlungen in Aussicht gestellt, baß auch
die P r o v i s i o n s m i n d e st s ä tz e . die zurzeit
noch A Prozent pro Monat betragen, auf 8,
herabgesetzt werden sollen, sobald die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dies irgendwie erlaubten.In naher Zukunft wird geprüft, ob jene Bor»
«mssetzungen erfüllt sind .

Zu den im Mittelpunkt des Jnterestes stehen¬den Ucbergaugsmaßnahmen der

den. Die Ergebniffe der Berufs - , der land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen
B etriebszählung werden im Herbst zur
Verfügung stehen.

Auf dem Gebiete der F i n a n z st a t t st i k hat
die Neuordnung der Steuer - und Finanzver -
fasiung des Reichs eine völlig neue und weit
gespannte Aufgabe gebracht. Die statistischen
Ergebnisse sollen für die Zwecke des Finanzaus¬
gleichs rechtzeitig fertiggestellt und darüber hin¬
aus die Unterlagen für die Beurteilung der
wirtschaftlichen Wirkung unserer Steuergesetze
vcrgelegt werden. Die Erfassung der wer¬
benden Vermögen der Gemeinden ist
zwar nicht in den Fragebogen der Gemeinde¬
finanzstatistik vorgesehen , sie wird aber erfolgen,im Zusammenhang mit der Vermögenssteuer¬
statistik.

Die Statistik muß unbeirrt von aller Politik
Ihren Weg strengster Objektivität und Neutrali -
tät weitergehcn wie bisher . Im Interesseihres Ansehens im Jnlande und ins¬
besondere im Auslande ist es daherim höchsten Grade wünschenswert ,wenn die amtliche Statt st i k d e m polt -
tischen Tageskampse entzogen bleibt .

Zu begrüßen ist die Begründung des
Instituts für Koujuoktursorschung .

Erfreulicherweise werden bereits jetzt in an¬
deren Zentren des Reichs Zweigstellen errich¬
tet , so z. B . im Ruhrgebiet, in Mitteldeutsch¬
land . voraussichtlich auch in Süddeutschland .
Ferner werden der ersten großen Publikation
schon bald laufende Monatsberichte folgen , de¬
nen sich Wochen - und Viertcljahrsberichte an¬
schließen sollen. So wird das Konjunktur¬
institut « ine Art von wirtschaftlicher Wetter¬
warte darstellen, die die Bewegung der Wirt¬
schaft , die sich entwickelnden Spannungen be¬
obachtet und signalisiert .

Während über Bedeutung und Wert der Sta¬
tistik allgemeine llebereinstimmung herrsche,stehen wette Kreise einer

Wirtschastsenqnete
skeptisch gegenüber. Für das Gelingen kommtes wesentlich aus di« Persönlichkeiten und die
Organisation an . In erster Linie handelt es
sich bei der Enquete darum , an Stelle der wider¬
streitenden , oftmals politisch beeinflußten Mei¬
nungen einen objektiveren Bericht überden Stand wirtschaftlicher Verhält -
Nisse zu erhalten . Wir bedürfen eines sol¬
chen schon für unser zukünftiges Wirtschafts -
Programm : sodann zur Klärung der Fragen ,die mit der Erfüllung des Sachverständigen¬
gutachtens Zusammenhängen , zur Vorbereitungdes Finanzausgleichs und eines alle Zweige der
deutschen «Yesamtorgainsation ergreifendenSpar -plans .

Ohne Zweifel macht unsere Wirtschaft ein -
Umstellungsprozeß

PreioscnkungSaktion
augerte der Minister : Wir betreib. » rein >
mechanische Preisregulierung . Behördliche Preis
festsetznngen werden sich nicht wiederholen. Wi>müssen jedoch überlebte und volkswirtschaftliä
schädliche Bindungen und Gewohnheiten locker ,und aus dem Wege räumen , um einer gesunde ,Preisbildung die Wege zu ebnen .

Unter die wirtschaftspolitischen Ucbergangs-maßnahmen der Reichsregierung rechnet derMinister auch das gesamte Steuers en -s Programm , besten alsbaldige Ber -
abschiedung jitr Erleichterung der Wirtschaft vonöffentlichen Lasten dringend erforderlich ist Ingleicher Richtung liegen die Vorschläge zur Sen¬kung von Patent - , Gerichts - und Anwaltsge-buhren. über die entsprechende Gesetze vomRclchskabinett inzwischen dem Reichsrat vor-geleqt wären.

Ehe der Minister von den Notstandsaktionenund Uebergangsmaßnahmen zu den von der
Reichsregierung für lange Sicht vorbereiteten
Aufgaben überging, sprach er von zwei Er -
k e n n t, , i s m i t t e l n , die wir gerade für solcheAufgaben besitzen , schaffen oder ausbai"" « müs-
len :

^ «u»,i,r uno
Di . Statistiken, die zurzeit das qrü >» . Iteresic beanwruchen . sind die Handels- und Pdukttonsstatlstik . die Volks- , Berufs - und Btliebszählung und die Steuer - und Finanstatistlk.
Die H a n d e l s st a t i st i k hat besondere Bdeutung ,m Hinblick auf die HandelsvertragVerhandlungen und auf die Frage der Zalungs - , Kredit - und Handelsbilanz. Die Agriffe , denen die Handelsstatistik im vergangcni« ommer ausgejetzt war . sind unbearünd-et aweicn , haben aber beträchtlichen Schaden veursacht. Stur die,cn unbegründeten Angriff,ist es ziizuschrciben. wenn der Revarationsaaein seinem Bericht vom 38. Novemler 1625 Felermöglichkcitcn von 18 Prozent annabm, wärcud tatiachstlch die unvermeidlichen Fehler nonicht einen Bruchteil dieser Zahlen betrugen.Tic P r o d u k t , o n s st n t i st i k hat eine wicntliche Erweiterung erfahren . Im Iah1625 sind zu der Kohlen - , Eisen - , Hüttenindnstrwettere 23 Gcwcrbezweige in die Statistik ei

bezogen worden lchcmische Industrie Elcktizitätswirtschaft usm . j , für die wichtiqsten Zwcßder Textilindustrie würden Erliebiingen vobereitet. Eine umfassende volkswtrtschaftltöZnvcntiiraufnahme ist am 18 . J „ui v I ■
Gestalt einer allgemeinen Volks - , Beruftund Betriebszählung durchgeführt mr

größten Ausmaßes durch, besten KennzeichenRationalisierung ist. d . h. Vermeidung von Ver¬
schwendung an Material und Arbeit , vor allem
Anpassung und Konzentration. Zerstörung undNot, die im Zuge dieser Umstellung unvermeid¬
lich sind , werden ertragen werden müsten . weilnur dieser Weg Deutschland wieder ins Freieführen wird. Angesichts des ungeheuren Um¬fangs Jkx Arbeitslosigkeit ist es schwer zu vro-
phezeien , inwieweit und vor allem wie bald
Wiederaufnahme und Aufsaugung der Arbetter-
massen durch die umgcstelltc Wirtschaft erfolgenkann . Voraussichtlich werden wir aus längereZeit mit einer höheren Arbeitslosenzisfer als
noch vor Jahresfrist rechnen müssen. Imme r-
hin hat die Erfahrung gezeigt , daßRevolutionen der Technik und Or¬
ganisation stets mehr Köpfe und
Hände in ihren Kreis gezogen haben ,als vorher in der Produktion be¬
schäftigt waren . Sollten mir in abseh¬barer Zeit nicht dahin gelangen und nach Lageder Weltwirtschaft noch keine Aussicht dazu be¬
stehen, so muß großzügige Siedelung .Verpflanzung von Arbeitskräften auf das Land
helfen . In beschränktem Umfange werden be¬reits jetzt entsprechend der Ankündigung in der
Regierungserklärung die Vorbereitungen für
solche Maßnahmen getroffen . Ter Ü m st c l -
lungsprozeß ist in vollem Gang .Die Reichsregierung kann nur mit kleinenMitteln beleben und erleichtern , vorsichtia för¬dern und Störungen fernhalten. Bon solchenMitteln habe ich gesprochen. Hier fügt sich ein :die steuerliche Erleichterung von Fu -sionen , die Unterstützung der Bestrebungenauf Normung. Typisierung, .Hebung der Wirt¬
schaftlichkeit und wohl auch das BerusSauSbil-
dungsaesetz , das in meinem Amt fertiggcstellt
ist . Ich unterstreiche die Unterstüßung deSReichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit, bestenMittel beträchtlich erhöht werden sollen.Die beste Hilfe jetzt und in nächster Zukunftkann der Staat dadurch geben , daß er seineeigene . Nationalisierung vorwärtstreibt . Tie Rcichsregicrung ist fest cntschloiscn .die augekündigte Vcrwaltikngsreform ins Wcrkzu setzen . Es wird hierbei auch Fürsorge zutreffen sein für richtige Mitwirkung der
Wirtschaft an den Staatsfnuktio -
n e n .

Ich hoffe , daß der Gesetzentwurf für den end¬
gültigen Reichs wirtschaftsrat in der
Sommertagung verabschiedet werden kann . Auchhier — wie bei der Wirtschaftsenqucte — sinddie Meinungen geteilt. Die RcichSreeierungjedciifasts legt größtes Geivicht auf die Mitarbeit
des Retchswirtschastsrats. Mit Recht wird wci-
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ter hervorgehoben. dag der Reichswirtschaftsrat
nach der Zerschlagung der Zentralarbeits¬
gemeinschaft gewissermaßen den letzten Tisch
darstellt , an dem sich die beiden großen Grnppen
der Unternehmer und Arbeitnehmer zuin Aus¬
gleich der Gegensätze und zu gemeinsamer Arbeit
an der Wirtschaft znsammenfinden können .

Liegt hierin die Mitlvirkung der Wirtschaft
an der Gesetzgebung, so fragt sich weiter, wie
weit die Wirtschaft in der zweiten
Funktion des Staates , der Recht¬
sprechung , beteiligt werden kann .
Ter Oiesetzentwurf über die Errichtung von
Berwaltuugssenaten beim Reichsgericht liegt
dem Reichstag vor. Er gliedert auch das Reichs¬
wirtschaftsgericht dem Organismus des Reichs¬
gerichts an . Schon vor dem Kriege war das
Verlangen nach einer stärkeren richterlichen Be¬
teiligung der Wirtschaft an einzelnen Teilen
der Rechtspflege vorhanden. Im Kriege wurde
dann das System im Reichsschiedsgcricht zur
Feststellung der Ersatzleistungen für Eingriff"
des Staats in die Wirtschaft eingeführt und
nach dem -Kriege beim Reichswirtschaftsgericht
weiter ausgebaut . Nunmehr ist es ^ndgültig
in die ordentliche Verwaltun -' s -
rechtspflege übernommen worden .

Nicht nur auf dem Gebiete des formellen
Rechts aber muß das Zusammenwirken von
Staat und Wirtschaft neuen rechtlichen
Gestaltungen zum Leben verhelfen. Die
mannigfachen Formen , in denen sich — teilweise
unter Benutzung der Formen der bestehenden
Gesetze oder auch darüber hinaus in gesetzlich
freier RechtSschöpfung — wirtschaftliche Unter¬
nehmungen einzeln oder im Zusammenschluß
betätigen, verlangen die Aufmerksamkeit des
Staates . Dieses wird einein z. B . klar , wenn
man die Entwicklung überblickt , die das Kar-
tcllwesen in Deutschland genommen hat . Die

Beaufsichtigung der Kartelle
und bas Eingreifen gegen Aiißbräuche , das in
der Kartellverordnung geregelt ist. und
bezüglich dessen zur Zeit in meinem Ministe¬
rium die Möglichkeiten eines weiteren
Ansbaues in einer kleinen Kommission ge¬
prüft werden , behandeln die eine Seit « dieser
Wirtschaftsgebilde . Auf der anderen Seite ha¬
ben gerade die Kartelle als Grundlage künftiger
internationaler Vereinbarungen eine große Am
kunft und es wäre voreilig, wenn man durch
eine rigorose Gesetzgebung in Deutschland un¬
sere Beteiligung an derartigen internationalen
Bildungen verhindern oder die Verlegung der
Kopfe dieser Organisationen ins Ausland herber-
sühren wollte . Es ist schwer und erfordert Sach¬
kenntnis und Feingefühl, hier einen richtigen
Weg zwischen Wahrung der staatlichen Inter¬
essen und Schutz der Konsumenten einerseits
und Anpassung an die wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten andererseits herbeizusühren. Man
muß sich klar sein, daß es sich hier um neue
Rechtsbildungen handelt, auf welche die alten
Normen nicht ohne weiteres Anwendung finden
dürfen. Auch dies« haben Anspruch , nach dem
Rechte behandelt zu werden, das mit ihnen ge-
voren ist. _Aber auch in der dritten Staats¬
funktion . der Verwaltung , mutz der
Wirtschaft ein Anteil gewahrt wer .
den . Dieses Erfordernis wird in meinem Mi-
uisterium in doppelter Weise verwirklicht . Ein¬
mal sind unter den Referenten, sowohl in der
allgemeinen volkswirtschaftlichen wie in der In¬
dustrie und handelspolitischen Abteilung, eine
große Reihe wirtschaftlich und technisch geschulter
Kräfte tätig, die ihre in der Privatwirtschaft
und in freien Berufen erworbenen Kenntnisse
nunmehr im Interesse des Reiches verwerten.
Dann besteht auch eine ständig« Fühlung zwi¬
schen meinem -Hause und den einzelnen großen
Spitzenverbänden, sowohl der Unternehmer wie
der Arbeiter .

*
Wenn ich mich auch einer eingehenden Analuse

der gegenwärtigen und einer Prophezeiung für
die zukünftige Wirtschaftslage bewußt enthalten
habe , so darf ich zum Schlüsse meiner Rede —
ohne den Tatsachen Gewalt anzutun — folgen¬
des sagen : »

Deutschland verfügt über eine hochgualisizferte
und willige Arbeiterschaft und über Unterneh¬
mer , die ihren Willen und ihr Können zur sach¬
gemäßen Einstellung auf die gegenwärtigen
Verhältnisse bewiesen haben und zu beweisen im
Begriff sind . Es verfügt über wissenschaftliche
Erfahrung und großes technisches Können . Was
ihm zurzeit fehlt , ist ein ausreichender Absatz
für seine Erzeugnisse , Kaufkraft und das Kapi¬
tal zum Betriebe seiner Unternehmungen. I ch
hoffe , daß eine sachgemäße Umstel -
lung auf die in der Zukunft gegebe¬
nen Absatzmöglichkeiten zur Auf¬
nahme der Erzeugung am inneren
und äußeren Markt führt und daß
durch sparsame Handhabung der öf¬
fentlichen Verwaltung und der pri¬
vaten Betriebe Deutschland bas nö¬
tige Kapital a n samm e lt , um allmäh¬
lich wieder auf eigenen Füßen zu
st c h c n und im A » sta n sch mit den
Volkswirtschaften anderer Länder
einen neuen Aufschwung zu nehmen .

"

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Bewertung der cingevrachten Aktive« im

Stahltrnst . lieber die in die Bereinigten
Stahlwerke A .- G. in Düsseldorf Anzu¬
bringenden Betriebe und über die für die Be¬
wertung der Vorräte fcstgelegten Grundsätzewird verbreitet :

„Die Eröffnungsbilanz wird aemäß den
Jnvcnturvorschriften alle Materialien enthalten, die
sich am 1. April 1926 morgens im Bereich und Eiacn-
liim der aufgcnommenen Werke befinden . Fertig¬waren werden mit den BerkansSpreisen abzüglichder Verkaufskosten , unverkaufte Fertigwaren mit
den Selbstkosten abzüglich Vcrkaufskosten bewertet .Halbfabrikate werden mit den Selbstkosten ab¬
züglich der Vcrkanfskosten eingesetzt. Bet der Be¬
wertung der (i' t j ( , Schlacken usw . werden diePreise frei Hütte der Rbcinwerkc in die Bilanz ein¬
gesetzt : für die Rührwerke tritt mit Ausnahme vonMinette für al ! ,' anderen AnSlandSerzc eine Auf»
iailgasbcrcchnung ein . Was die Werke anbctrifft,: bleibe » bekanntlich alle Zechen von Rheinftabl
' Vercanssdeteiliguna 5,8 Mill. Tonnen, Vcrbrauchs-
" » eiIlg » ng 2,27 Mill. rönnen ) draußen, desgleichen
die wertvollen Zechenmonopole nebst Felder der Gel »

Xarlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 24. März 1926
fenkirchener A .-G . Die verschiedenen Einbringen
der Thyssen-Gruppe (Quote 26 Prozent ) sollen aus
folgendem bestehen : A . - G . Friedrich Thyssen in Ham¬
born (und zwar Gewerkschaft Lohberg und Rhein I ) ,
August Thyssenhütte — Gewerkschaft Hamborn, des¬
gleichen Abteilung Walzwerk in Dinslaken , desglei¬
chen Abteilung Mülheimer Stahl - und Walzwerk
A .- G. für Hüttenbctricb in Meidcrich , Thyssen u . Co.
A .- G . Maschinenfabrik in Mülheim."

Anshebung des Breunverbots für Kartoffel».
Die Verordnung vom 24. August 1920, wonach
u. a. das Verarbeiten von Kartoffeln in Bren¬
nereien, Trocknereien und Stärkefabriken ver¬
boten ivar und beschränkt werben kann , wird
aufgehoben . sEig . Drahtmelög.)

Kein Versicherungsschutz bei verspäteter Prä¬
mienzahlung . Unpünktliche Zahlung rächt sich
nirgends schwerer als in Versicherungsverhält¬
nissen. Die Versicherungsgesellschaft kann mit
ber verspäteten Zahlung zwar einverstanden sein
und den Vertrag fortsetzen : sie ist dazu aber
nicht verpflichtet , selbst auch dann nicht, wenn sie
die Prämie mehrere Male verspätet erhalten
und angenommen hat . Nach dem Bersicherungs -
vertragsgesetz erlischt der Versicherungsanspruch ,
wenn die Gesellschaft nach Fälligkeit der Prämie
gemahnt und eine angemessene Frist zur Zah¬
lung fruchtlos bestimmt hat. Durch vertragliche
Vereinbarungen können aber auch andere , ähn¬
liche Bestimmungen getroffen werben. Lehrreich
ist hierzu der gegenwärtige Rechtsfall .

Die Klägerin hatte für ihr Segelschiff bei der Nord¬
deutschen Versichcrungs - Gesellschaft in Hamburg
Kaskoversicherung für bestimmte Reisen ge¬
nommen . Die Polize enthält die Bestimmung , daß
die Gültigkeit der Versicherung davon abhängt , daß
die Prämie jeweils spätestens zehn Tage nach Quar -
talsschluß bezahlt ist . Trotz wiederholter Anmah¬
nung seitens des Maklers wurde die für Ende März
1924 fällige Prämie nicht gezahlt . Am 4. Juni 1924
ging das versicherte Schiff total verloren . Am 6. Juni
zahlte die Klägerin die Ende März fällig gewesene
Prämie bei dem Makler I . Dieser teilte der Kläge¬
rin am 12. Juni 1924 mit, daß die Versicherungs¬
gesellschaft die Prämie als verspätet gezahlt ablehne
und znrückscnde : ebenso lehne sie die Vergütung LeS
Schadens ab , da ber Versicherungsvertrag wegen ver¬
späteter Prämienzahlung seine Gültigkeit verloren
habe. Die auf Zahlung der Versicherungssumme ge¬
richtete Klage ist in allen Instanzen — Landaericht
und OberlanbeSgericht Hamburg und Reichgericht —
abgewicfen worden . Aus folgenden r e i ch S -
gerichtlichen E n t f ch e i b u n g S a r ü n d c n :Die vom Oberlandesgericht gegebene Auslegung deS
Bersichcrungsvertrages, wonach die Bestimmung deS
8 17 V .B .G . dahin abgcändert werden kann , daß andie Stelle der Mahnung eine angemessene Vcrfallfrist
(gegenwärtig zehn Tage ) gefetzt ist , ist rechtlich durch-aus möglich. Aus der zweimal erfolgten Annahme
der verspäteten Zahlung und der Fortsetzung des
Versicherungsvertrages konnte das OberlandeSaericht
ohne Rcchtsirrtum entnehmen , daß die Polizeklauscl
nicht ohne weiteres auch für die Zukunft ausaeschal -
tet werden sollte. Zu», mindesten war dies für den
Fall anzunehmen, daß ein neucS Moment — ber
Eintritt des Versichcrnngsfalles vor Zahlung der
Prämie — hinzutrat . (I 219/28 . — 29. Febr . 1926.)

Gelscukircheuer Bergwcrks -A .-G. ( Rhein-Elbe-
Union ) . Der Abschluß ber A.-G . per 30. Sept.
1925 ergibt nach 9 Mill . Abschreibungen einen
Reingewinn von 1772 289 Mk . (i . B . aus der
Reserve gedeckter Verlust 11098 '262 Mk.) , der
bekanntlich vorgetragen werden soll.

Wie dem nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht zu
entnehmen ist , haben die Absatzschwierigkei -
t e n wachsend zugenommen und zur Aufgabe der
sttllgelegten Zechen Hamburg und Fran¬
ziska gezwungen . Hervorgehoben wird die Höhe der
Steuern , die mit 16,88 Mill. rund 4,86 Prozent deS
Umsatzes und mehr als das Fünffache des Rein¬
gewinns ansmachen . Trotz ber BclegschaftSvermin -
dcrung (87 226 Mann im Oktober 1924, dagegen
23 218 Mann im Sept . 1928 ) und der Einschränkung
der Förderung ( Oktober 1924 arbeitstäglich 36 266
Tonnen, Sept . 1928 rund 28 862 Tonnen) betrugen
die Lagerbeständc zu Geschäftsjahres »
schluß noch mehr als eine Monatsför¬
derung (Ende 1913 nur 88 696 To . ) , was haupt¬
sächlich aus den Wettbewerb deS subventionierten
englische» Bergbaues zurückzusührcn ist . Im Ja -
nuar d . Js . betrug der Förder -Anteil pro Mann und
Schicht 1,695 To. gegen 6,995 To. im Januar 1918,
sodaß ein stetiges Steigen festzustclleg ist . Bon den
im Sommer gedämpften drei Hochöfen konnten an¬
fangs September zwei wieder angcblasen werben .
Vom Eiscngeschäft wird berichtet, baß sich dank
der Derbandsbildungen die Verhältnisse trotz rück¬
läufiger Konjunktur nicht verschlechtert haben .

R . Wolfs A .-G . in Magdeburg- Buckau . Bei der
Gesellschaft, welche in Interessengemeinschaft mit ber
Firma Lanz in Mannheim steht , entwickelt sich die
Geschäftslage zurzeit nicht günstig . Da der Loko -
mobilbau stockt, ist auf eine Dividende dies
mal nicht zu rechnen . (Eig . Drahtmeldg.)

Fusion Berzelius A.-G. mit Metaübauk und Me¬
tallurgische Gescllschajt . In der heutigen General¬
versammlung der Berzelius - Mctallhütte A . - G ., in
der 8 Aktionäre 4 432 666 Ilm . Kapital vertraten,wurde die Fusion der Berzelius A .-G . mit . der Me¬
tallbank und der Metallurgischen Gesellschaft einsttm -
mig beschlossen . DaS Vermögen der Berzelius A . - G.
gehl unter Ausschluß der Liquidation als Ganzes an
die Metallbank über. Den Aktionären der Berze¬lius A - G . werden im Austausch von je vier Aktien
über 166 Mk . eine Aktie der M - tallbank über 166 M.
augebote » . Für diese Transaktion wird das Kapital
der Mctallbank nicht erhöht , da die Mctallbank für
diesen Zweck genügend Aktien zur Verfügung hat .
Außerdem wurde noch mitgeteilt, daß die Berzcliiis-
Hüttc A . - G . durch die Fusion mit der Mctallbank
aus ihrer schwierigen finanziellen Lage heraus¬
komme: denn außer der Sanierung bedürfe bi « Ber-
zclins A .-G . auch noch Betriebsmittel , die ihr eben¬
falls zur Verfügung gestillt werden .

Textilosewerke Elaviez A .-G ., Adorf. Diese be¬
kanntlich seit einiger Zeit unter Gcschäftsaussicht
stehende Gesellschaft hielt eine Aussichtsratssitzuna ab,
die sich mit dem Abschluß für 1925 bcsmästigte. Die¬
ser weist nach Abschreibungen und Absetzung der
Verluste eine Untcrbilanz von über 1,5 Mill.Mark aus . (Eig . Drahtmeldg. )

Portland -Zement-Werke Germania in Hannover .Tie Gesellschaft schlägt eine Dividende von 12
( i . V . 5 ) Prozent vor .

Brown Voveri A . -G ., Mannheim . Tic Gesellschaft
hat von der Großkraftwerk Mannheim A .- G . eine
26666 Ktz7 - Dreizylindcr - Turbine in
Auftrag erhalten.

Berlustabschlntz der Tertilosewerk und Kunstwebc-
rei Elaviez A .-G . In Adorf (Vogtl . s . Die buch¬
mäßige 11 n t e r b i l a n z beträgt 1,34 Mill. !1im .
Durch Vornahme von Sondcrabschrcibnngcnauf A » -
lagcwertc und Vorräte erhöht sich der Verlust ausrund 1,93 Mill. Rm . Nach Absetzung der gesetzliche »
Reserve von 286 666 Rm . stellt sich der Fehl -
betrag auf 1,76 Mill. Rm . bei einem Stammaktien-
^apital von nom . 2 Mill . Rm ., sodaß also der Vor¬
stand einer a .o . Ä .- V . Mitteilung nach 8 246 H.G .B.machen muß . Der Gläubigerbcirat hat im Einver¬
nehmen mit de » Gcschästsaussichtoiührcnüen bcschlos -
sen , eine weitere Verlängerung der Ge -

schäftsansficht zu befürworten. Am 27. März
findet in Plauen eine Gläubigerversammlnng statt .

Preiserhöhung für Benzin. Sämtliche in Deutsch¬
land arbeitenden VertrtebSgcsellschaften haben die
Benzinprkisc um durchschnittlich .X 3 pro 166 Kg .
erhöht .

Die Wirksamkeit des international «» Lchieuen -
syndikats . Bei der Vergebung von 16 666 Tonnen
Schienen für Südamerika trat daS internationale
Schienensyndikat zum ersten Mal in Wirksamkeit .
Sämtliche europäischen Schienensabrikanten, mit Aus-
nahmc der befgfschen , haben keine Angebote etn-
gercicht. Die Leitung des SchiencnfyndikatS wird die
belgischen und die amerikanischen Preise vergleichen
und das Resultat der Anc-schrcibnna bckanntgebcn .

Aus Baden
Heidelberger Straßenbahn A. -G. Die Gesellschaft,

die vor einigen Tagen ihr Retz durch die Wiebltnger
Linie verstärkt hat und nun mit Einschluß der Berg¬
bahn über 12 Strecken verfügt, wird in diesem Jahre
voraussichtlich 8 <i . V . 6 ) Prozent Dividende
verteilen. Von der neuen Strecke verspricht man sich
eine starke Benutzung .

Geschästsanffichten. Chemiker Ernst Bertsch tn
Baden-Baden. — Firma Bertsch « . Co . tn Baden-
Baden. — L . Frttnkle, Manusakturwarcngeschäft tn
Karlsruhe .

Konkurs « wurden verhängt über bat Vermögen
der Firma Johannes Köhler , Zigarrenfabriken t»
Untergrombach (Amt Bruchsal ) , und über daS Ver¬
mögen des Branntweinhändlers Anton Zank in
Dnrlach .

Banken
Die Barmat-Kutiskerverluste der Preußischen

Staatsbank.
Tie Verluste , die die Preußische Staatsbank

(Seehandlung) aus ihrer Verbindung mit Bar -
mat-KAtisker usw. erlitt , werden jetzt aus dem
Jahresbericht rum erstenmal in ihrer genauen
zahlenmäßigen Höhe bekannt . Als „Abschrei¬
bungen auf Forderungen des Jahres 1924" wer¬
den 23,8 Mill . Rm. aufgeführt. Zu diesem Be¬
trage kommen noch 1,8 Mill . Effektenverluste
aus Gegengeschäften mit Barmat , Kutisker und
Konsorten . Es ergibt sich also ber ungeheure
Gesamtverlust von 28,6 Mill . , d. fj.
weit mehr als das Doppelte, des in der Gold-
bilanz ausgewiesenen Gesamtvermögens. Wäre
dieser Verlust bereits Ende 1924 in dieser Höhe
ausgewiesen worden, so hätte damals das
Grundkapital gestrichen werden müssen. Damals
jedoch wurde nur ein« Verlustrücklage von 4,80
Mill. gebildet und die Kredite von Barmat usw.
unter den Aktiven beibehalten .

Zum nunmehrigen Zeitpunkt nun steht die
Bank den Verlusten bedeutend besser gerüstet
gegenüber - Tenn der ( theoretische) Rein¬
gewinn des Jahres 1925 erreichte volle 11,4
Mill . (i . B . 4,8 Mill .) . Dieser Betrag wird zu¬
sammen mit der Rücklage von 3 Mill. und der
oben erwähnten Berlustrücklage von 4,8 Mill.
zur Deckung des Verlustes verwendet, jedoch
bleibt noch ein ungedeckter Fehlbetrag von 4M
Mill., der aus den Erträgnissen deS Jahres
1926 gedeckt werden soll . In dem folgenden
Jahre wird dann aus den Gewinnen Sie Wie-
derauffllllung der Rücklagen vorgenommen wer¬
den müssen, sodaß der preußische Staat wohl
längere Zeit auf Zuschüsse aus den Erträanissen
der Bank wird verzichtest müssen. Andererseitsaber sucht die Bank ihren Wiederaufbau aus
eigener Kraft, ohne Inanspruchnahme staatlicherMttel durchzusühren . Daß sie aber überhaupt
diesen Verlust tragen konnte , der jede ander«Bank an den Rand des Abgrundes gebracht
hätte , das verdankte sie der preußischen Staats¬
garantie und ihrem traditionsmäßigen Ansehen .

Zu dem Erträgnis steuerten bei (alles in Mill.Rm. ) : Zinsen 14,97 (5,78) , Provisionen 1,21
(2,45 ) , und es erforderten andererseits die Un-
kosten 4,16 (3,51 >. die Grnndstücksabschreibungen
0,83 (0,16 ) . Der Abbau des Personals (818 gegen768 i . B . ) sei aufgehalten durch die Anleihe¬
ablösung und Aktienabstempelung , sowie durchdie allgemeine Geschäftsausdehnung : der Um¬
satz als solcher erscheint freilich nur mit 20,89
(29,67 ) Md. Für 1926 wird weiterer Personen¬
rückgang erivartet . Wären nicht jene Effektcn-
vcrluste und Debitoren - Abschreibungen proKonto 1924 mit 23,80 Mill . entstanden , so rvürdedas laufend « Geschäft einen Gewinn von 11,42
(4,80) Mll . erbracht haben , eine Folge der
Bermehrfachung der fremden Gel¬der . und nicht die Wirkung einer starren Zins¬
spanne : diese war anfangs 2 Prozent und sei
gesenkt auf die Hälft« , wobei Mittelstandskredite
überhaupt ohne Nutzen durchliefen .

Allgemeine Deutsche Kreditanstalt Leipzi,Die heutige Anfsichisratssttzung der Adca be
schloß , der auf den 20. April einberufenen G<ueralversammlung vorzuschlagen , von derReingewinn von 2 922678 Rm. 8 ProzevDividende ans 26 000 000 Jim. Aktienkapitcizu verteilen, dem ReservefondsII 400 000 Rmdem Beamtenpcnsionsfonds200 000 Rm. zuzusükrctt und nach Abzug des Gewinnanteils des Aussichtsratcs in Höhe von 204 000 Rm. den Revon 88 073.61 auf neue Rechnung vorzutragen.Der Gesamtumsatz der Bank stellt sich auf 14 .Milliarden Rm . gegen 11,5 Milliarden t» 192:Es erbrachten (in Millionen Rm.) Zinsen un
Wechsel 11,1-, Provisionen 8,19, Beteiligung«0.19 . Effekten und Konsortialgewinne 0,33, Rohgewinne also 19,91 Mill. Anderseits crfordeuten Steuern 1,5, Wohlfahrtseinrichtungeii unAbfindungen 1,07, Handlungsunkosten 14,42, s
vaß der oben erwähnte Reingewinn von 2,9Mill. verbleibt.

Die Zahl der Angestellten belief sich am 1 . Januar 1925 auf 3757, am 1 . Januar 1926 auf 32K
Hochstzahl im Herbst 1923 : 8437. Sie beträgt da
mit noch reichlich das Doppelte der Friedenszlfter, wobei allerdings berücksichtigt werde ,
muß , daß die Adca seit 1913 zahlreiche nene Nie
derlassunge » , viele davon unter Uebernaüme anderer Banken und Bailkftrmcii , errichtetet ha !
Ende 1925 beslaiidcii noch an 80 Plätzen Nieder
laffungen der Adca ( gegen 30 vor dem Kriege
gegenüber einer Höchstzalil von 108.

Zu der Bilanz führt der Bericht de? Bor
standes aus :

Das Kvnto -Korrent-Geschäft hat sich im ab
gelanfencu Jahre in erfreuliches Weise weite :
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entwickelt. Unsere gesamten Kreditoren habest
sich in 1926 auf rund 175,8 Mill . Rm. gegen rund
118,6 Mill . Ende 1925 erhöht. Auf ber anderen
Seite sind die Debitoren in laufender Rechnuns
von rimd 54 Mill. Rm. auf rund 97,5 Mill. Rm-
und die Lombards und Reports gegen börsen¬
gängige Wertpapiere um rund 8 Mill. Rm . er¬
stiegen. Daneben haben sich die Vorschüsse a«i
Waren und Warenverschiffungen von rund 1"
Mill. Rm. auf rund 16,5 Mill . Rm. erhöht . Da»
Verhältnis der gedeckten Debitoren zu den UA
gedeckten stellt sich Ende 1925 auf annähernd ^Prozent , während Ende 1924 die größere Hälfte
der Debitoren ungedeckt war.

Bayerische Bereiusbauk. München . Der Asti¬
sichtsrat beantragt eine Dividende von >o>c-
derum 10 Prozent aus die Stammaktien um
von 6 Prozent aus die divtdendenberechtigie "
Vorzugsaktien. Direktor Bauch ist ans ge¬
sundheitlichen Rücksichten aus der Direktion der
Vereinsbank ausgeschieden , seine Zuwahl in dc»
Aufsichisrat wird vorgeschlagen . (Eig. Dram
meldung.)

Bereiusbauk in Nürnberg . Die Bank schlägt
wiederum 4 Prozent Dividende vor.

Die Deutsch« Berkehrs -Kreditbank A .- G. , bat F>'
nanzinstitut der Reichsbahn , hat in Ludwigs '
Hafen eine Zweigniederlassung errichtet . (Eigene
Drahtmeldung. )

Preußische Hypothcken -Aktieubank . Die G .-E -
in der mehr als fünf Achtel des Kapitals rw?
6 Mill. Rm. vertreten waren , genehmigte di<
vorgeschlagene Dividende von 6 Prozem-
Tas Geschäft habe sich im laufenden Jahre gut
entwickelt und der Umlauf an Pfandbriefen ust «
Kommunalobligationen mehr als verdoppelt-
Zur Zeit seien für über 21 Mill . Rm. Huv ?'
theken und Kommunaldarlehen ausgegeben. Ti?
Entwicklung der letzten Monate lasse hoffen , dass
das erstrebte Ziel , Hypotheken möglich ^
ohne Disagio zur Auszahlung gelangen
lassen, in nicht zu ferner Zeit erreicht werde"
könne. Infolge Ausbreitung des Pfandbrief'
absatzes im Ausland seien Zahlstellen bei Hop*
u . Co. (Amsterdam ) , bei der International « c-
ceptancebank Jncorp . (Neuyork) und der Skan-
dinavia Kredit - A.-B- (Stockholm ) eingerichtet
morden . Das theoretische MaximuV
der Teilungsmasse betrage gegenüber
der letzten Angabe von 59,8 Mill . jetzt per Ende
1931 79,8 Mill. bei einem Umlauf alter Pfan^
briefe von 301 Mill. Mark. d . h. 26,5 Prozent.

Steuerliteratur .
Steuerabzüge. Was kann bei ber Einkommensteuer

und Körperschastsstener abgezogen werdeu? Enthält
alle statthaften und nicht statthaften Abzüge in alpd" '
betischer Reihensolge , zum « blesen eingerichtet , so" '/eine Anleitung zur Erlangung von SteuererinäR-
gungen . Bearbeitet von R. Ritter und *?•
Stern . Jndustrieverlag Spaeth u . Linde , Berlin
W. 16. Preis 2.86 jk. ,

Di« Umsatlftenererklarnog 1926 nach de« neue»
Umsastfteoergesetz . Mit Musterformularen in Zwe ^sarbcndruck auSgcfüllt und für die Praxis auSfübrl'«erläutert von Rechtsanwalt Dr . Fritz Kappt -
Jndustrieverlag Spaeth u. Linde , Fachbuchhandlunäfür Steuerliteratur , Berlin W. 16. Preis 3 .50

Die SSrperlchafisfteuererklärnng 1928 ans Gr«»^
d«S neue» SvrperschaftSfteuergeseßes. Mit Mustek-
formularcn in Zweifarbendruck auSgeiüllt und 0*/die Praxis ausführlich erläutert von RechtsanwaltTr . Richard Rosendorff . Jndustricverlaä
Spaeth u . Linde » Berlin W. 16. Preis ca. 3 .56 * ■

Di« Abschreibungen des buchführenden Kaufma « »^
nach dem neuen Einkommen - und Sörperfchaftssteuek '
gefeß. Bon Stcucramtmann Hanns Eck st eist '
Leiter ber BuchprüfnngSstcllc der Münchner Finast ^'
ämter. Verlag Dr . Franz A . Pfeiffer. Münche"
1626. Preis 2.76 .X .

Das Grnnderwerbsteuergescsi vom 12. Septemb "
1616 nebst AuSsührnngsbestimmungen unter Berüu-
stchtigung der Rcchtivrechung deS RelchSiinanzbole ^sowie der später ergangenen GesktzeSabänderunac "
einschließlich deS Gesetzes vom 16 . August 1925, M"
Einlcitiina , Erläuterung und Sachregister . Alläk -
mcinverständlich dargcstcllt von H . Robbe ,magistratSret. Dritte dnrchgcarbcitete und
Auflage . Stcuerkommcntarc der Praxis Bank XO-
176 Setten . — Preis geh . 8.66 M, in Leinen 0* «5 .46 .X. Jndustrieverlag Spaeth u . Linde , Berlin
W. 16. Wien I.

Steuerrechtliche Grundfrage« . Von Dr . Ha"^
RawiaSky , Professor an der Universität Müstchkn -
Verlag Dr . Franz A. Pfeiffer. München . Ans de«
Inhalt : Finanzrecht und Wissenschaft. — Ter Steuer
begriff . — Die ftcuerrcchtlichen 6) rundvcrhältn»>e
u . a.

Märkte .
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rem 23 März 1926

100 kg !
t'arlt . Frankft. > Uoldmark 100 kg il’arit . Frankft . Holdmarli

_ ^ sse*
Wetzen Wett . ) ! 2675
Roggen (inländ . ) 175Q - 1775Sommer - Oerste ^ l .00 2400Hafer (inlfind . ) 19 .50 - 21 .50Haler (ausländ .Ji
w

alB !?,eIbL ; :17 -50 " 18-00Mais (Jlexed ) .

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . .
Heu . .Stroh '

.
Biertreber

40 00 40 -Zg
26 25 HÄ940 " 10 2»

„
*) Getreide , Halsenlrachte u, Biertreber ohne Sach . Weil *0’

Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack
Tendenz stcti ?

Berlin , 28. März . Amtliche Produkten -
notierungcn in Reichsmark je Tonne tWctzcn
und Roggeninchl - je >166 Kilo ) .

Märkischer Weizen 253—262 , März 276—273, Ma>
273- 274 .50, Juli 274 .56—275 .56. Märkischer RotE
158—163, März 173- 175, Mat 181—181.86 Brief , 3 « ',186.56. Lommeraerste 168— 192, Wintergerste 188 v>>
152. Märkischer Hafer 163—174, Mai 178, Jnit 1®“-
Mais , loko Berlin : Mai 189 Brief . Znli 166 Bri «»-

Weizenmehl 83- 86.28. Rogacnmehl 22.78—28 . -Sei-
zcnkleie 16 .23—16 .56. Roaaenkletc ».86— 9.56.

Für IM Ka. in Rm - ab Abladcstationen : Viktorid -
crbsen 25—31 , kleine Speliecrbscn 23—25, F " " "
erbsen 16—21 , Peluschken 26—21 , Ackerbohiic» 26— -? '
Wicken 28—25.56, blaue Lupinen 11 .56—12.56, 6% ,Lupinen 14— 14 .56, Scradclla : 1924er 15—21 , neue '
bis 29, Rapskuchen 14 .50- 14 .76, Leinkuchen 13,4« v ' >
18 .00, Trockenschnitzel (prompt ) 8 .66—8.86, Sou>'
bis 18 .96, Kartosfclflocken 18 .80^-14 .

Nichtamtliche Rauhsiittcrnoticrunacn
tion per 100 Kilo ) : Weizen - und Roggcnstroh , drav
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Haferstroh , drahtgepreßt 0.90—1 .40,

'"MoJ »- — .
0.88—1.80, Slofinen. und Weizenstroh ,

hoB7o?ftej)te 6t 0.90- 1.40, gebündeltes Roggenlang .
W V . x-75- Heu , gutes 1—1.75, Häcksel 1 .50—1.90,' «anbelsüblich 2.80—8.20, Kleeheu 3.80—8.90 .
it ,

a
w®ttr8et Warenmarkt vom 28. März . Ge -

te ! 1, 1 Der Markt war fest , jedoch blieb daS Ge-
uuvcrändcrten Preisen klein . — Mehleeiild.» , »»» eranocrren Prellen nein . — wc e y1e :

L °tig . Hies. Weizenauszugsmehl 46, hies.
■tt’mpRr

te
«« 89 -B0' inl . Auszugsmehl 40—42, int . Wei-

yg
1 88—85. amerik . Weizenmehl 7.50—9 .50 Dol -

h>es. Roggenmehl 26.25- 27- 29.25, hies.
M ÄÄ ^'uchl 21.76- 22.75, 70 v . H. inl . Roggen .^ .50—24.60, inl . Roggengrobmehl 18.50 bis
In 100 Kg . — Futtermittel : Bei ruhi .
l« r»

°^ enz hielt sich das Geschäft z« letzten Preisen
WA en iSrenzen . — Hülsenfrüchte : Kleine
1*« ^ AU behaupteten Preisen gab dem Markt
«irtkn

»übliches Gepräge . — Kaffee : Brasil -Of-^ aren bis 2 sh höher . Terminpreise bis 1 sh
Lokomarkt war etwas mehr Interesse

Das Geschäft war aber ruhig . Santos :
Uli U0- 120, Extra Prima 110- 114, Prima 107
ijz ig 3' « uperior 105— 107, Good 100—103, Rio 90
it t Sjf «ewaschener Rio 120- 180 sh . — Kakao :
Är,t„ arkt blieb bei kleinem Geschäft stetig, da aus
>»!̂ ^ vand an den Markt gekommene Angebote
L’!it7,ai

0®n!cn wurden . Superior Bahia , Juli —Ob
/ "iw war zu 46 sh Kostfracht aus erster"boeboten . R e t 8 : Die Umsätze gingen auch

" " veränderter Grundlage nicht über den
^ en Umfang hinaus . Die Tendcn , war be»

platft " " 8 stetig. — Auslandszucker : Der
•tt fr etf c§tte auch heute in ruhiger Haltung und

eM Geschäft waren die Preise eher etwas
•tu, *." ' Tschechische Kristalle Jeinkorn waren
VV " 13 sh 8 b , April —Mai zu 18 sh 4 % d.»H >. >' " li zu 13 sh 7% 6 , Nov —Dez . zu 14 sh
!Mio o, 60 erhältlich . — Schmalz : Tendenz
Vb, . . Mertkanisches 35.25, raffiniertes 36.26- 36.75," urger Schmalz 41 Dollar .
- r yz . März . ( Eig . Drahtmeld . ) Zucker .
Hiir» , ? " otierungen von 1 Uhr mittags :

•Hai,, ?-50 B ., 18 G . : April 13.85 B .. 13 . 15 © . :
dim B .. 18.60 ®. ; Juni 13 .75 B -, 18.60 ©. ;
14.10 B . , 13.85 G . : August 14.10 B -, 14.10 ©„
14.55 Sept . 14 .80 B . . 14.15 G . : Oktober 14 .40 B ..
14.20 Novbr . 14 .25 B . . 14.15 G . : Dez . 14.80 SB. ,

Oktober —Dezember 14.85 B , 14.20 G.
« en < ruhig .
t » 23. März . (Eig . Drahtmeld . ) Kaffee -

Mr , '
„" Notierungen von 2 Uhr 15 mittags :

l «It a , B . , 97 ©. ; Mai 94.50 SB. , 94.25 ©. ;
JO.25 s

1'75 B .. 91.75 G . : Septbr . 90 .25 B .. 90 ©.,' «hu
* ' »- : Dezember 88.75 B . , 88.50 G . Tendenz

. l r. Etaumwolle » Notieritng vom 23.' " r s : Amerikanische Baumwolle
März .

fully_ - ** *■» . ouumivuu -i | uut )
en »? i ,Co»out 28 mm Staple loko 20.53 Tollarcents

tz
"" ltsches Pfund .

iu 01
*
!
**
!®**. 23. März . (Gift . Drahtsiicld . ) Saum »

1
Uhr t n n^ a r k t. Amtliche Notierungen^ ~ * «4 m w *. *. «• vunttiu ; t ^u 'tiuuuHCii ÖOtt

1° ^ ' ttags : Mai 18 .42 SB. , 18.30 © . ; Juli 18.88
1Ö. >0.on . .. if. _ - rt «A «\ -• r>nt* rn . ^ .I8-U

Ü1 « 27

A ®. ; Septbr . 18.89 B .. 18.86 0 . ;
"üö; S -._ 18.i0 ©. ,- Dczbr . 17.97 B . . 17.95 ©. ;
a . 7 “ 17.98
°" °hlene

"""

Oktober
Ja -

B . , 17.93 ,G . Tendenz stetig.
Zucker » Notierung vom 23. Marz .

Mehlis , prompt 27.25. Tendenz ruhig .
t̂tiuer Metalltermiu - Notieruugen vom 23. März .

April 117.75 B . ,
Juni 119.25 bis

119.50 SB. , 119.25 G . : Juli 120.25 B „
August 120.75 bez . , 120.75 B . . 120.50 ®,;

jl?A f ° r : März 118 B . . 117 ®. ;
II9.5X Mai 118.50 B .. 118 ©. ;
Ä75 §£ ^ _ . . .<n' ,'L 12}

,
33 .7 120 .75 ©

“
-
' “

cttoBer
“
i2175

'
s ./l2i

“
50 t?>. ;

122.25 B . , 122 G . Tendenz behauptet . —
März 68.50 B . . 62.75 G . : April 63.25 B ..

2»I, -l ^ Mai H3.50 B .. 63 G . : Juni 63.75 B .. 68 G .:
? B ., 68.25 ©. ,- August 63.75 SB., 63.25 ®. ;

68 .50 ©. ; Oktober 64 B .. 63.50 ©. ;
U

‘ «4 8 ., 68 .50 G . Tendenz abgeschwächt .
ipi? " " er Metallmarkt vom 23. März . Elektrolyt -

»>« .?. 184.50. Originalhüttenrohzink 68.50—69 , Re -
»>i„ f,

" ' Plattenztnk 64.50—65.50, Originalhüttenalu .
285—240, btto 99 Proz . 240—250, R - innickcl

wo , Antimon -Regulus 160—165, Silber - BarrenI8-50-J«0.50.

totilillirterKursbericht
Die Kurse verstehen sieb in I*rozent

Stasttpaplera ,

IssrHi
■ *

feilt
23 3.
0 .394
0 450
99 60

Ä, ° ' ' .1875-80fe ?
= c

4°. kour. — i —

0 .380
0 380

0390oiz§

Fremde Werte .
22 . 3.

3875
5% ln .iB.lDi.Silt.
5% ln . kBsv.(Gild)
3% Miz. KORi. Innin .
4V»% lu .lirii .tal . 31 -
5% Mexikaner

Tamaulipaa . —
4% Türk . v . 1912
4V^ %.Anat . S . I l5 .4o

23 . 3.

38 -40

2950

,v , . - Ihil „
/oTehuantepec 20 — 22

Transportwerte .

11 .25

Hapag . . . . 300 14750 144 50
Nordf . Lloyd 40 148 - 144 75
Baltim .u.OhioK 89 - 8875

berliner Kursbericht
fUu , Die Kurse

chs t>ankdiscont
tStver * lnsUchc

St!“l - E r . Ki 22. 3.
1070

9o|?*51eihe "
„4 -25

Ä at
,rv AI

■A "
«8 n

”

!*;. pl ' OUenan n'
^ • ConaoU §!
W „ " 0.
j;fe « er .

°
_:

Ä ' Ooldr
4 1(

M,> : K>Kd g j

verstehen sich in Prozent .
8 %, Keichsbanklombardsatz

22. 8.
Werte bg. Hypb ]

8 . 141—690 .
Meoklenb . Hyp .

u . Wbk . 8 . 1-8
Heining . Hypb .” 1. 1—r

9 -12

680

8 -80

9 %
23. 3.

895

6 50
8 .58

0 .40
0 .38
0 .38
049

6 5
0 .23

oo an > Em . T—17 . . 8 -öU ö .öö
ÖJ52 do . Prämienpf . ~

*ÄV*»k . v
'
iw «

» 1B Ptanrtbriefe
Ä ^ cnaa . —

10.10

1628 * — . —
8 .1.2 5 .20

4». lAht . 28» "

Jä
1H8
2250
17 .20

170
23 .

9 27
_
905

877 855

8 .80
490

10.-

8 .90

490

8 .70

8 .62
462

985

J .60

497

865

do . Em . 18
do . Em . 19
Nordd .Gtrundkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20
PreuB . ßodenn .

8 . 8- 29 . .
Preuü .Centralb .

80—99, 01—12
PrenB . Komm . .
Preufl . Hyp bk .

1904—OB . . .
PreuB . Plandbr .

8 . 17- 33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Ko mm . Em .

1- 12 . .
ßh .Woatf . Bod .-

kredbk . S .l -13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

tilgen balui -Aktien
Hochbahn . 600 89 — 86 .85
SOd . Elsenb .800 1Ö7 - - 107 50
Baltimore . . . 89 — 88 —
Lnxemb . P .H .B . — — . —
Sohantung . . — . — — . —
CanadarPacHlc 59 25 60 25

Mchii , ahrts -Aktien
D. Austral . 800 123 25 120 -
Hapag . , . 800 148 — 14475
Hamb . Süd . 300 11375 112 -
Hansa . . . 60 151 -25 148 25
Kosmos . . . . 120 -50 117 -50
Nora -Lloyd 40 143 -12 144 -50
Verein. Elbe 20 39 25 40 . —

Bank - Aktien
Bank l .Brau-ln . 119 . — 121 —
Barm . B .VerJO | ^ ,75
Bayer , H . n ,Wb.

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 24. März 1926
Pforzheimer Edelmetallpreil « vom 23. März . Ein

Kilo Gold 2792 M Geld , 2809 „Ä Brief : ein Kilo Sil .
ber 89.50 Jl Geld , 90.40- 91 .90 Jl Brief : ei » Gramm
Platin 14 M Geld , 14.50 M Brief .

Württembergische Zentralhäuteanktion . Stutt¬
gart , 23. März . <Eig . Drahtmcldg . ) Bei der heu¬
tige» 75. württcmbergischcn Zentralauktion für
Häute und Felle gelangten 10190 Grotzviehhäute ,
16 067 Kalbfelle und 602 Hammclfelle zur Versteige¬
rung . DaS gesamte Gefälle fand schlan¬
ken Absatz . Kalbfelle lagen heute etwas ruhig .
Schwerere Felle gaben vereinzelt leicht nach . Bei
Großviehhüuten dagegen war das Kaujinteresse sehr
rege . Die Gebote wie auch die Zuschläge erfolgten
recht flott . Preisausschläge bis zu 15 Pro¬
zent waren keineswegs selten . Schwere Kuhhäute
haben sogar bis zu 18 Prozent Mehrerlös gebracht.
Es wurden folgende Preise erzielt :

Ochsenhäute : 20- 29 Psd . 67,75 , 30—49 Psb . 61,5
bis 64,5 , 50—59 Psd . 70- 74,25 , 60—79 Pfd . 89 bis
86,25 , 80 Pfd . und mehr 76,25- 82,50 .

Rinderhäute : 20—29 Pfd . 79,50 , 80- 49 Pfd . 79 bis
88.75, 50—59 Pfd . 82—88. 60—79 Pfd . 85,50—89,
80 Pfd . und mehr 85,50 .

Kuhhäute : 80—49 Psd . 62—66,50 , 50—59 Pfd . 60,25
bis 70,50 . 60—79 Pfd . 72,25—83,75 , 80 Pfd . und mehr
83.75.

Farrenhänte : 20—29 Pfd . 67,75 , 30—49 Psd . 69,25
bis 74.25, 50— 59 Psd . 67—74,25, 69—79 Pfd . 63,50
bis 69 , 80 Pfd . und mehr 50,75—58,50 .

Nordb . Häute : 53. .Kalbfelle : bis 9 Psd . 148—157,
über 9 Pfd . 114,25—122. Hammclfelle : gesalzen 58,25
vis 62,75 , trocken 67,50 . Frcsserfellc : 1)6,25 . Ans -
schußhäute : 40—48,25 . Blößen , gesalzen 63,25.

1. Leder - , Häute - und Feübörse i« Stuttgart vom
23. März . sEig . Trahtmeldg . ) Die Börse mar gut
besucht. Am Wildhäutcmarkt haben größere Ver¬
käufe stattgcfunden , speziell für kräftige Ware . Der
Bedarf an Leder zeigt eine leichte Belebung , speziell
für Schnittware . Auch die Schuhsabrikatton fängt
wieder an , in den Markt cinzugreifcn , macht jedoch
noch den Bezug größerer Mengen von Preisen und
Zahlungsbedingungen abhängig , welche ohne Opfer
nicht bewilligt werben können . Die vom Württcm -
bergischen E)erberverein hcrausgegebenen Richtpreise
waren dieselben wie bei der letzten Börse bis auf
schwarzes Ssiindborlcder , das um 5 Psg . anzog . —
Nächste Börse am 20. ?lpril .

Börsen
Frankfurt a . M ., 23. März . Die Umsatztätigkeit

a» der heutigen Mtttagsbörse war außerordentlich
bescheiden. Seitens der Spekulation wurde äußerste
Zurückhaltung geübt , während aus dem Kassamarkt
das Privatpubliknm weiter als Käufer auf dem
Markte ist . Schisfahrtsmerte waren stärker angc -
botcn und bereits zum ersten Kurs bis 8 Prozent
niedriger . 2luch die Montan - , Elektro - und Chemie-
werte konnten sich nur knapp behaupten . Das her -
auskommendc Material säieint aber noch verhältnis¬
mäßig starker Ausnahme sich zu erfreuen , so daß cS
nur vereinzelt zu kleinen Kursrückgängen kam, die
selten über 1 Prozent htnausgingcn . Slnch die Werte
des Metallkonzerns konnten heute ihre Slufwärts -
bcwegung nicht sortsetzen. Dagegen waren die zu
Einheitskursen gehandelten Jndnstriepavierc lebhaf¬
ter . Im Vordergrund des Interesses standen Schuh¬
fabrik - Aktien . SBcrncis, Wessel und Lingcl - Schuh
waren besonders gesucht . Auch die Aktien der mei¬
sten Maschinenfabriken konnten sich bessern. Am leb¬
haftesten war aber die Geschäftstätigkeit auf dem
Z u ck e r a k t i e n m a r k t . Besonders Zucker Heil¬
bronn und Waghäusel traten später hervor und wa¬
ren 8—4 Prozent fester. Deutsche Anleihen waren
vollkommen unverändert und ohne Umsätze. Von den
ausländischen Renten gaben Türken etwas nach .
Ungarn waren dagegen leicht bescsiigt. Pfandbriefe
hatten unveränderte Tendenz .

Der Frcivcrkchr war stetig : Becker Stahl 45,
Becker Kohle 51, Benz Motoren 50, Brown Boveri
68, EntrepriseS 10 , Growag 55,50 , Hansabank 72,50 ,
Krügershall 100, Deutsch - Petroleum 73,50 , Kabel
Rheydt 182, Ufa 50 und Untcrfranken 70.

Frankfurter Abendbörse vom 23. März . Die
Abendbörse verlief in lustloser und weiter zum

Nachgebcn geneigter Haltung . Gegenüber neuen
Realisationen , wodurch sich die Spekulation weiter
zu entlasten suchte , blieb die Börse widerstandsfähig ,
sodaß die Kurse im allgemeinen nur mäßige Ein¬
bußen erfuhren . Die Abendbörse schloß ruhig in
schwacher Haltung .

Berlin . 23 . März . jFunkspruch . ) Das Effekten¬
geschäft stand heute Vormittag noch unter dem Ein¬
fluß der gestrigen Verstimmung . Die Tendenz war
vorbörslich matt . Schisfahrtsakticn , die am stärksten
angeboren waren , lagen bis 2 Prozent niedriger .
Bei Beginn des offiziellen Börsengeschäftes stellte sich
jedoch wieder eine Erholung gegen die schwachen Bor¬
mittagskurse ein , da die Spannung hinsichtlich der
Rcichstagsdebatte über Gens nachgelassen hatte und
ans der heutigen Abstimmung keine akute Regie¬
rungskrise erwartet wird . Zlußerdem war am offe¬
nen Geldmarkt noch keine Versteifung der Sätze zu
spüren . Der Bedarf mar zwar etwas größer , doch
wurde Tagesgcld unverändert mit 5—6,5 und dar¬
unter , Monatsgeld mit 6,5—7,5 Prozent angcboten .

Trotz dieser anfänglichen Widerstandsfähigkeit wa¬
ren die Umsätze an den Terminmärktcn während der
ersten Stunden unter größter Zurückhaltung ber
Spekulation sehr klein . Nur einzelne Spezialwerte ,
wie Oel -Ilktic » und von variablen Werten Schuh¬
fabriken und Freigabepapierc wurden bei anziehen¬
den Kursen lebhafter umgesetzt. Ueber die Frcigabe -
fragc lag eine Nachricht vor , daß der amerikanische
Kongreß noch in dieser Woche mit dem Gesetzentwurf
sich befassen solle . S!lm Devisenmarkt herrschte
gleichfalls große Geschüftsstille. Im Usancenverkehr
neigte der französische Frankcnkurs nach unten . Lon¬
don—Paris ca . 137,5—137,75 .

Im einzelnen führte die Geschüstsstillc, die ver¬
mutlich auch stark durch den bevorstehenden Ultimo
veranlaßt war , zu zahlreichen Kursaussetzungcn bei
den ersten Notierungen . 2ln den Nebenmärkten wa¬
ren besonders kleine Umsätze zu verzeichne» . Die
Kurse lagen dort etwa ^-—1 Prozent unter deis gest¬
rigen Schlußsätzen . Nur einzelne Werte , so Stettiner
Vulkan plus 2, Zellstofs Waldhof , Charlottenburger
Wasser, von Bankaktien Barmer Bankverein , von
Bahnaktien Kanada , zogen leicht an . Chemische
Werte cröffncten widerstandsfähig , Brennstosfaktien
sogar über 1 Prozent höher . Unter Montanwertcn
wurde » Mannesmann und Rombacher rege gehan¬
delt . Die übrigen Montanaktien lagen ruhig bei ab¬
bröckelnden Kursen . Elcktrowertc eher etwas rück¬
gängig . Gegen Ende der ersten Stunde war das
Niveau der ersten Kurse durchschnittlich um % Pro¬
zent gebessert, doch blieb die Zurückhaltung der Spe¬
kulation Heftchen .

Berliner Nachbörfe vom 23. März . (Eig . Draht -
melbg . ) Iln der Nachböric bröckelten die Kurse wei¬
ter leicht ab. Montanaktien waren bis % Prozent
niedriger . Gelsenkirchen 89, Phönix 77,5 , Harpener
104, Rhetnstahl 89. Gut behauptet waren lediglich
Oberschlcslschc Werte , Caro 48, Oberbedarf 64,5 . Von
Schiffahrtsaktien wurden Nordd . Lloyd und Hapag
mit 144,75 genannt . J .-G . für Farbeninbustrie wur¬
den mit 132,25 und Deutsche Erdöl mit 92,75 etwas
schwächer gehandelt . 2lm Anleihemarkt gingen
Schutzgebietsanlcihe aus 6,20 und Kriegsanleihe auf
0,38875 zurück.

Berlin , 23. März . O st d c v i s e n : Bukarest 1.74
bis 1.76, Warschau 52.26—52.54, Kattowitz 52.26—52.54.
Noten : Polen 51.83—52.37, Posen 52.26—52.56,
Lettland 80.10—80.90.

Mannheim , 23. März . sEig . Drahtmeld . ) An der
Börse entwickelte sich heute lebhaftes Geschäft
in SBcrsicherungsakticn, die zu steigenden Kursen aus
dem Markt genommen wurden . Sehr gesucht waren
ferner Hypothekenbank - und Zuckcrwerte . Am Markt
ber sestverzinSlichcn Werte schwächten sich BorkriegS -
psandbriefc im Verlause der Börse etwas ab. Es
notierten : Bad . Bank 39,5 , Pfälz . Hyp.- Bank 80,
Rhein . Syp .-Bank 85 , Diskonto 191, Farbentnduftrie
133, Rhcnania 69, Frankonia 95, Frankfurter All¬
gemeine 94 , Bad . Affekuranz 154, Continental 45,
Mannheimer Versicherung 87 , Obcrrhein . Bersiche-
rnng 95, Württ . Transportversicherung 27, Seiltndu -
strie Wolsf 39,5 , Benz 49, Dingler 12. Enztnger 99,
Gcvr . Fahr 45, Knorr 78, Mannheimer Gummi 34,5 ,
Pfalz . Nähmaschinen 59, Rhcinclcktra 90, Wayß u.
Frcytag 93, Freiburger Ziegel 31, Zucker Frankcn -
thal 58.5 , Wagbäuscl 62, Kriegsanleihe 0,399.

Devisen.
w Berlin , 23 . März

ßoeno »*Airea > 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro I Milreis .
Am8terd -Rotterd . 100 Q .
Athen 100 Dracbm .
Brüssel - Antwern . 100 Pr .
ILunzig 100 Guld .
Helsingfora 100 finn . M.
Italien 100 tdra
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .*Oporto 100 Escodo
Oslo 100 Kr .
Paria 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .Sofia . ioo Leva
Spanien 100 Pes .'
_ ' <«ekh .- (3othenh . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien WO Schilling
jfanada I kanad . Doll .

1 PesoUrnguay

Geldkurs Geldkurs
23. 3 . 33 . 3.m m
2 .148 2 .130

20 .393 20 .395
4 .195
0-599

4 .195
0 -608

16il1
17

5
015 17

5
04S

8088 30 .88
10 .554

16
“

§6 m
. 7-380 7 .380
11024 11016m 21 -325

9049
14830
12 .416

14 .795
12 .419

80 -760 80 -760
3030 3 .030
5907 59 -10

112 .47 112 .49
5 .875 5 .875
6917 59 -15
4 -180 4 -180
4 .255 4 .255

Zuschlag
fltrBriet -

kurs
+ 0.0Q4
+ 0 .004
+ 0.01

■■a42
2

m
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 .04

0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0.20+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0.02+ 0 .14
4 001
+ 0 .01

Kew-Vork . .London , , .Paris . . .Brasse ! . . .Italien
Madrid . . ,Holland . . .
Stockholm .
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

Züricher Mittelkurse vom 23 . März
22. 3. 23. 8. 22. 3.

51 ^ 5
18 38
2115
20 .87
73 20

20807
139 30
111 60
13640

15 .39

23. 8.
51937

2525
1830
21 .89
20 89
73 20

208 .10
139 30
11210
136 40

15 .38

Deutschland
Wien . .
Budapest
Agram .
Sofia . .
Bukarest
Warschau
Helsingiort
Konstantin .
Athen . .
Buenos Aires

0 .72hi
219mui
2 .04 4 .05

Amtliche Mittelk » iscvom 23. Marz . sMitgeteilt von der Basler Handels¬bank ) . Parts 18.81$ . — Berlin 123 .67% _ Lon¬don 25.25 % . — Mailand 20.87% . — Brüssel 21 10 _
Holland 208.10. — Neuyork : Kabel 5. 19 % : ScheckKanada 5.17. — Argentinien 2.98. —Madrid und Barcelona 73.20. — Oslo 11190 —
Kopenhagen 136.80. — Stockholm 139.25. — Belärad
9.15 . — Bukarest 2.29. — Budapest 72.80. — aßien
73.20 . — Warschau 63.—. — Prag 15.88 % . — Sosia

8.72% . — Rußland —. — Japan —.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich ln Prozen '
Oeutaeheldtaatspapiere ,

22 . 3. | 23 . 3.
Zwangsanleihe
4% Baden . . .
do . v . 1908. 0914
do . v. 1919 . .
3 >/i “/„ abgest . .
sl /»°fov . 1908,04
4«/„ Hess . v . 1899
4 '(„ Reihe
81/s°/n abgest . .
3 Hessen

- . - 0 470
; 0 380

- - 0 320
0 380 0 390
0 380 0 390
- - 0 375

0 325,0 330

3% Hessen
22. 8 .
0 350

3°/o Württemb .
SV*°in v. 1881-85 0 370
Vlttf« von 1903 0 370
l0/oSflchsische

Staatsanleihe
Rächr . Rent?

Pfandbriefe .
Ptälz .Hyp .Ptdb . | 1015
Rhein . .. . | 9 50

28. 3.

10 -32
945

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 23 März

, Mitgeteüt von Baer .& Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 203

Alles zirka in Mark pro 1U0U:—
Adler Kali

Baldur .
Grtndler Zigarren .
Itterkraftwerke . . . .
Kammerkirsch .
Krhgershall .

*48
4 x

*100

L&ndeswirtechnttsstelle
Monfhger Brauerei . , ,
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Rodt 3c Wlenenberger ,
Tabak handels - A. -Q . ,
duckerwaren Bpeck .

*12
*18
*36

0 .04 x
*60

Die mit 4c hezelehneten Kurse verstehen sich In %.
x = R .»Ä pro P .M 1000.—.

Banken .
22 . 3. K

Bad. Bank . 100 40 — 4l
OiraiU . Kit.B. 100 129 50 12
Dtsch . Bank 100 129 30 12
Dlsconto -H. IW 124 25 12
Dresd . Bank 80 116 87 11
Metallbank 160 97 . — 9
Mitt. Creditb . 20 10375 10
Oest.Creditanst . 7 . —
Rh . Creditb . 40 97 - 9
8fld .Disk .-G .100 101 — 10
Wiener Bankv . 5 90
Whrtt . Notenb . 105 50 10

Industrie werte .
Bochum .Guß700 — 85 .25
BuderusEis . 200 50 50 55 50
Dtith-Luwm. Bo. 700 68 60 86 . —
Gelsenk . Kg. 700 90 50 90 25
Harpen . Rg . 1000 106 . - 104 . -
HDDODaD.mhriD.600 89 -90 66 —

Mansl . Bgb . 60
PhOnix Bpj . 600
Tellus Bergd . 20
Laurahfttte . 100
Brau . WuUelüO

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400

, Bad . Weinh . 16
' Bid.Mich.F. Dari. 200
Bit . Uhrenf. Fort400
Bay .8piegelg .60

CoDUDIw.Htiaelb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60

iDl. Baldi Sillsch140
Dsch.Ytrla-samt. 200
DyckerboffSWidm.TO

>Eis . Kaisörsl . 40
lEl.Llohtu .Kr .60

22. 3.
84 25
79 —
56 .-
35 . -

35 . -

.85 .75
8 50

111--
31 . -
58 -
94 . -
97 50
4975

110 . -
48i -
25 -50

115 . -

23. 3. I
84 -
78 -
57 -
34 -90

36 - ’

8637
9 -

111 -
32 -
59 -
93 -75
96 -
49 -

109 -
94 -

ffl
114 - -

EI. Bd .Wolle 100
Emag Krankf . 6
Ehrh.ftSthm.ln .1000
Elilin . Mach . 100
Ettl ? . Spinnerei
Paber & Schl,80
I .-G. Farbenind .
Uebr . Fahr 100
Ftlomccn. Jitiir 120
Fkf. Pokflr.SWilt.100
Fuchs Waiffr . 7
0ritzn .M8Ch.300
Grün & Bilf . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Füss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb 30
Holzraann . .80
Holzver .-Ind . 80
Ina ? Erlang . 20

0151

5862
134 -

45
8250
4487

107 -
100 -

22 . 8.
80 -
7975
41 . -
44 -75
79 -

23. 3.

81 50
42 -12
42

: ll -

'7 50
0 800

Jungh .Gebr . 140

Kamms. Kaisers 120
Karlsr . Msch . 50
KleinSchanzl. ä B. 80
Knorr . . .60
Kons . Braun 15
KranßLokom .60

Lameyer . 150 93 .50 92 . —
Lechwerke 250 88 / 5 88 50
Led . BpicharzöO — . —
Linoleumw . 120131 .20 133 -
Lud . Walzm .600 57 . - 57 . —
Maink Hoch .140 86 — 85 . -
McenusStam . 30 40 . — 40 . -
aiot . Oberus . 260 44 . — 42 50
Neck . Fahrz .100 60 — 58 —

Peters Union 80 79 . — 85 —
Pfäli. Hähm.Kayier50 50 . — 51 . -
Porz .Wessel 100 53 . — 53 -

Reiniger , G . 30
HhtinslikJtnnh .100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rockforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schlinkfc 0 .1000
Schnell. Frsnksnt. 100
Schramm. Uckfab. 60
Schl . Bernds40
Schuht . Her* 60
Sichel ScCo . 40
SiemancElih.Betr.100
Sinalco Dtm . 40
Sfidd. Metall 160
IrikDtwil). Besigheim
Uhnnf. Firwlnai . 40
Pinsel . Nttrn. 200
FolgtSHIfiDir(Sla.)36
VoitohraStilD.Kab.60

22. 8.

9a -
60 -
15 .25

77 -50

66
' -

i ?5?

8150
32 -

22 . 8. 23. 8.
Wayß* Freyt .40 95 . - 93 75
Zell . Wldh .StlOO 116 50 116 _
Zuckt . Wagh . 40 Kg - 60

„ Krankthc40 £ 5 _ g
„ Heilbr . 40 £ £ 75 £ 6 «
, Offstein 40 75 _ 76 EX
- Stuttgaxt40 57 ; _

variabel
Benz Motor . 60 50 _ 50 . —
Dsch . Petrol .160 — . — — _
Großk . Württ .20 5b .— 55 _

7nel ) )vc-rcnnleil : c-n
6% Bad. Kohle 10 64 10 .65
6°/o Hau Brinnt. — .— — . —
B°/0 PriDB.laliw.lsl. 4 50 4 80
6°/o PrwsB. Rogjiiw. ■ . — —
6°/nMch.BrinDk.lo.l' 2 10 — . —

Ber !.Han .G. 200
Commerzbk . 60
Darrnst . Bk . IOC
DeutscheBk .10«
D. Uebers .B.100O
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 50C
Rh . rrr *Hthk . 40
Rhein . Westt .

Bod .Ured . Bk .
Wiener Bankv .

22 . 3.
154 --
111 . -
129 75
128 .50

9650
12487
116 .50
102 25
103 50

662
156 50

96 -

93 -
575

23 3.
154 -25
111
12925
129 -

95 37m
102 -
103 .50

662
154 .25

96 -

93 -
6 . -

<£rnncrci -Aktlen
Engelhard . . . 117 — 116 . —
Schöfferhof - Br . 173 - 1/3 -
Schnltels -Patz . 149 -75 147 -o0

Industrie - Aktien

. Leder 60 39 — 39 -
nulat. 600 108 87 107-87
ScOpp . 260 112 -75 113 -50
h . Glan 200 108 - 109 -75
erke . . 40 52 - 51 - —
1 Verk 600 110 — 110 . —
IäS I^ :

50 lU**
;on .

'
G. l<* 90-6_2 90-37

Stein . 30o
lerGuß 160
Zellst . 400
Nrb .M.200

;eMasch20
1. Walzw.
t A.-G . 20
ptegelg -60

10 .90
B0 | 0

legeig .w 5= =£
.emberg •
;vekin .400 . 79 -

12 -25
82 -12
55 -50

123 -
81 -50

rTieft . 60 140 -50 141 -25
. M. 100 - -- —

I 3-7
58--

i.E .W . 200
rl . in . 1000
schin . 100
jus M. 100
Sttmb . 60
m .Guß700 — ■ vj -
Jöhler 100 240 - 240 -
. Brik . 600 99 . — 102 -
,Kohlel60 136 - 136 --

nbg .Zem . 89 -25 102 -50
Liuoi. 260 133/5 135 .
Volk . 1000 54 - 54 -75
iUkä . 1000 105 -25 105 - -
iBov.AC. — —*•—

Budeme . . 20C
Busch Wagg . 80

Capito AKi . 2(K 16 -1
Charlott . Wass . 71 •]
Cheui . Buckau . 71i

„ Heyden . 40 88 -
„ Geisenk . 1000 63 i

Alben . 300 96 1
Conc . Chem . 40i 62 5
vOnt.Cautchouc 124

22. 3
56 50
43 -37

17 -
7187

|
6

*
25

9^ 87
6175

12487

55 25
86 -75

Oaimler . . 6ü 51 — 49 -62
üeim . Linol . 160 128 - 125 . -
Dessauer Gas . 89 — 89 -37
üsch .At .Tel .150 58 -

„ Lu.\ emhg . 7O0 89
Dsch .Eb .8ig. SO 67
„ Erdöl . . 400 91 -8 / 93 -
„ Guüetahl 00 78 - 78 87
„ Kaliw . . 200 122 -25 120 - -
» 8piegelgUOO 65 - 66 . -
„ Ton u . St 60 101 . — 101 -
.. Wolle . . HO 40 .25 36 -50
„ Eisenhdlg . 30 48 37 43 -
„ Maschinen , 56 -50 53 .50

Donnersm . 50C 70. — 72. —Dresd . Gara. 60 95 -75 96-50Düren. MetlOOO 79 — 77 . - .
Dürkopp . 150 57. — 57-—
Düss.Eisenh .100 30 — 32 -50
DyckerhofF , 40 48 -25k 48 —
Dyn. Nobel 12f» 80 — > 82 -25
Eintr . Brk . « X 105 -25
Eisen . Kraft 2öi 42 25
Elek . Ueicr . 20t 103 50
„ Licht u .Kr . a ) 114 -12

El . Bd .Woll . lOO 33 .—
Email .UUrich 60 —
Enzinger W . 100 — —
Erlanger Bmw . 117 -75
Ememann . 60 47 -50
Eschw . Bg . 600 135 -50
Es8. Steink . 700 87 —

4)'aberBlei8t .l4C
I^ G . Färb . lnd .
Feldm . Pap - 60
Felt . &GuiU . BOt
FrankenUZuck .
Frankonia . ICK
Friedrichsh . 80C
R, Frister . . .
Fuchs Wagg . So
Ga $̂ en.Els .lO0
Geb .» König 400
Geiaen .ßsrw .700

m
97 -

116 -
51 . -
24 -62

103 -50
61 -
0 .475
46 -62
60 -
90 -50

105 -62
42 75

102 -25
114 -12

34 12
44 50
8? 25

117 -50
46 -

140 -
87 -
86 -

133 -
97 —

114 -50
57 -50
24 -75

102- —
59 -
0 -500
46 —
61 - -
89 -25

■2. 3. 23 . 3.

Io 25
118 -75
136 . -
119 50

39 -87
^8 75
44 -75
32 .25

117 -50
107 - -

Gelsen . Gub . 40t
Genschow . 400
Germ . Zem . 14'
to . t.el .ÜntlO «
J . Girme 8 & Co .
Glockenst . 14t.
Gebr .Goedh .16C
Ih . Goldsch . 20t
Gothaer Wag . 60
GöriitzWagg .Ä)
Greppin . \V. 100
Gritzner . . 30t

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .20t
Han . Masch . löe
Hann . Wagg . 8l
Hansa Lloyd
Harburg W . G.
Harkort ligw .a .
Harpener 100»
Hartmann . 60
C.HeckmanöÖ 'Ki
Hedwlgsh . 25»
Hold & Franke
Hilpert Mo. bt
Hirecli Kupt .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StärkeeO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Hoich &C.180
Uot .elb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupleld
C. M. Hutsch . Bo
HüttNlcd8ch .2ü

Jlse Bergb . 104 -37
JeeerichA8ph .4( 101 . —
M. Jüdei & Co . CO 85 -- “
Jungh .Gebr . 140 § 1 .75

. . 75
44 -
32 -75

117 25
10575

6b 25

ioq . -

6850

88 -25 83 -40
47-25

101 ^ 0
44 50

5136

18s -
83 —
61 -75

Lahiu Porz . 100
Knhibxum . 800
KaUAschem .14«
Kurisr . Msch . 6C'
Kattowitz . Bgb .
Klcclcnerw . Ö0<'
KOhlm . Stärke
(VOiu&SchUI .liSi
KOln-Neuess . 60
Köln -Rottw . 140
Kosth . CelL 80
Kraus * feCie . 60

93 —
130 -37

43 -50
12 1282
90

*
25

81 —

V -

28. 3. 23. 8.

!-37 4 50

im m
iS

"
iP :

8
-
5

120 -- 119 -50
70 -50 71 -
43 -25 43 .13

145 — 147 —
97 -50 98 -

237 250
44 -75 45 25

Kronpr -Uet . UO
Kyffh. Hatte 20

Liahmeyer . 150
Laurabutte . 60
Leopoidsgr . 140
Linde Eism . 100
LindstrOm . 20
Llngner W . 1*

Jjinlcs Hcfim -12)
tiudw . TRSwe300
C. Lorenz , 60
Loth . Prt . Ce. 40
Lfidensch . M. 60

llagdebg . M. 80
0 . D . Magirns 60
Malmedle . 200
Mannesm . , 60
Mannetm . Mul .
Mans . -Iiergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.+ 'b .BreuerlOC
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mell .Wb , Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miaff . . . . 20
Mix ätGenostlOO
Motor .Deutz 160
M01h.Bergw .700

Seok .Fahrz .100 61 -— 60 -60
Nept . Sohiffkw . — — —
Kiederl .Kohl .20 111 -75 1̂11 25
Sitritfabrik .80 26 — 25 75
Vordd . Stgt . BOO — 117 —

WMiitimmSCY 98 — 97 -50
Nordw . Kraftw . 65 — 64 75
•ui-no . Werk ea 71 -50 70 -75

Obereeh .Ebt . 60 45 ^ 44 -25
Eleenind . 120 43 — 41 -50

„ Kokswerk .400 70 -25 69 -36
Oeking -St . . 600 — — —
Orenstein . 200 79 .37 77 -85
t ' anzer A.-G. . 47 . —
Phßn .ßergb . 600 78 -75
Jnl . Pintach 60( 67 —
Pittl . Werke . 120 116 .25

16 -50
130 .50

ife
92 -50
49 -25
93 -

14 -85
133 —
144 -75

101 -36
90 25

43 .25Katbg . Wag.lOC
ltavenab .Sp . 200
Reicholt Met.100 71 . —
ReishotePapJ.20 127 —
Rh. Braunk. 800 130 -—

43 .75

Rh . Elektra 100
„ Mettall . , ,
„ Stahiw . . 800
.. Nass . Bg . 100

Spiegelgl . üOO

22. 3 .
89 . -
24 87
8150

>})i W .Klkw . SOc
RhenaniaChem .
Hheydtelokt . 6ü
Riebeck Montan
j . l >. niede » . 4t>
Hock .&Sch .lOOO
fioddergrube40 (J
Hombach H . 900
Rosent .Pons .S00
Rütgersw . . 100

127 50
ftr

87 .75

9tochsenwerk20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem . 150 116 —
Sachs . Waggon 38 —
Sächs . Wehst , 90 75
Salzdetiurth 160 161 —
Sangerh . M. 60 80 -—
Sarotti . 20 126 -50
8chäferBlech60 25 . —
Schetdeman .200 33 75
Schering ch . 250 114 . —
Schl . Textil . 100 51 . -
SchLZink 100 104 --
H. Schneider 80 64 —
8chöller Eitort . 43 —
Schriftg .Off . 160 113 —
SohubAS &iz 100 139 .75
Schlickert . 700 §8 75
SeckMühienbau
Seebeck . . 200
Siegen Soiin . 4<>
SiemepsGlasSOO .
Siemens Hai .700 1
8 inner . . 100
Staüturt Ch. 100
Stett . Cham . 800
„ Vulkan 120

HugoStinnee400 ~ —
Stöhr k Cie . . . 134 . -
StoewerNäb .200 90 . —
Stoib . Zink 100 102 . -
Stral .8pielk .fl00 135 . —

Tafelglas . 6d 85 -—
Tecklenburg . .
TelefonBerUnfiO
Terra A.-G. . 80
Thals Eisenh . .
Thome , Er . 400 . „
Transijidio 160 1Q0 .
TttUf . FlOha200 gl .

M
30 .50
87 —
77 -60

66 -50 64 -75

78 —
29 .50
%

-

>25

116 -75
36 —

158 —
81 50

124 —
26 -85
31 -

11350
49 -50

1^ -
43 -50

113 —
138 - -
86 .25

2825
38 -25
99 75

114 .50

|
129 -75

89 -75
101 .36
133 . -

II

48 -75

as

23. 3,
50 —

119 —

22. 8 .
Union cüem .Pr . — -—
Union Masohin . — -—
V arzinerPap .Sc cn 71
V.Bl .i ‘> . Gum 4t- 5 g &
V.Dsch .NicküCK 11 q _
V.Glanz .Elb .301 $ 70 —
Vei . Jute B. 10t) - -
V. Mt . Haller22t
V.Schf . Bern . 40
Ver .StahlZypci )
Viktor !a -lVk . 60
Vogel Tel .-Dr .4i.
Vogtl .Masch . 46

„ TQUtab. 140
Vor .Blel .8 p . 180
Wanu .- Wk . l (k 132 . • 129 —Warst . GruboOO 135 . — 134 _
Wegelln -Russ . 100 50 105 —
Weg .&Hubn .iOo 68 — 85 .50
Wern *. Kam . 60 — . — gg 50
Westeregeln 160 13625 13350
Wfl . D .HammK § § . -
Wfl. Eis . Lg . 260 3850 38 25
WestI . Kupi . I00 5750 58 50
Wiek . Zem , 500
Wilhclmsh .E .40
Witten .GuB . 2(4
WittkopTfl >.140
R. Wolff . , 81
Zeitz . Msch . 100 116 —
Zellstoff -Ver . 60 63 —
Zellst . Waid . 10(' Hg 50 llg
Zimmermsw . 40 29 87 30
Zwickau Ma . 20 3g87 40 —

Kolonialwerto
J 6ch . Ostatrika 129 .50 129 50
.Veu -Guinea . . 590 — 570 . —
Otavi-Minen . . 29 -75 28 87
Mlchtsmtl . Sotiernngen

Dsch .Petrol . 160 — _ 73 —
Sloman -Salpet . 90 — 90 —

lii -gUnzu iigM- Karne
drem . Besig . 840 46 — 47 —
D.Schachtb . 600 74 — 73 —
Elsen . Meyer 20 1 ,
feinJut . Sn . 100 88 —
Grünt Bilf . 180 100 —
Knorr . . . 60 77 —
Koll .ft Jourd200

‘ ‘

Mot . Mannh . 100
Rhcnan . Chm .CO
Schuhl .+ terirOO
Wiesl . T 011 200



'
i -

■V ' . thwfser Verfrnf
-A .

~b IMIittwoch .., 24 =. IMIä .rz : Preiswerte A -ngebote in allen A -
’bteilu .ngeiil

■: ■•/*

Kleiderstoffe

1.95

2.75
2.75

5.50

i -

Klei der -Schotten
100 cm breit , in neuer Aus¬
musterung . . . . Mtr . 2 .25

Papill on -Schotten
reine Wolle , aparte neue
Muster . Mtr . 8.25

* ,̂ reine Wolle , so-x opeime Jide Kleiderware
in mod . Farbtönen . . Mtr .

Rips - Popeline waue
130 cm breit , in apart , Frah -
jahrsfarben . . . . . . . Mtr .

Seidenstoffe
"Wasch-Seiden streuen 4 QAund Karos . . . . Mtr . 2.45 l . oU
Damassö -Jackenfutter

Halbseide , zirka 85 cm breit €% »7Kin großer Ausmust . Mtr . 8 .50 £u4 *j
Kleider - Crepe St ’

100 cm bi eit , in 15 verschied
’
. Q CA

Modefarben . Mtr. 0 *UvJ
W asch - Samt cfvÄ o ne

breit , großes Farbsort . Mtr . U . uO

Leinenwaren
Tee -Gedeck

130 x 130 cm . . . . Stack O . * Ö

Tee - Gedeck “viettf " ' o 7 e
prima Halbl . 130 x ISO Stück O # • O

Kaffee - Decken Karos
“1

» Halt
leinen , waschecht , 130 x loo

^

Muster , indanthrenfarb . Stck . 2 . 95

Schuhwaren
Spangenschuhe

23—23 27- 30 31- 35

Damen -Hüte

0 .75 8 .73 0 .73

Damen -Spangenschuhe
braun und schwarz . schöne E 7 E
Formen . 12.60 8.75 0 . ( 0

H . - Halbschuhe u . -Stiefel
schwarz und braun , spitze
und breite Formen , in großer Q CA
Auswahl . Paar

Kinder -Stiefel „
clbTaun

Größe 20—22 mit Fleck * .75 O KA
Größe 18—20 . £ «DU

Kinder -Stiefel Rindbox
breite Form Gr . 31—35 e .SO K CA
Größe 27- 30 . O . OU

Florina
Modekopf , Seidenrand
mit Blumengamitur

Uk. 1>
“

50

Jugendl . Hut
neuartiger Picotkopt
Eipsrana mit Agraffe

Mk . 6 .50

Modetrotteur
Rand a .Seidencrcp ^ Kopf
a . Tagal Picot m . Blumen

Mk . 8 .50

Vollwaren

11.50 9.50 6.90

Stück 4 .05 , 13UX180, Stück

Künstlerdecke “ hone

Damen -Westen wX
.50

Damen -Pullover 7 »
neue Dessins . 11.50 4Jü \ )

Kinder - Westen . OKschöne Muster . . . 5 .50 4.90 4 . UÜ
Sweater -Anzüge Rnreine Wolle . . 16.50 13 .50 XI . DU

Parfümerien
Kristallzerstäuber 0 Knmit Netzbali . . . . 3 .85 U «OU
Brillant -Seife S "”

, , 7 e
ei eg . Packung , Karton (3 St .) 1 . | 9

Manikurkästen LM ^AuswX

TrotteurXÄÄ 3.50
SeidenhutMÄ 4 .50
Flotter HutTagai .

'te 6 .50

Schöner Frauenhut 7 rn
aus Ripsstoff mit Bandgarn . < *OU

Flotter HutÄ & n AHmoderne Farben . Al/ *Uv

Damen -Konfektion
Damen -Kleider wöu- o ea

Stollen . . . 18.50 12 .75 8.50 O .OU
Damen - Kleider -ia 7 e

aus kar . Wollstoff . Jumperf . iv » ld
Damen - K leider Km| 1 (1 . a

und Ripa 45.00 8, ..00 28.o0 1O . 0U
Damen - Kleider KQnst- A ea

Seide . . . . 12 .50 10.60 8.50 4 . OU

Damen -Kleider * 7Kans Seide 49.50 39 . 0 34.50 iö . f 0

Kommunion - Klei der
weiß Voile . von 5 .00 an

Jacken - Kleidermod.
Aufmach . 75 .00 59 .00 49 .50

Complets Ie
rSc

n
hied'

98 .00 75 .00 39 .75

Rips - Mäntel Fo?m
e

i . FaFarben 65 .00 49 .00 37 60

Damen -Mäntel aU8
Fantasiestoffen 49.50 36.50

Regen -Mäntel
imprägn . 49.00 29 .75 16.75

Gummi -Mäntel
53 .00 45.00 39.00

28 .50

28 .50
30 .50
29 .75
14.75
27 .50

Herren -Artikel
Oberhemden “ Sf “

o qamoderne Streifen . . . . 4 .90 0 * t7v

Zefir - Oberhemden
mit 2 Kragen , gute wasch - A QA
echte Qualität . U *OU

Weiße Oberhemden
Ripsbrust und Umschlag - A AA
manschetten . 6.80 <X*t/U

Flanell - Sporthemden
m . Schiller - o . losem Kragen A AA

5.80

SclbstbilldGr Kunstseide A rfpe
neueste Muster . u.9ü U * 4 O

Herren -Hüte “
o™

™
o qa

Leder waren
Besuchstaschen Ve^ 5h.

I<ederarten und Farben mit \
Spiegel . . . 6 .60 3.90 2.50 I . OU

D . - Beuteltaschen n 7t *
fesebe Formen 8 .60 5.50 3.50 4 9

Geldbeutel Lr
^

iA n1.50 0.90 U . ÜU
Schulranzen EmdSr

10.50 8.60 $.60 Kunstleder u . Q KA
Segeltuch . 4 .50

Mod . Blusennadeln
echt Silber mit Peilen oder A AE
Steinen . . . . 1 .60 1.25 U . O «l

Mod . Colliers E Perb 1 qeod. Steinen . 1.75 1 . 00

Manschettenknöpfe ■■ 7 c
echt Silber . . . 2 .90 1.90 1 . ( 0

Bleistifte AipSka . IAO 0 . 95

3.25
0.38
0.25

Gardinen
Künstl .-Gamituren

3 teilig , engl . Toll . 6 .76 4 .90
Künstl . -Gamituren

Steilig , Etamin , Einsätze and
Spitzen . 7A0 5.50

Vibratrpn buntgestreiftV liragen Meter . .0 .65 0.65
R -riso Rioo kr. Ansmuster.Dnse -mse 8tek . O.6O O.4U

Teppiche
Haargarn -Strapazier -

Teppich schwere Qualität
1851200 165/235 200/800 250)350 30Q>4QO
« 0 .- 49 .50 « 0 .3O HO .- lJST -

Axmin . - Plüsch -Teppiche
neueste Ausmusterung
185'200 2(0/300 360/350 3 0/400 _

14. S* .. 1118.. 105 .-

Tai
85/:

Vorlagen ChS "
7 qn11.75 8.75 •

apestry -Brücken * 7 sn
S/lsO mit Fransen . . . . 1 ( aW

Porzellan
Kaffeeservice
9tlg . m . Dek . 1Ateil. 27 teil .
6.95 6 25 12 .50 9.50 22 50 16,50
Tafel Service mit Dekor

23 teilig 45 teilig 60 teilig
. 28.50 52 .— 95 -

Kuchenteller ?®
o
°

o!?? 0 .68
Tassen 5^ °°“ ^ 0 .45

Spielwaren
Osterhasen aus Steil 0.65 0 .35
Sandformen - G arnitur

4teilig . 0.25 0 . 18
Sandelmer . 0.45 0 .95
Glefikannen . . 0 .50 0.45 0 .85
Sandwagten aus Holz 1.00 0 .80

Sandkarren aus Holz 1.85 1. 10
StraOenrenner (Gummi) 5 .50
Gnmmibttllegrau und be¬

bemalt , in aben Größen und
Pi eislagen . . . . von 0 .90 an

Tamburin m. Felibez . 1.10 —.65
TenntssehlKger . —.70 —.15 DAS“ GROSSE KAUFHAUS FÜR ALLE

Konfitüren
BoteZnekerhasenV . Ff. 0 .35
IHarsipan -Eler . 6 Stack 0 .50
Fondants - Hasen and

-Kücken . . . 6 Stack 0 .95
Schokoladehasen and

- Fier . 6 Stack 0 .50
Pralinen . PJd. 0 .90

0 .90HUch Karamellen Pfd.
Block -Schokolade

6 Tafeln 4 100 Gramm . . J .OO
1 Tafel 600 Gramm . . . . 1.00

Gefüllte Oster kör bellen
ion 0 . 35 an

Thürmer
ein vorzügliches

Piano
mittlerer Preislage

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
Her Alleinvertreter

L Schweisgut
Erbprinzenstr . s
beim RondellolnH

Neuanfertigung
In standsetzung .

Sdiiosserci G. Grobe
HcrrenstraLe 6 .

Refte- Getöiäft
Siftoriaftr . 10 . t . Lade« .
Die erwart . Gardinen -
reft« fow . Stores sind

rinoetvossen .

Kjndermjlch
Kurmilch
Vollmilch

Anfangs April ds . Js . bringen wir
unsere schon seit Jahren den Karls¬
ruher Milchzentralen gelieferte Milch
direkt zum Verkauf und offerieren :

Kinder- u . Kurmilch p - Fi.
in Literflaschen abgefüllt zu 55 Pfg.

Vollmilch offen . . zu 34 Pfg.
frei Ham Karlsruhe

^

Unsere Stallungen stehen unter
ständiger tierärztlicher Kontrolle .

Bestellungen nimmt entgegen
Gutsverwaltung Sin Her

Karlsruhe - Griinwinkel
Telefon 5769 .

Harke ?feiiring

Pfeilrins - Tinie
veibüigt

Qualität
HERSTELLER :

Vereinigte Cli€inf $ctt€ WerKeAKf.-Ges .
CHARLOTTENBURG , SALZ - UFER 16.

Verhandlungen bei Zahlungsschwierigkeiten

Kauimännische Beratung Bilanzen Bücherrevisionen
Carl Schneider , Karlsruhe I. B.
Geranienstraße 14. Telephon 3903

Fiulili

Günstige Gelegenheit
bietet mein Verkauf in :

Schlafzimmer in Eichen , Nußbaum und Birke
Speisezimmer in Eichen , neue schöne Modelle
Herrenzimmer in Eichen , zwei- und dreitürigKüchen naturlasiert

Einzelmöbel , Polstermöbel etc .
Reiche Auswahl, gute Arbeit , billigste Preise .

Zaülungserleichterung .

Hübelhous KARL EPPIE
Slelnstraße 6

9üt Männer
(Sets neue hervorragende sexuelle Kräfiiyungsnrittei
Apegosan . Schnelle und anhaltende Wirkung
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung .
100 Port M. 7.50, Kurpackung (300 Port ) M. 20.—.Hochinier. Prospekt kostenlos in verschloss. Umschlag

nur durch die Alleinhersleller ;

Apegosan G . m. b. H ., Hamburg 1 ' 199

Statt jederbesonderen Anzeige .
Gott dem Allm" cht ;gen hat es ge¬fallen , unsere inn .g geliebte unvergellliehe Schwester ^ Schwägerin , Tante ,Großtante und Nichte

geb . Meyer
nach längerem , mit großer GeSuld er¬
tragenem Leiden , wohlvorbereitet , Mon¬
tag den 22. ds. Mts . um 2 ‘ . Ulir nach¬
mittags zu sich zu rufen .

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Elisabeth von Kummer

geb Meyer
Familie von Velasco .

Karlsruhe , den 23 März 1926.Eisenlohrstraßc 12 .
Die Beerdigung findet am 25. ds Mts.um 3 ‘>» Uhr in Bauen - Baden statt , dasSeelenamt am Samstag , den 27. März,um 8 Uhr in der St . Bonifatiuskirche

in Karlsruhe .

Alber t Lehnert, Karlsr^
Holzhandlung

Büro - Karlftti -nße 37, Tel . 14-' 7. ^Lager : FantonbrnehstraDe , durch die UnterfO ^11̂

Ftflingerstraße, Tel . 69X)
empfiehlt sich zur Lieferung von

RosenpfSMen , Baumpfühlen , Bohr **'
Stanren , Brettern , Dielen , Rahmen , Lat 'e°'

Ta . Fi. Ki . Ei .- Blochware usw

Sch afziunner-Bilder
vreiswerr Bilder lür olle Räume Vinr -idmu
Balenllu Schlälers Sunlibandlnna . lkallerln

8tßtt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerfoischlichem Ratschlut ent

I schlief es em vormittag ft Uhr nach lamrew,
schwerem leiden mein lieber Mann, unser trf u*

‘ besorgter Va rer . Bruder , öchwa ^er und Oidid

Herr Müll kM !
Montage -Ingenieur

| im AJter von nahezu 54 Jahien .
Maximilian Bau &. Rh , 23. M;irz 1926.

In liefei Trauer :
Frau Herminc Keixcrs . Wwe ., geb . UJ 01*
Mai ^ aretho und jiartha flggcis .
Beerdigung Mittwoch nachmittag 51/* CM-

na^

Todes - Anzeige .
Nach schwerem Leiden ist heute mchmittag 4 Uhr mein lieber

Bruder , unser guter Schwager , Onkel und Großonkel

Architekt Albert Hofmann
Dr. mg. h . c. der Fridericiana Karlsruhe

im 67 . Lebensjahre sanft entschlafen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

K. Wilh . Hofmann , Buchbindermeister
Karlsruhe , den 22. März 1926.
Trauerhaus Kaiserslraße 69
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 25 . März nachmittags 3 Uhr

von der Friedhofkapelle in Durlach aus statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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ganzes Bankunternehmen auf
Falschgelo aufgebaut.

. Juni 1928 wurde in Lissabon angeblich
holländischem Kapital ein großes Bank-

Mernehmen , die 6anco de Angola e de la
•^ tropole ins Leben gerufen. Schon vor der
Endung und noch mehr nachher fielen die
Wunder durch beträchtliche Käufe von Anteilen
^ meisten portugiesischen Kolonialunterneh-

— von Immobilien . Gütern . Automobilen
c . . _ m ~. t<'Xf *.v*4 £ •»»* S.01V»

Hie«.
auf , die in keinem Verhältnis zu dem ver-

MniSnräßig geringen Kapital standen . Schließ -
erbaten

'
sie von der portugiesischen Regle¬

rs auch noch die Genehmigung zur Uebertra-
Ws bedeutender Summen ins Ausland . Das
Äaboner Blatt „O Seculo " machte sich eines
^ ges zum Sprachrohr der in Finanzkreisen
Urschenden Verwunderung und lenkte die
Deutliche Aufmerksamkeit auf die Tatsache , daß
! '* Angolabank systematisch die Aktien der Enn -
7»sbank von Portugal und der National Ul-
" marino aufkaufe und zwar in einem Um-

die mit den der Bank zur Verfügung
Menden Mitteln nicht in Einklang zu bringen
aV Die portugiesische Polizei , die seit einiger
A" bereits eine merkliche Vermehrung des
^ nknotenumlaufs festgestellt hatte, ohne daß
D die Emissionsbank neue Noten ausgegeben
Me . verhaftete nach einer diskret durchgefuhr -

Untersuchung die Lissaboner Direktoren der
?»kvlabank. Sie führte zur Aufdeckung eines
,

°
s g i g a n t i s ch st e n Schwindel aller Zer-

Die „Europe Nouvelle " bringt nach einem
Mcht der Basler Nationalzeitung eine aus -
M« iche Schilderung dieses Riesenschwinbels .
O portugiesische Negierung läßt ihre Bank-

°n durch Vermittlung der Bank von Portu -
U >eit Jahren bet der Londoner Firma Water-

Sons Herstellen, deren Unantastbarkeit
-i„

öer ganzen Welt bekannt ist . Hier hatte sich
zM Tages ein gewisser Marang mit einer
Allmacht der Bank von Portugal , die mit den
f5a englischen Firma vertrauten Unterschriften
t«? Generaldirektors und mehrerer Vermal-tv « ^ cneratolrerioro uuv unuwu
Ääräte gezeichnet und von portuglestichen
Maren sowie dem britischen Konsulat in Lissa-

beglaubigt war , eingestellt . Diese Vollmacht
Nächtigte Waterlow & Sons , dem Inhaber

Cskudosnoten mit dem Bilde Vasco da
»?uias im Betrag von 400 Millionen Pfund
L," ling auszuhändigen . Die von der englischen
rickM an die portugiesische Emissionsbank ge-
j-Mte schriftliche Bestätigung wurde durch Mii-
jz? Personen an die Schwindler weitergeleitet,
u ' ans einem Firmenbogen der Bank antworte¬
te „ Die französischen Behörden beschlagnahm-

kürzlich in einem Pariser Hotel einen Geld -
nk, in dem Briefbogen mit dem Ausdruck
Generalgouverneurs der Bank von Portu -

s, . ,̂ krhr gut nachgeahmte Unterschriften und
sÄ Stempel sowie ein umfangreicher Brief-

aufgefunden wurden.
Serichtliche Untersuchung ergab, daß das

avt der Bande ein gewisier Hennies, infolge
in «, ^ag seines holländischen Rechtsanwaltes
z^koplmen sei. Tie Persönlichkeit dieses etwas
s-Mwnisvollen Heunies ist noch nicht genau
gestellt : angeblich soll es ein Deutschschweizer

Er war im Besitz zahlreicher ordnungs -
-. ataher Pässe für die Schweiz , Frankreich,
UUand, Deutschland , Portugal und Brasilien.
J? ' Rolle des Rechtsanwalts van Raalte ist
ŝ Nialls noch nicht aufgeklärt. Bei einer Durch-
»^ ung seiner Wohnung in Rotterdam wurden
t«,?/ere Koffer mit portugiesischen Banknoten,
kl 8 echten , teils falschen, im Gesamtbetrag von

™ Millionen holländischen Gulden entdeckt.
Bande hatte außerordentlich weitreichende

P^ pindungen : so wurden zum Beispiel die
iifrfta vom Haag nach Portugal im biploma

Koffer der Legatton von Venezuela be— oer rregcnivri uvu vw -
SnU

* 1 *, dessen Gesandter, Plana Suarez , seinen
z-iN Erlassen mußte. Die holländische Polizei
^.MMahmte sechs Koffer mit falschen 100 Es-
zM?-Noten. Die Fälscher sollen sowohl im

als auch in Lasiibon noch im Laufe des
zur Aburteilung kommen.

Oie Befreiungsfeier für die erste rheinische Zone in Köln.

Von links nach rechts : Kardinal Schulte, Köln ldahinter preutz . Ministerpräsident Braun , Hin-
denburg, preuß . Arbeitsminister Brauns , Reichstagspräsident Löbe) , Oberbürgermeister Dr .
Adenauer ldahinter Staatssekretär Dr . Meißner ) begeben sich zum Festakt in der Meffehalle .

Wie die „Europe Nouvelle " feststellt, « gingen
die Fälscher darauf aus , die Aktienmehrheit der
portugiesischen Emissionsbank und des Banco
Nacional Ultramarino zu erwerben und weiter¬
hin die ganze Kolonie Angola in ihren Besitz
zu bringen. Jedoch sei die Behauptung, daß
die Verbrecher aus Weisung einer fremden
Macht gehandelt haben sollten , bisher in nichts
bewiesen , wenn auch der Prozeß vielleicht noch
Ueberraschungen bringen könne«

Oer Ltnglückstetn
DaS Geheimnis eines Brillanten ans dem

Kronschatz der Habsburger .
In einer dunklen Oktobernacht des Jahres

1918 , als der Zusammenbruch der habsburgischen
Dynasttc schon unaufhaltsam geworden war,
hatte Graf Berchtold die Stücke des Habsburger
Kronschatzes aus der Schatzkammer entführen
und über die Schweizer Grenze schaff« : lassen.
Unter den so ins Ausland verschleppten Kron-
juwelen befand sich als . kostbarster auch der so¬
genannte „Florentiner " von 138 Karat , der
drittgrößte Brillant , den es auf der Welt gibt .
Dieser „Florentiner " hat eine sehr interessante
Geschichte , die bis in die Gegenwart reicht und
nach Beendigung des Weltkrieges sogar zu
diplomatischen Auseinandersetzungen geführt
hat . .Zugleich haftet dem „Florenttner " ein
merkwürdiger Aberglaube an . Er soll seinen
Besitzern Unglück bringen. In der Tat läßt sich
historisch erweisen , daß , wer immer den Stein
trug , vom Schicksal verfolgt war . Einst hatte
ihn Herzog Karl der Kühne von Burgund zu
seinem Talisman erwählt und seinen Helm da¬
mit verziert . In der Schlacht bei Granson ver¬
lor er Stein und Sieg . Ein Schweizer Land¬
mann soll ihn , der Sage nach , gefunden und ,
weil er ihn nur für Glas hielt, um einen Spott¬
preis weiter veräußert haben .

Nach mysteriösen Wanderungen von Hand zu
Hand landete der Dimant schließlich in der
Schatzkammer , der Herzögc von Modena und ge¬
langte später in den habsburgischen Familien¬
besitz, wo er als Privateigentum des jeweiligen
Monarchen betrachtet wurde. Wegen des dem
„Florentiner " anhaftenden Aberglaubens soll
auch Kaiser Franz Josef den gefährlichen Dia¬
manten in einem Geheimfach der Schatzkammer
in der Hofburg ängstlich habe verschließen lassen,
so daß keiner , der ihm nahestand , an den Stein

heran konnte . Erst Karl , der letzte Habsbur¬
ger, der das Glück ertrotzen wollte , holte den
Stein wieder aus seinem Versteck hervor. Kaum
war der gelblich funkelnde Diamant in seiner
Nähe , begannen die Schicksalsschläge. Der „Flo¬
rentiner " hielt auch diesmal Wort, er brachte
seinem Besitzer nur Unglück.

Bei den Friedensverhanblungen wurde um
den Stein gestritten. Italien verlangte alle
Juwelen , die seinerzeit auf dem Boden der ober -
italienischen Fürstentümer gewesen waren , zu¬
rück , und ausdrücklich wurde im Friedensver¬
trage von St . Germain besttmmt , daß auch der
„Florentiner " an Italien zurückgegeben wer¬
den müsse. Die österreichische Regierung wollte
diesem Diktat gehorchen, aber Exkaiser Karl
verweigerte die Rückgabe und beharrt« auch
dann auf diesem Entschluß , als die österreichische
Republik seine österreichischen Privatdomänen
unter Seguestcr stellte, um auf den Exkaiser
einen Druck ausznüben.

Inzwischen war der Diamant in der Schweiz
durch ein Kollegium Pariser und Londoner Ju¬
weliere geschätzt worden, und der Schätzungs¬
wert ergab eine phantasttsche Summe . Zuerst
lieh Kaiser Karl durch einen Vertrauensmann
mit dem italienischen Königshaus , das aus
Prestigegründen den Brillanten gern in seinem
Besitz gehabt hätte, über einen Ankauf verhan¬
deln , aber die Verhandlungen zerschlugen sich
an dem unerschwinglichen Preis .

Als dann Mussolini zur Regierung kam,
dachte er, den „Florentiner " in seinen Besitz zu
bringen. Er richtete an die Witwe Karls , die
Exkaiserin Zita , direkt eine kategorische Note
und verlangte die Herausgabe des im Friebens -
vertrage Italien , zugesprochenen Edelstein- .
Zita antwortete nicht und gab auch den „Flo¬
rentiner " nicht heraus . Aus einem sehr ein¬
fachen Grunde : Sie hatte ihn gar nicht mehr
in ihrem Besitz : sie hatte sich , nach dem
Tode Karls sich des Fluches erinnernd , von
dem Steine getrennt und ihn der ersten Pariser
Juwclenfirma Ehartier & Co . übergeben, die
den Brillanten auf allen amerikanischen Plätzen
zum Verkauf ausbieten ließ . Ohne Erfolg.

Der „Florenttner " harrt noch heute des Käu¬
fers . Wo er sich heute befindet , ist streng ge¬
hütetes Geheimnis. Ter „Florenttner " soll den
beiden größten Diamanten der Welt, dem be¬
rühmten „Kohinor" und dem „Regent", an
Glanz . Schliff und Härte durchaus ebenbürtig
sein.

Oie Heiratsbank
Die Damen , die bei der Bank der Herren

Barclays in London beschäftigt sind , haben es
besonders gut, denn ihre Heiratsaussichten sind
vorzüglich . Gegen 400 weibliche Angestellte die¬
ses Bankunternehmens treten jährlich in die
Ehe , und zwar heiraten sie zum allergrößten
Teil männliche Angestellte derselben Bank. Man
nannte daher in London dies Unternehmen
vielfach die „Heiratsbank " , und die Zeitungen
sind den Gründen dieser erfreulichen Erschei¬
nung nachgegangen . „Die Ursachen für die An¬
ziehungskraft unserer Damen sind nicht weit zu
suchen "

, sagte ein Direktor . „Unsere jungen
Damen sind meist anziehend und liebenswür¬
dig . Sie verdienen genug , um sich hübsch zu
kleiden , und ihre Geschäftserfahrungen befähigen
sie, auch in ihrem eigenen Haushalt gute Rech¬
nung zu führen . Sie kommen mit den männ¬
lichen Angestellten in häufige Beziehungen,
denn sie haben zusammen Sportklubs , gesellige
Bereinigungen und Tanzvergnügen ". Ein An¬
gestellter der Bank erklärte : „Unsere Kollegin¬
nen sind meistens hübsch , tanzen aut . spielen
gern Tennis und Golf, und ihre Vorbildung
macht sie zu trefflichen Hausfrauen ", lieber die
Vorzüge der männlichen Angestellten dieser
Bank ließ sich eine Dame aus . die bei dem Un¬
ternehmen arbeitet : „Wir sieben mit unseren
männlichen Kolleaen vortrefflich : sie sind stets
liebenswürdig und Heiken uns . wenn wir bei
unserer Arbeit einen Rat brauchen . Viele Da¬
men bei uns haben die Erfahrung gemacht, daß
sie ausgezeichnete Ehemänner sind, und . da man
sich bei gemeinsamer Arbeit am besten kennen
lernt , so heiraten wir gern untereinander .
Wenn die Gehälter auch nicht sehr hoch sind , so

. zeichnen sich doch die Herren von Barclans durch
besondere Solidität und Sparsamkeit aus ."

*

Freispruch im Hamburger Datermordvrozetz.
Vom Hamburger Schwurgericht wurde das

Urteil im Vatermordprozetz Puelschen verkün¬
det. Der 21jährige Reisende Puelschen hatte am
1 . Dez . vor . Js . seinen Vaier , den Kaufmann
Puelschen , aus Liebe zur Mutter , die seit Jah¬
ren unter den Mißhandlungen des Vaters litt ,
erschossen . Der Staatsanwalt beantragte mit
dem Ausdruck des Bedauerns , daß das Gericht
in solchen Fällen keine mildernden Umstände ges -
ten lassen könne , die Todesstrafe. Das Urteil
des Gerichtes lautete auf Freispruch .

Im Streit mit dem politischen Gegner
umgekommen.

Zwischen dem sozialdemokratischen Partci -
kassierer Ulrich in Ob e r sch ö n e w e i d e beiBerlin und dem Portier Bode kam es zu einem
Streit , der mit dem Tode Ulrichs endete . Die

§ Blätter berichten , daß Ulrich und Bode im Ver¬
laufe der politischen Auseinandersetzung auf der
Wendeltreppe ihres Hauses aneinandergericten
und die Treppe hinunterstürzten . Infolge eines
schweren Schädelbruches starb Ulrich im Kran¬
kenhause . Bode, der ebenfalls eine Schädelver¬
letzung erlitt , konnte in ärztlicher Behandlungin der Wohnung verbleiben. Die Kriminalpoli¬
zei ist mit der Klärung der Angelegenheit be¬
schäftigt.

Feuergefecht mit Einbrechern.
Die „Schlesische Zeitung" meldet: Der prak-

tisech Arzt Hanke in Zobten bemerkte in der
Nacht zum Sonntag , daß Einbrecher in seineBilla eingedrungen waren . Er benachrichtigte
telephonisch die Polizei . Die vier aus Breslau
stammenden Einbrecher hatten inzwischen das
Weite gesucht . Hanke und die Polizeibeamten
verfolgten die Flttditlinge in einem Kraftwagenund holten sie ein . Es entspann sich ein Feuer¬
gefecht , wobei sich die Männer in eine nahe
Scheune flüchteten . Diese wurde umstellt . Der
eine der Männer tötete sich durch einen Kopf¬
schuß , der zweite wurde festgenommen , und die

I anderen entkamen im Dunkel der Nacht.

Wollen die Amerikaner den
Golfstrom „Erobern " ?
Eine «eue europäische Eiszeit ?

n, ak . Kopenhagen , März 1926
tzÄ Amerika beschäftigt man sich zurzeit allen

mit Plänen , welche nichts weniger be-
als - Europa den Einfluß , des Golf-

dxz? ^ s zu entziehen, die warmen Wassermengen
rjfg„ " ühmten Meeresstroms künftig dem ame-
Uyz Ichen Kontinent zur Verfügung zu stellen
^is^ ^ °pa - dem harten Schicksal einer neuen°°eit zu überlassen !
grf,M >iche Blätter erhalten aus Neuyork eiu -
»m .-Mbre Nachrichten über die letzte Phase der
üen ^ ^ rregenden amerikanischen Erörteruu -
ied»»

" dieser sensationellen Angelegenheit. - Wie
llli,: Klub weiß , verdankt Europa sein mildes
Wma der segensreichen Tätigkeit des Golk-
hjjr« , > die Kenntnis vom Laufe desselben ge-

zur allerersten Schulweisheit. Bon der
il̂ bste Afrikas bewegt sich der warme Strom

bei Per „Guinea -Strom " genannt wird, nach
?» >> ^ lküste von Mexiko hinüber , um sodann

mexikanischen Golf den Namen „Golf-
Gug iS « erhalten . Von der mexikanischen Bucht
dilr ^ vbt er in nördlicher Richtung , bewegt sich• HJrfi e 7 v *■ Ul UUiU1IU )vl Ul ll */ 4 VllVlH »

yttfef Gewässer zwischen Florida und der
sib,-- ^ Kuba , verläßt

"
sodann Amerika, um sich

dessx
den großen Ozean nach Europa zu begeben ,

*ien er von Spanien bis Nordnorwegen
?lwo8 , Amerika bekennt man sich zu der
ffz « .

' onderbaren Ansicht , daß Europa sein mil -
koh / " wa vom amerikanischen Kontinent — ge -
^ufsa» babe : — deshalb greift in U .S .A . jetzt die

ab> ' "" g immer mehr um sich, daß energische
oifflr n getroffen werden müssen, um den

Sen .
01 wieder auf die rechte Hände zu brin-

mi? . . ^ ' ^ l erreichen zu können , müßten'Eitige Faktoren zusammenarbeiten, über
| |t * _ tftöll ipflnA »v» a /iitSMitV .Gen i iedoch in Amerika ausaiebig ver

können liofst. nämlich technische Illchtili-
^ctz . ^ brmüdlicher Fleiß und Unmengen von

Die Pläne der Amerikaner, deren eigentlicher
Urheber ein gewisser Ingenieur Sleater zu sein
scheint, gehen nun in der Hauptsache darauf hin¬
aus , den Golfstrom durch das Bauen von Riesen-
dümmen und Kanälen zu zwingen, seinen Lauf
zu ändern und, anstatt Amerika nördlich der
Halbinsel Florida treulos zugunsten Europas
zu verlassen , hübsch in der Nähe des nordameri-
kanisdien Festlands zu bleiben und dessen Ost¬
küste zu bespülen . Der Hanptplan ist darauf ge¬
richtet , zwischen Florida und Kuba eine
gi i es e n m a u e r zu b a u e n — 250 Kilometer
lang, 50 Meter breit und 500 Meter tief ! — auf
diese Weise soll der Gvlsstrom verhindert wer¬
den , die mexikanische Meeresbucht in nordöst¬
licher Richtung zu verlassen : anstatt dessen will
man den Golfstrom durch einen quer durch die
Halbinsel Florida zu grabenden Kanal leiten.
Aus diese Weise meint man den weiteren Laus
des Golfstroms in nördliäier Richtung längs der
ganzen amerikanischen Ostküste sichern zukönnen .

Nach einem anderen Plane soll von New -
Foundland aus ein 400 Kilometer langerDamm ins Ateer hinaus gebaut werden. Auf
diese Weise sollen die kalten Wassermassen , welche
die Meeresströme von den Küsten Grönlands
nach der amerikanischen Ostküste führen , gezwun¬
gen werden, sich weiter , hinaus ins atlantische
Meer zu bewegen . Gleichzeitig würde ein der¬
artiger Riesendamm bei Sreiv -Foundland einen
erheblichen Teil des warmen Wassers des Golf¬
stroms auffangen und cs gegen die amerikanische
Küste hineinpressen . Man hätte somit durch den
Dammban bei New -Fonndland zwei Vorteile
auf einmal verwirklicht . Die Widerstandskraft
der geplanten Riescndämme müßte natürlich
eine ganz kolossale sein : man bedenke nur , daß
der Golfstrom an der Stelle , an welcher er jetzt
in den Atlantischen Ozean hinausläuft , eine
Breite von 65 Kilometer und eine Tiefe von 880
Meter hat bei einer normalen Geschwindigkeit
von 30 Meilen täglich. Die Schnelligkeit , mit
welcher sich die nngehcuren Wassermassen des
Golfstroms fortbewegen, kann indessen bis zum
Vierfachen anwachsen ! Werden die Wnnderlci-
stungen moderner Technik derartige, noch nie öa-

gewesene Schwierigkeiten überwinden könne» ?
In Amerika meint man j a I . . .

Falls solche amerikanische Zukunstspläne ver¬
wirklicht werden sollten , würde Europa höchst¬
wahrscheinlich , beim Fehlen des Golfstroms, des¬
sen Wassermassen an der Westküste Irlands noch
eine Durchschnittstemperatur von 15 Grad Cel¬
sius haben , sehr rasch einer neuen Eiszeit enr-
gegengehen . . .

Was empfindet der Mensch beim
Absturz ?

Das kühne Experiment eines Fallschirmkünst¬
lers . — Keine Bewußtlosigkeit beim Fall .

Bisher nahm man als feststehende Tatsache
an , daß ein Mensch, der von der Spitze eines
hohen Gebäudes in die Tiefe stürzt , im Fallen
sein Bewußtsein verliert , sofern er nicht gar,
bevor er den Boden erreicht , durch den Luft¬
druck getötet wird. Diese Annahme ist jetzt
durch das aufregende Experiment eines kühnen
Luftschiffers als irrig festgestellt worden. Der
Soldat Boudreau , der sich aus dem Selsridge-
Flugplatz in Amerika als Sachverständiger in
allen Fallschirmfrageii einen Namen gemacht
bat, hat den praktischen Beweis erbracht , daß die
Annahme der Bewußtseinsstörung während des
Falls ans großer Höhe durchaus irrig ist . Sein
Versuch qalt nicht der Sensation , sondern dem
ernsten , wissenschaftlichen Zweck , im Interesse
des Fliigzeugwesens hierüber Klarheit zu schaf¬
fen . Boudreau nahm auf einem Militärflug -
zcilg mit seinem Fallschirm Platz , das in einer
Höhe von >500 Metern manöverierte . Bon die-ler Höhe stürzte rr sich mit seinem Fallschirm
kopfüber in die Tiefe. Mit der einen Handhielt er die Schnur , die das Oesfnen des Fall -
schirms bewirkt , mit der anderen eine Stopp¬uhr , die er beständig vor Augen hatte, um Se-
kiinde für Sekunde den Fall zu kontrollieren.Mit atembeklcmmendcr Spannung verfolgten
die Zuschauer auf der Erde und der Flugzeug¬
führer aus der Höhe die wilden Sprünge des

vom Wind umhergcwirbelten Mcnschenkörpersin der Lnft . Der Mann fiel von Sekunde zuSekunb, mit der Schnelligkeit eines Geschossesherab. Wie er später erklärte , hatte er nichteinen Augenblick bas Gefühl einer Sinnentrü -
bnng . Illles , was er empfand , war das .gewal¬
tige Sausen der Luft , die ihn beim Fallen um -
brauste. Er hatte beschlossen , erst » ach 80 Se¬
kunden durch Ziehen der Schnur den Mechanis¬mus zu betätigen, der den Fallschirm öffnet .
Diese Zeit war abgelaufen, als er an die 1800Meter heruntergefallen war . Als er sich durcheinen Blick auf die Stoppuhr überzeugt hatte,daß die Zeit gekommen war , bewirkte er durchZiehen der Schnur das Oeffnen des Fallschirms.Der Schirm funktionierte auch tadello - und
Boudreau landete ruhig auf dem Boden „nd
erklärte mit Gcnngtuung . daß er während des
Falles nicht einen Augenblick sich einer Gefahr
bewußt gewesen wäre.

*

Eine schweizerische Flugexpcdition nach Afrika.
Im Herbst beabsichtigt der durch ' üuc ZlrktiS-

und Pcrsienslüge bekannte Flieger . Oberleut¬
nant Walter Mittelholzer , sowie der
Afrikakenner Oberstleutnant R . G o u z y eine
große Flugexpeditio» nach dem dunklen Erdteil
zu unternehmen , und zwar mit einem zwei¬
motorigen Dornier -Wal-Flugboot von 900 PS .,dem gleichen Typ . den Amundscn 1925 und
Kapitän Franco 1926 verwendet haben . Die
Reiseroute geht über Zürich. Neapel, Athen ,Heliopolis und dann nilaufwärts quer durdi
Afrika, wobei eine noch nie beflogene Route
über die afrikanischen Zentralseen eingeschlagcn
werden soll . Der Hauptzweck der auösdiließlich
sdiweizertsd) organtsiertcn Expedition, die unter
schweizerisdicr Flagge reisen wirb , ist " icht nur
Erforschung einer bisher unbekannten Luft¬
strecke . sondern vor allem die Schaffung von geo¬
graphisch und ethnographisdi wertvollen Doku¬
menten mittels Photographie und Kinemato¬
graphie.
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Rettung aus Seenot.
Deutschlands steigende Achtung im Ausland .

Mit Bewunderung haben wir bis in die letz¬
ten Tage von den Heldentaten deutscher See¬
leute gelesen, die bei schwerstem Wetter die Be¬
satzungen untergehender Schisse teilweise ober
ganz geborgen buben . Mit Genugtuung lesen
wir von der Verleihung der Rettungsmedaille
an die Ata nn schaft des Rettungsbootes des
Hapag -Dampsers .^Vestfalia " durch Len Ham¬
burger Senat für die Rettung der Besatzung
eines holländischen Dampfers , während nur
wenige Tage zuvor -em Kapitän des Lloyd-
Dampfers Bremen " ein wertvoller silberner
Pokal im Auftrag der englischen Negierung
überreicht wurde, indem von dem englischen Re¬
gierungsvertreter Kapitän, Offiziere und Mann¬
schaften als brave Seeleute und Geutlemen ge¬
feiert wurden. In beiden Fällen handelt cs sich
um Rettung auf hoher See , während mau
im allgemeinen von den Heldentaten, die unser «
opferwillige Küstenbevölkerung aus¬
führt , wenig hört. Die „Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger " hat eine wohl
durchdachte Organisation des deutschem Seerei -
tuugsweseus geschaffen, die sich über die ge¬
samte deutsche Küste erstreckt. Seit Gründung
der Gesellschaft sind nachezu 5000 Menschen durch
die Opferwilligkeit der Küstenbevölkerung im
Verein mit den Einrichtungen der Gesellschaft
gerettet worden .

Die Gesellschaft konnte vor dem Kriege ein
stattliches Betriebskapital ihr eigen nennen, das
nnter der Inflation zerronnen ist. So gilt es
auch hier neu aufzubaueu, um altes Material
iuftand zu halten und technisch neues Rettungs -
gerät auzuschaffeu , um dadurch das Leben der
Rettnngsbootbcsatzungeuwie auch die Erfolge

dieser braven Männer mit den technisch besten
Rettuugsgeräten zu sichern .

Das deutsche Seerettuugsweseu kann , wie in
allen anderen kultivierten Seestaaten, nur als
freies Werk der Menschenliebe , nicht
als staatliche Einrichtung wirklich gedeihen . Es
ist deshalb eine Pflicht des gesamten deutschen
Volkes , durch weitestgehende Unterstützung der
„Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger " dringend notwendig« Neu¬
anschaffungen sowie Belohnungen für kühne
Rettungsiaten zu ermöglichen . Schon die Mit¬
gliedschaft der Gesellschaft verbürgt eine solche
Unterstützung . Abgesehen von den rein mensch¬
lichen Gesichtspunkten , auf Grund deren eine
solche Unterstützung erwünscht ist , dürfen wir
nicht vergessen, dass auch dadurch wichtige vater¬
ländische Arbeit im Wiederaufbau unserer inter¬
nationalen Beziehungen geleistet wird. Das
Echo , bas die Taten unserer braven Schiffs¬
mannschaften in der letzten Jett in der ganzen
gesitteten Welt geweckt , die Aufnahme, die man
den Rettungsschiffen und ihren Besatzungen in
fremden Häfen bereitet« , zeigen die wachsende Ach¬
tung, die man den deutschen Barbaren trotz
aller Kriegsverhetzumg draußen wieder entgegen¬
bringt. So helfe man denn mit an diesem Auf¬
bauwerk, das gleichbedeutend ist für die ver¬
mehrt zu ermöglichende Betätigung der Nächsten¬
liebe wie für Deutschlands Wiederaufbau und
Geltung in der Welt, weih doch keiner das
Wort : Einer für Alle — Alle für Einen mehr
zu betätigen, als gerade der Seemann.

Wir ssnd gerne bereit, über die Miiglieds-
erwcrbung Einzelner wie von Korporationen
Auskünfte zu vermitteln.

Oie LondonerArbeitskonferenz
Das englische Arbeitsmiutsterium hat der Oef-

fentlichkeit die Beschlüsse der seit vergangenen
Montag in London tagenden internationalen
Arbeitszeit-Konferenz über die Auslegung des
Washingtoner Abkommens übergeben. Wir ge¬
ben diese Beschlüße an anderer SteUe wieder.

Zur Beratung standen in London Vorschläge
für eine europäisch« Zusammenarbeit auf sozial¬
politischem , wirtschaftlichem und kulturellem Ge¬
biet , die die politische Zusammenarbeit der Län¬
der ergänzen sollte. Es liegt aus der Hand , daß
es nicht leicht sein wird, die erstrebt« Einheitlich¬
keit auch in der Praxis bei der Verschiedenartig -
keit der wirtschaftlichen Verhältnisse der einzel¬
nen Staaten und ihrer Gesetzgebung durchzusüh-
reu . Mau mutz stets beachten, batz bei verfehlten
Matznahmen, oder solchen, die wohl für das eine
Land , nicht aber für alle zutreffen, gerade der
Industrie und Wirtschaft des betreffenden Lan¬
des und damit der arbeitenden Bevölkerung
Sesseln angelegt und Schaden zugefügt würde.

Die Vorgängerin der Londoner Konferenz war
die Arbeitskonserenz von Washington im Jahre
1819 , hei der Deutschland fehlte , obwohl es noch
im letzten Augenblick ein ge laden worden war.
Es ist vielleicht gerade im Hinblick auf Genf und
die Entwicklungen der jüngsten Zeit nicht un¬
interessant, daran zu erinnern , wie sich damals
die Dinge abspieiten. Die amerikanisch« Negie¬
rung hatte zu einer internationalen Korrferenz
nach Washington eingeladeu , aber vornehmlich
ans Betreiben Frankreichs Deutschland über¬
gangen. Tie Kriegsstimmnng war noch so stark,
dah man glaubte, uns unberücksichtigt lassen zu
können . Bald freilich siegte die Erkenntnis , daß
Deutschland doch wirtschaftlich nicht unbeachtet
bleiben dürfe und daß es außerdem auf sozial-
polittschem Gebiet bahnbrechend gewirkt hatte ,
also Erfahrungen besaß, die man nicht unbe¬
nutzt lassen wollte. So wurde schließlich nach
Ileberwindung des französischen Widerstandes
Deutschland noch zur Teilnahme eingeladen,
aber die Aufforderung kam so spät , bah die deut¬
schen Vertreter voraussichtlich erst nach Beendi¬
gung der Besprechungen in Washington einge¬
troffen wären. Daß man unter solchen Umstän¬
den in Deutschland keine Lust verspürte, beson¬
deren Eifer an den Tag zu legen , ist selbstver¬
ständlich. Heute denkt man in Washington wie
anderwärts doch wesentlich anders als im Jahre
1919 darüber , wie man Deutschland zu behan¬
deln bat. Diese kleine Abschweifung möge zei¬
gen , was für Fortschritt« die Welt bezüglich der
Einschätzung Deutschlands immerhin in den letz¬
ten sieben Fahren gemacht hat.

Zwar hatte man sich damals in Washington
ans das geeinigt, was man etwa als einen Rah¬
men für die Gesetzgebung in den einzelnen Län¬
dern bezeichnen könnie . Die Abmachungen waren
aber so unbestimmt, daß sie die verschiedenartig¬
sten Auslegungen zulassen , und es stellte sich bald
heraus , daß man daraus schwerlich fußen kann.
Es kommt hinzu, daß als Grundlage im wesent¬
lichen die einschlägige französische Gesetzgebung
gedient hatte, die sich auf Länder Mt gänzlich
verschiedenen wirtschaftlichen Verhältnissen kaum
anwenden läßt. Hierin liegt der eigentliche
Grund für die Tatsache , daß noch immer nicht
genügend Staaten das Washingtoner Abkommen
ratifiziert haben , um es in Kraft treten zu lassen.
Dieses enthält die Bestimmung, daß es erst dann
gelten soll , wenn außer den Vereinigten Staa¬
ten noch mindestens England , Frankreichu. Bel¬
gien ratiftziert habe». Deutschland wurde eben¬
falls zur Ratifizierung , also zum Beitritt auf¬
gefordert und erklärte sich auch dazu bereit , aber
mit der Maßgabe, daß mindestens Frankreich,
Belgien, England , mit gutem Beispiel voran-
gegängen seien. So ist bis zum heutigen Tage
das Washingtoner Abkommen ein Stück Papier
geblieben .

Dieser Zustand führte dazu , daß im Jahre
1924 in Bern die Arbeitsminister von Deutsch¬
land, England, Frankreich und Belgien zusam¬
men mit der Leitung des Internationalen Ar¬
beitsamtes in Bern sich zu einer Besprechung
zusammensanden , um gewisse Unklarheiten zu

beseitigen . Auch das gelang nur unvollkom¬
men . Es hat sich inzwischen immer mehr her¬
ausgestellt , daß die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse ebenso wie die Art und Form der
Gesetzgebung in den einzelnen Ländern doch zu
verschieden sind , um so schnell eine völlige Eini¬
gung zu erzielen. Das Kernstück des Washing .
toner Abkommens bildet die sogenannte Acht-
unbvierzig-Stundenwoche . d. h . die grundsätzliche
Anerkennung des Achtstundentages . Diese
Frage der Arbeitszeit bildet heute so ziemlich
in allen Ländern mit starker industrieller Ent¬
wicklung den Hauptgegenstand des Kampfes
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Im
deutschen Reichsarbeitsministerium isi ein Ge¬
setzentwurf über die Regelung der Arbeitszeit
in Berücksichtigung der hauptsächlichsten Bestim¬
mungen des Washingtoner Abkommens fertig-
gestellt mit dem Ziel , das Abkommen selbst zu
ratifizieren . Ehe es jedoch an den Reichstag
gehen kann , mußte für die grundsätzliche Aner¬
kennung des Achtstundentages die internatio¬
nale Grundlage beschafft sein, ohne die Deutsch¬
land im industriellen Wettbewerb aus dem Welt¬
markt nicht bestehen kann .

Man darf nicht übersehen , daß gerade uns
durch das Dawesabkommcn ganz besonders
schwere Lasten aufgebürdet sind , die wir nur mit
Anspannuna der äußersten Kraft ertragen kön¬
nen . Wenn wir uns zur gesetzlichen Einfüh¬
rung einer kürzeren Arbeitszeit verpflichten ,
als andere Industrieländer sie haben , mit denen
wir im schärfsten Wettbewerb stehen, dann wird
es aus die Dauer unmöglich sein, auf dem Welt¬
markt zu konkurrieren. Die Zukunft wird zei¬
gen , ob und wie weit die internationalen Be¬
schlüsse der Londoner Konferenz ohne Schaden
in die Struktur unseres Volkslebens eingefiigt
werden können .

Frankreichs Abhängig¬
keit von Amerika .
<Bon unserem Pariser Vertreter .)

In den Hauptstädten der Alliierten tauchen
erneut Informationen von einer nochmaligen
Vertagung der Entwaffnuugskonfcrenz aus , und
zwar spricht man jetzt davon , daß diese Konfe¬
renz nunmehr erst im September zusammen¬
treten sollte. Die Nachricht beweist die tief¬
gehenden Meinungsverschiedenheiten in der
Frage d «r Abrüstung zwischen den Alliierten,
besonders zwischen Paris und London , aufs
schlagendste und verstärkt soMt die große Ner¬
vosität , die man in diesen Tagen in Paris be¬
kundet , wenn vom Völkerbunde di« Rede ist und
allem , was damit zusammcnhängt . Werden wir
uns doch einmal ein wenig klar , worauf es in
diesem giirtjen Fragenkomplex überhaupt aw-
kvmmt. — Es ist im Grunde genommen die ein¬
fach« Frage : Wie stellt sich Amerika zuFrankreich ein? Dies« Frage und alles,was damit zusammenhängt, bleibt ausschlag¬
gebend , allein ausschlaggebend für die gesaMe
französische Politik. Hätte Frankreich — ernst
gesprochen — jemals zu den Locarno-Verträgen
wohl seine Zustimmung gegeben , wenn es dabei
nicht den Hintergedankengehabt hätte: damit be¬
ruhige ich Amerika ? — Nein, niemals . — Aber
wird sich Amerika mit Locarno beruhigen? Wird
es sich damit begnügen ?

Frankreichs Sanierung ist möglich mit etwa
300 Millionen Dollar , Natürlich käme als
Darleiher nur Amerika in Frage . Und nun
rechnet Frankreich so :

19(1 Millionen beträgt der Morgan -Kredit,109 Millionen nimmt der freie amerikanischeMarkt leicht auf (wenn er nur will ) ,109 Millionen können flüssig gemacht werden
durch die Mobilisierung der deutschen Eisen °
bahnobligationen .Damit sind lvir schon mit einem Male mitten
in dem Gesamtproblem. — lieber die zweite Er¬
wägung, daß der amerikanische Markt leicht 100
Millionen für eine französische Anleihe flüssig
machen könnte , ist kaum ein Wort zu verlieren.

Die Bedeutung der deutschen
Flotte im Weltkrieg .

Der englische Marineminister des Weltkrieges,
Winston Churchill , hat unter dem Titel Welt-
lrise in zwei Vänden die Geschichte des See¬
krieges dargestellt . Verlag K . F . Koehler , Leip¬
zig.

~
In dem zweiten Bande ist im zweiten .Ka¬

pitel „Aus der Suche nach einer Bekämpfungs¬
möglichkeit zur See" von einem gewiß unvor¬
eingenommenen Fachmanne dargestcllt , welche
Bedeutung die deutsche Flotte für die Entwick¬
lung des Krieges besaß. Churchill umschreibt
zunächst den typisch britischen Standpunkt , indem
er sagt, baß England die Pflicht hatte, die Floite
nur unter Bedingungen cinzusehen , die sichere
Gewähr für den Sieg boten . Die englische
Flotte konnte zwar Deutschland von der übrigen
Welt abspcrren, die zweitwichtigste Aufgabe
aber , die deutsche Flotte zum Kampfe gegen
ihren Millen zu zwingen , nicht erreichen .

Am 19. August 1914 setzte sich Churchill durch
den russischen Militär - und MarineaitachS in
London mit dem Großfürsten Nikolaus in Ver¬
bindung , um ihm einen Plan für die russssch-
englische Zusammenarbeit mit dem Ziele der
englischen Sceherrschaft in der Ostsee zu unter¬
breiten.

„Die britische Admiralität kann aber die See-
herrsckast in der Ostsee erst ausübcn . nachdem
entweder eine große Seeschlacht entscheidend ge-
ivvnnen ist. oder der Kaiser -Wilbelm-Kaiial
effektiv blockiert ist. Die Erfüllung der ersten
Bedingung hängt von dem Verhalten des Fein¬
des ab , kann jedoch eines Taaes eintreten. Tie
Vlockiernng des Kaiser -Wilbelm-Kanals ist eine
schwierige Unternehmung, die durch einen An¬
griff auf die Brunsbütteler Schleusen versucht
werden kann und zwar entweder durch Luft - I
streitkräfte ober Zerstörer oder beide- Wenn
sich güustige Gelegenheit hiersür bietet , könnte I

mit der Turchführuna der Blockade ein Ver¬
such gemacht werden .

Wenn wir die Seeherrschaft in der Ostsee be¬
säßen . wäre es möglich, ein russisches Heer zu
landen und zwar erstens zur Umgehung des
Flügels und der Nachhut der deutschen Heere
auf der Linie Danzig-Thorn und derjenigen,
die den Hauptanarisf des deutschen Heeres aus-
hattcn müssen, zweitens zum Vormarsch auf
Berlin von Norden her , in der Luftlinie eine
Entiernung von nur neunzig Meilen , drit¬
tens um Kiel und den Kaiser -Wilüelm-Kanal
anzugreifen und die deutsche Flotte in See zu
bringen.

"
In der russischen Antwort vom 24. August

wird anerkannt, daß die Erringung der briti¬
schen Sceherrschaft in der Ostsee ein höchst wert¬
voller Faktor für die Entwicklung der russischen
Angriffsoperationen gegen Deutschland sein

: würde. Rußland machte bet grundsätzlicher An¬
nahme des Angebotes den praktischen Gebrauch

, von der allgemeinen militärischen Lage abhünpig .
Beim Eintritt Lord Fishers in die Admiralität
wurde der Plan weiter gefördert , da Fisher die
Erringung der Seeherrschaft in her O st -
s e e und den Einbruch russischer Truppen
an Deutschlands ungeschützter Nordküstc als
einen tödlichen Schlag ansah . Churchill uuter-
schied in seinem Bericht an den KriegSrat im
Dezember drei Phasen des Seekriegs : erstens
die Reinigung der Meere vom Feinde, zweitens
die Einschließung der deutschen Flotte , drittens
den Einbruch in die Ostsee. Die Durchichrcitung
der zweiten Phase bezeichnet Churchill als not¬
wendig für den Eintritt in die dritte Phase .

Churchill setzt dann im einzelnen auseinander ,
wie er bereits im Jahre 1997 bei der ersten Be¬
gegnung mit Lord Fisher den Plan einer
Blockierung der Insel Borkum als
voraeschvbenem Posten besvrach. Im Jakrc
1913 — also ein Jahr vor Ausbruch des Krie¬
ges — wurde Adiniral Banln . der als e : ner der
fähigsten jüngeren Offiziere galt, beauftragt, die

[

Methoden zu prüfen , wie die Einnahme und
Behauptung dieser Insel im Kriegsfälle durch-
geführt werden könnte . Um . die Auswahl zu
haben , wurde auch die Insel Sylt genau be¬
trachtet und es wurden sehr genaue Albdrücke
von den deutschen Flußmündunaen und ihren
vorgelaaerten Inseln hergestellt . Bei Kriegs¬
ausbruch bestand keine Möglichkeit , auf die
Pläne zurückzukommen , da wenigstens drei oder
vier Jnfantcriebrigaden bester aktiver Truppen
für die Durchführung des Sturmes auf eine
der Jnsein erforderlich waren , die Entziehnug
dieser Truppen von der französischen Front
aber unmöglich war.

Im November ließen Churchill und Lord
Fisher den Admiralstab die Pläne Banlns unter
dem Gesichtswinkel einer Aktion zu gegebener
Zeit 1915 überprüfen und am 7. Januar erklärte
sich der Kricgsrat vorläufig mit der Durchsüh -
rung der Unternehmung grundsätzlich einver¬
standen . Fisher als erster Seelord redete weiter¬
hin der Erschließung der Ostsee bas Wort und
Churchill bemühte sich um die praktische Vcr-
wirklichnng . Da wichen Admiralstab und na¬
mentlich der Oberbefehlshaber — nach Chur¬
chills Angaben — immer mehr zurück, bis
schließlich die Änlegenheit im Sande verlief.

Am 21 . Dezember 1914 wandte sich Churchill
nochmals an den ersten Seelord , indem er die
Nachteile kleinerer Minenunterneümuaaen her-
vvrhob und erneut aus den Plan einer Cr-
schlicßung der Ostsee, der Forcierung des Kaiscr -
Wilhelm -Kanals und einer großen Seeschlacht
zurückkam. Als erster praktischer Schritt aus
dem Wege zur Verwirklichuna dieser Ziele
wurde Admiral Banln seines Kommandos als
Chef des ersten Schlachtaeschwaders der Grand
Fleet enthoben und ihm das Kommando des
fünften Schlachtgeschwaders übertraaen , das den
Kern der kommenden Bombardicruiigsflvtte
bilden sollte. In einem Berichte Churchills an
den Premierminister wird die Neberzeugnna ge¬
äußert, daß bei der Stärke der kämmenden Par -
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Befassen wir uns also lediglich mit der erst«»
und dritten Erwägung . ,Wie verhält es sich eigenllich mit diesem t"
geheimnisvollen Kredit von 100 Million«" '
den der Bankier Morgan noch zu Poiuear"
Zeiten Frankreich gewährte? Besteht er no« -
Und in welcher Höhe? Es wird über M e‘*
Frage von den ganz , ganz wenig Eingeweihte"
begreiflicherweise das allergrößt« Stillschweise"
beobachtet. Der Glaube, daß dieser Kredit
wenig in Anspruch genommen sei , gibt den kr "-
zösischen Finanzen noch etwas Halt. Man
hauptet freilich , daß er bereits . bis auf wenige
Millionen ausgebraucht sei . Die Angaben schwa"!
ken . Mit größter Wahrscheinlichkeit darf
wohl aunehmen, baß sich Morgan bei all sc «"
Liebe zu Frankreich auch besttmmte Sicherung"
geschafft hat , um die Ausnutzung dieses Kreditsfortwährend Mtbestimmen zu können . WeE
stens lassen einige Vorgänge an der Neunorre
und Londoner Börse darauf schließen. Morst""
arbeitet ganz zielbewußt mit diesem von M
gewährten Kredit, und verdient wahrscheinst "
sehr gut damit. Andere wohl auch mit ihm .

Nun die dritte Erwägung : das sehr schwierig"
Problem der Mobilisierung der öe ** ;

'
scheu Eisenbahn -Obligationen .
sind in der Lage , zu dieser in der gesamten Ptt "
so vielfach erörterten Frage einige sehr int«"
essante neue Informationen bekannt zu
die uns von maßgebenden — nicht deutschen '
amtlichen Stellen in Paris mitgeteilt rüoty1"
sind . Auf französischer Seite würde man aum>
ordentlich begrüßen, wenn sich der von ihw »
schon lange gehegte Wunsch, einen erhebliche
Teil dieser Schuldverschreibungen zu mobilst^ren , baldigst verwirklichen würde. Ob man
über die technische Bedeutung und TragrE
einer solchen Transaktton völlig im Klaren
bleibt dahingestellt . ...

Die Mobilisierung wäre natürlich ebenso " ,nur in Amerika möglich. Nehmen w ' r eiM""
an , alle technischen , politischen und volksnsttt
schaftlichen Hindernisse eines solchen Pla "^wären beseitiat und der amerikanische Matt
nähme diese Papiere auf . Dann müßte Dcust"
land den Zinsendienst garantieren und iib^
nehmen . Hierfür wären rund 60—70 M 'r
Goldmark jährlich aufzubrinaen . Ob die de" '
sche Wirtschaft hierzu überhaupt in der La"
wäre, ist sehr fraglich . Ob es von Deutkchl"" ,klug wäre, sich zu einem solchen Entaegcnkow
men im Interesse Frankreichs bereit zu erk>".
ren . soll hier laus sehr nahelieaenden Gründe ",ebenfalls nicht geprüft werben . Jedenfalls lo
gen Zusicherungen , und zwar aanz bestim ""
Zusaaen vor, daß unter solchen Voraussetzung "'
die Frage einer vorzeitigen Räum » " "
der 2 . und 8. Zone akut würde. Wir "L
schränken uns heute nur auf den Hinweis.
über all diese Fragen unzweideutige amtlE
Protokolle vorhanden sind .

Die Franzosen würden natürlich zähnekntt'
schend die Faust in der Tasche ballen , rvstN
ihnen in ihrer höchsten Not und Finanzwitt '
jetzt das „besiegte" Deutschland zu Hilfe fäj11'!

'
Aber sie würden diese Hilfe nicht zurückweilstg
Denn sonst würde ihnen Amerika in die Arn>
fallen .

Und damit sind wir wieder auf den
gangspunkt unserer Beobachtung zurückgeko '"
men : die Abhängigkeit Frankreichs vonAmer» "'

Amerika schickt sich an , Frankreich an die
zahlnng seiner Kriegsschulden zu gemahn""'
Das ist sein gutes Recht. Amerika drängt da"
auf, daß endlich einmal Ordnung in die
zösischen Staatsfinanzen komme, daß aebroast
werde mit dem System , die Stenern auf
Papier zu bewilligen , aber nie zu bezahl^
Welcher Franzose zahlt denn überhaupt reg "'
recht seine Steuern ?

Mit den Fingerspitzen zugreifcn —
Mit den Fäusten fcstüalten —
Mit dem Leben verteidigen.
So bringt man's zu was !

Paul v . Schöntha "'

teien im Westen eine entscheidende Besser""-
fiir die Franzosen als unwahrscheinlich gcltt
müsse und daß für England die Frage entste ""
wie es seine wachsende militärische Stärke "ltlJ
nutzen wolle.

Der Einfall in Schleswig -Holste ' ,der notwendigerweise den Anschluß T ä n °
marks an die Alliierten bringen mußte ,
wieder als die entscheidende Aktion dezeist!"^
Churchill , den die Größe des Preises sür h" .
an sich schwierige Unternehmen lockte . be :»"? ,,
sich während des Dezember 1914 und un K '
nuar 1915 dauernd, den Plan zu fördern.
Plan , Borkum zu nehmen und in die Ost"
einznbringcn, stand ein anderer gegenu " " '
nämlich die Niederwerfung der T '

s, .,,
k c i , um dadurch die Balkanstaaten zuin
sammenschluß gegen die Zcntralmächte z» v \ .,anlassen . Beiden Plänen lag der Gedanke ^
gründe, durch Umgehung des feindlichen Fli ' Nc‘ . i
daS Kricgsziel zu erreichen . Die Verwirklich " '^des zweiten Planes war nicht unmöa - ' ""
Schwierlgkciten und Gefahren weit geringer, v ;
man nicht mit dem furchtbaren Widerst" ' ,Deutschlands zu Lande und zur See zu rech "^,brauchte . Churchill schildert dann die einzeln^Stadien dieses Planes und hebt hervor, dass
nach der Schlacht bei den Falkla v » *
in } ein eine Entspannung eintrat ,
chill bemerkt zusammenfasscnb : „Die Lage
1914 war so . daß beide großen gemilchten
ternetzmungen von der Admiralität aep " » !,wurden , daß das für den Süden aeplaute " .
November zurückaestcllt war . weil man ke >'
Heere für seine Durchführuna fand . Die {den Norden geplante Unternehmung l >eß
ernstere Schwierigkeiten erkennen , ie et » fieU e
der man sich mit den Plänen befaßte "

Es hieße , die Bedeutung der deutschen P L
nur verringern , wenn man diesem Urteil tz .c"' ,chills und dem der maßacbendeil
Marinelenten während des Krieges etwas v >
zufügen wollte .



Nr . 123 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 24. März 1926 Seite 15

Die Kehrseiie staatlicher
Hilfsbereitschaft .

schreibt uns :
w 61

, SkMfcfje Landtag hat in der 22. Sitzung
SfiBw

18 ' Februar 1926 den Antrag 5er Abgg.
und Gen-, Bewilligung von Erstkommui-

tdf und Kvnsirmationsbeihilseu an Krieger-
usw. in der durch die Worte »und Er-

jli
’Mtn * erweiterten Fassung angenommen.

diesem Beschluß ist die Regierung — das
jjjMerium des Innern — gezwungen, all -
«etBi" 1 E auf die Bezirkssürsorgeverbändeeinen
ler 11-n ® ruc^ ausMlüben , möglich st weit -
e},. j

^ l fl Beihilfen an alle Minderjährigen , die
. "»ermaßen hilssbeüitrstig erscheinen, zu gebe»,

«tm
^ ÄUr E ^ ^kommunion oder Konfirmation

die Selbstverwaltung , die Bezirksfür
î iieverbünde, die nur an die Reichsgrunüsätziiltz.- ^ " ounoe, oie nur an me Reichsgrundsätze
- - 1 Voraussetzung , Art und Matz der Fürsorge

läßt eine derartige Einwirkung
nicht zu, ganz abgesehen davon , daß

Kunden sind
Deutlich »ich . uv
hj^ . auch nicht nötig ist und , wenn sie alljährlich ,
'oilt* Antragsteller wünschte, ausgeübt werden
liils- führen wird, datz ans jede Sclbst-

und Unterstützung von Verwandten bei
Anlässen verzichtet werden mutz ,

dies?» lAön und begrtitzenswert der Gedanke
^ 'vuderbeihilse e i n st war , so sollte er

l>»d
" rade eine Ausnahme gewesen sein

t >, »
'"chi dazu führen, eine Dauereinrich -

»» 9 zu schaffen .
iitj

“ u hat in den Jahren nach dem Kriege von
Unf, ^ auptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigten -
dxx. '" Aegshinterbliebenenfürsorkeaus die Son-
ir- ^ mlfe eingefllhrt, weil man den Kindern
U»s, ^ riegsbeschädiglen und der Kriegerwitwen
^ " insbesondere den Kriegerwaisen zu Hilfe
)^ ' kn wollte, um zu vermeiden , datz sie am

. er Erstkommunion oder Konfirmation den
fiUni

U
2t des Vaters oder die schwere Beschädi-

- » des Vaters auch üutzerlich verspürten. Man
J hauptsächlich vermeiden, dah diese KinderNit

t H r — ^ . 1«»/ »»«,
li^ . oeionders auffallend anderer
iix ."ug an diesem Tag an den Altar treten als

übrigen Erstkommunikanten oder Konsir -
M ?^u . Insbesondere in den Jahren der
cĥ ^ uisten Inflation ivar man bestrebt , in sol-
>»tz Fällen diese Kinder mit Anzügen, Kleidern
bk? schuhen zu versehen , wenn der krtegsbeschä-

oder die Mutter als Kriegermitwe
<" '.nd ^ chi entsprechend ausrüsten konnten -

öowÄd Art der Fürsorge hatte zweifellos den
^ '"Ugen Richtlinien und Grundsätzen der
öebi-, öierfürsorge entsprochen, und setzte den
Ster , öer Hilfeleistung gewitz an eine richtige
Wil '

, Man hat aber schon bald die Erfahrung
datz gerade die Unterstützung mit Klei -

rAnzügen und Schuhen nur in den sei¬
en Fällen gewünscht oder gernee n st

hm̂ ^engenommen wurde. Eine geldliche Bei-
n« war viel begehrter. Die Vermutung lag
i>J e> datz die notwendige Ausrüstung dieser Kin -
iittrf

öera &e für diese Tage eben doch meistens
die Angehörigen, besonders auch durch Mit-

l,̂ e von Verwandten zu beschaffen war , datz
SV °ie Bargelbbeihilfe sehr gerne für die übri -
vz. Ausgaben an diesen Tagen angenommen

begehrt wurde. Da genügend Reichsmittel
Verfügung standen , konnten .Haupt - und

n '"che Fürsorgestellen großzügig und weither»
^ erf^hren.

y .̂ chdem am 1 . April 1924 die Aufgaben der
s>?egsovferfürsorge zusammen mit der Für -
tz ., iür alle Minderjährigen auf die Bezirks-
is, wrgeverbände übergegangen sind , war und
Su

" 6 eine Selbstverständlichkeit , die sich bei der
ijb

'vendung und Beachtung der Reichsgrundsätze
crÄ Voraussetzung , Art und Matz der Fürsorge
cku,, - ' datz jene Sonderbeihilfen zur Erstkorw

und Konfirmation für „hilfsbedürftige
!,, Vorjährige aller Gruppen der in 8 1 der
Ae

'
ri . "usgezählten Personenkreise von den

^ - "^öfürsorgeverbänden durchgeführt werden,
ick» Vezirkssürsorgeverbände, und zwar städti-
V And ländliche , haben das auch im Fahre 1923
b ? « " Ad längst für 1926 vorbereitet gehabt ,
SW. ® r der Landtag bezw. der Antragsteller im
S[Ä glaubte darauf Hinweisen zu müssen.
dixs/°sngs haben die Bezirksfursorgverbände
n^!s . ^ onderbeihilfe getreu den wiederholt fle*
&e !

“
-en Grimdfätzen nur für wirklich hilfs -

Uah?
" ästige Minderjährige , beabsichtigt

-»ich !'Ad nur für
_ . . . ge -

. diese ist die Sonderbeihilfe
^ berechtigt-

hat aber der Antragsteller im Landtag
sgz wngt , datz „m ö q l i ch st w e i t h e r z i g" ver-
a,.^ n wird und der Landtag hat den Antrag
tr »v,Awnmen. In der Begründung seines An-
ftiiis bat der Abg. Kühn gewünscht, datz auch
bx- wer von Leichtbeschädiaten in gewissen Fällen
^ . . dieser Sonderbeihilfe berücksichtigt werden
cken »

"Ah auch den landwirtschaftlichen Kreisen
biv ^aehende Berücksichtigung zuteil wird als
Iw1' 1 -

. Er sprach von Klagen , die bekannt wur-
i,j» ,weil die ländlichen Bezirkssürsorgeverbände
s,j^ wzial genug eingestellt sind , ohne aber be-

A' ke Tatsachen zu nennen-

Der 31 . März 1926 als Endtermin
für Aufwertungsanträge.

Von
Rechtsanwalt Dr . Arthur Weilbauer-Karlsruhe.

Der Ablauf des ersten Jahresguartals 1926
gibt Veranlassung, alle Hypotheken -Glüubiger
und -Schuldner ans den Ablauf folgender Anf -
wertungsfristen hinzuweisen :

1 . Anträge ans vorzeitigeLeistung
des Aufwertungsbetrages können nach dem 81 .
März 1926 dann nicht mehr gestellt werden ,wenn das belastete Grundstück der Zwangswirt¬
schaft sReichsmietengesetz, Mieterschutzgesetz,
Pachtschutzordnung ) nicht unterliegt . Diese
Frist ist deshalb nicht sehr wichtig, weil in der
Praxis regelmäßig nur Aufivertnngshvpolheken
auf den der allgemeinen Zwangswirtschaft
unterliegenden Grundstücken in Frage kommen.
Für diese Regelfälle ist auf Grund des 8 263
B .G .B . anzunehmen, daß der Antrag auf vor¬
zeitige Leistung nach Anfhebnng der Zwangs¬
wirtschaft 3 Monate lang gestellt werden kann
sso auch Levis, die Anfwertnng von Hypotheken ,Verlag Bensheimer , Seite 73 ) .

Voraussetzung ist dann gemäß 8 27 Aufw .-G .
ebenso wie für die bis Ende März 1926 be¬
fristeten Fälle , daß die wirtschaftliche Läge des
Gläubigers eine solche Anordnung der Anf-
wertungsstelle dringend erfordert , und datz der
Eigentümer des belasteten Grundstücks oder der
persönliche Schuldner hierdurch keine erhebliche
Erschwerung seiner wirtschaftlichen Lage er¬
leidet . Die Summe der angeoebneten , vorzeiti¬
gen Zahlungen darf jedoch innerhalb eines
Jahres höchstens 10 Proz . des Aufwertungs¬
betrages erreichen und 1000 -H nicht übersteigen .
Zwischen der Bekanntmachung der Entscheidung
der Aufwertungsstelle und dem ersten Zah¬
lungstag müssen mindestens 3 Monate liegen .

2. Die Anträge auf Herabsetzung
der Aufwertung um höchstens 10 Proz .
des Goldmarkbetrages vom normalen , 25prozen -
tigen Aufwertungssatz auf 15 Proz . sind eben¬
falls nur noch bis Ende dieses Monats möglich .
Bon diesem Termin werden nur Anträge be¬
züglich noch eingetragener, nicht znrückbezahlter
Hypotheken und hypothekarisch gesicherter per¬
sönlicher Forderungen berührt . Ein derartiger
Abwertungsantrag ist solchen notleidenden per¬
sönlichen Schuldnern zu empfehlen , die nicht
mehr zugleich Grundstückseigentümer sind . Die
Grundstückseigentümer selbst werden in den
seltensten Fällen Aussicht haben , mit einem Ab¬
wertungsantrag durchzudringen .

Handelt es sich dagegen nm eine Aufwertung
kraft Vorbehalt oder kraft Rückwirkung , d . h,
Aufwertung in Fällen entwerteter Rückzahlun¬
gen, so genügt die Einreichung eines Einspruchs
gegen die durch die Aufwertungsstelle zugestellte
Anmeldung des Aufwertungsanspruches. Ist ein
solcher Einspruch rechtzeitig innerhalb der gesetz¬
lichen Frist von 3 Monaten ab Zustellung der
Anmeldung eingelegt worden , so kann im Laufe
des nachfolgenden Antragsverfahrens vom
Schuldner noch geltend gemacht werden, ob er
Entscheidung dahin begehrt , datz die Aufwertung
überhaupt nicht, oder nur zum Teil stattzufinden
habe . Hier können die im 8 15 Anfw .-Ges. er¬
wähnten Gründe dazu führen, dah trotz einer
Rechtfertigung des Aufwertungsanspruches dem
Grunde nach aus Billiakettsgründen eine gänz¬
liche Verneinung der Aufwertnngspflicht aus¬
gesprochen wird. Es besteht also kein zwingen¬
der Mindestsatz von 15 Proz . wie oben nnter

" Ziffer 1.
3 . Die größte praktische Bedeutung hat der

Endtermin vom 31 . März 1926 für die An¬
träge auf Heraufsetzung der Auf¬
wertung persönlicher Forderungen
über 25 Proz . gemäß 8 12 Anfw .G . Die Auf-
ivertungsstellen müssen noch vor Ablauf dieses
Monats in allen den Fällen angegangen wer¬
den . wo bei aufzuwertenden Hypotheken solche
persönliche Forderungen dem Grunbbucheintrag
zugrunde liegen , die gemäß 8 10 Aufw .G . der
normalen , 25prozentigen AufwertungSgrenze
entzogen sind . Dahin gehören fti erster Linie die
hypothekarisch gesicherten Kaufschillinge aus
Grundstückskauf , ferner hypothekarisch gesicherte
Ansprüche aus Gesellschaftsverträgen und ähn¬
lichen Beteiligungsverhältnissen, wiederkehrende
Leistungen , Auseinandersitzungen zwischen Mit¬
erben , Ehegatten, Eltern und Kindern. Dabet
sei daran erinnert , daß für derartige Ansprüche
und überhaupt solche aus gegenseitigen Ver¬
trägen , wenn keine Hypothek bestellt worden
ist , keinerlei Fristen und keinerlei Zuständigkeit
der Aufwertungsstelle vorgefchrieben ist . Solche
Ansprüche sind vielmehr nötigenfalls durch die
ordentlichen Gerichte geltend zu machen. Immer¬
hin empfiehlt es sich, auch vier nicht allzu lange
zuzuwarten, da unter Umständen eine Verjäh¬
rung des Aufwertungsanspruches elntreren
kann.

Es mutz noch einmal gesagt werden , die ganze
. Aktion im Landtag war nicht nötig, denn städti¬

sche und ländliche Bezirksfürsorgeverbändewuß¬
ten schon von selb st , was sie zu tun
hatten , aber wenn man aus gewissen Grün¬
den die Aktion doch für nötig hielt, dann hatte
man auch im Landtag sagen müssen, wie nun
am Ende des Rechnungsjahres auch die Mittel
für die großzügigere und weitherzi .
g e r e Sonderbeihilfe aufgebracht werden sollen .

Der Berichterstatter hat im Landtag hierzu er¬
klärt : „Mittel werden in dem Antrag nicht ge¬
fordert, sie sollen aus den Mitteln der gehobe¬
nen Fürsorge genommen werden ."

Es erscheint sehr fraglich , ob alle Abgeordnete ,
die dem Antrag Kühn zugeftimmt haben , sich
völlig klar darüber waren , daß von jeder dieser
Einzelbeihilfen das Land ein Drittel trägt , wäh¬
rend zwei Drittel die Bezirkssürsorgeverbände
anfzubringen haben . Diese müssen also , soweit
sie städtische Verbände sind , die zwei Drittel
allein tragen, während die ländlichen Verbände
ein Drittel aus den Verband zu übernehmen ha¬
ben , wenn sie bas restliche Drittel von der Auf¬
enthaltsgemeinde des Minderjährigen sich zu¬
rückersetzen lassen.

Nun sind aber Voranschläge aufgestellt , die
doch nicht überschritten werden dürfen . Tie groß¬
zügige und weitherzige Durchführung dieser
Sonderbeihilfen verlangt aber selbstverständlich
viel mehr Mittel , die einfach nicht da
sind , weder beim Land -, noch bei den
Bezirksfürsorgeverbänden Die Auf-
enthaltsgemeinden werden sich wundern, daß sie
mehr leisten müssen, die Umlage der Bezirksfür-
sorgeverbänöe steigt selbstverständlich bedeutend
und die Mittel des Landes werden entsprechend
belastet .

Die Regierung hat mit »Zahlen belegt , datz im
Monat März 1925 fast doppelte Beträge gegen¬
über den anderen Monaten aufgewendet wur¬
den , und datz dieser Mehraufwand aber gerade
durch die Sonderhilfe für Minderjährige anläß¬
lich der Erstkommunion und Konfirmation ver¬
ursacht ist.

Kann man deutlicher beweisen , datz die Be¬
zirksfürsorgeverbändeihre Pflicht erfüllt haben ?

Vor wenigen Monaten ging durch die gesamte
badische Presse eine Notiz , in welcher Weise der
Aufn>and für die Fürsorge in den grötzeren ba¬
dischen Städten gegenüber 1914 zugenommen
hat, und es wurde im Anschlüsse an die unge¬
heure Steigerung dieses Aufwandes zur Spar¬
samkeit gemahnt . Der Badische Landtag
hat jetzt das Gegenteil gefordert, und der Er¬
folg wird sich erzieherisch dahin auswirken, datz
künftig die Anträge in erschreckend hohem M -' tze
gestellt werden und auf die „Weitherzig -
k e i t" gepocht wird.

Ob sich die Stener .zahler und die Aufenthalts¬
gemeinden an der nun und künftig entstebenden
Last freuen werden , das werden die kommenden
Monate zeigen .

Das gesunde Streben , das in der Selbsthilfe
einer Familie und der Mithilfe ihrer Ver¬
wandten steckt , ein Umstand , der glücklicherweise
noch nicht ans dem Gefühl und dem Bewußtsein
der weitesten Volkskreise geschwunden ist , wird
durch solche Matznahmen unterdrückt .

Die Scheu vor der Armenfürsorge ist mora¬
lisch nicht hoch genug zu bewerten. Warum will
man unser Volk dazu erziehen , bei jedem Anlaß
sich auf die Fürsorge zu verlassen und hierdurch
den Aufwand für diese zu vermehren?

Ter Höhepunkt dieses Aufwands sollte mei¬
nes Erachtens erreicht sein , und wir sollten be¬
ginnen, auch hier allmählich abznbauen und ein-
zuschrünken. Staats - , städtische und ländliche
Kaffen sind zurzeit nicht in der Lage, größere
Aufwendungen als bisher zu machen.

Den wirklich Bedürftigen wollen wir gerne
in Amvendung der Reichsgrundsätze helfen , in
erster Linie denen , die durch den Krieg den Er¬
nährer verloren oder durch die Kriegsfolgen
Einbußen erlitten haben .

Tie Selbstverwaltung der Bezirksfürsorgever-
bände ist schließlich die beste Garantie dafür , datz
das vernünftige Matz der Fürsorge auch hier
eingehalten wird. E . Turban .

Oer Sieg -es Zentrums
Das Lehrerbildungsgesetz in erster Lesung mit
den Stimmen des Zentrums und der Sozial¬

demokratie angenommen.
Das Zentrum wird den gestrigen Tag aus

der glücklichen Seite seiner Geschichte buchen,
es hat einen doppelten Sieg errungen : es ist
endlich siegreich geblieben im Kamps gegen die
alte, gute , badische Kulturpoliik und es ist
siegreich geblieben im Kampf um die Seele der
badischen Sozialdemokratie. Allerdings hat die
Sozialdemokratie diesen Sieg nicht gerade er¬
schwert. Herr Marum , der Riann mit der poli¬
tischen Dynamik, hat sich vor die Schar seiner
Genossen gestellt und hat im Takt mit Herrn
Schoser kommandiert : ja , nein , ja , nein , ja ,
nein, wie es eben die politische Dynamik von
Fall zu Fall erforderte. Ein Musterbeispiel der
Parteidisziplin . Einmal schien es allerdings,
als ob einige Genossen das Kommando nicht
recht verstehen ivollte» , das Abstimmungsergeb¬
nis war nicht sofort klar zu erkennen . Als
darob ein Gelächter auöbrach , erhob sich Herr
Rtarnm und wieder floß es ihm leicht von den
Lippen , das Wort von der politischen Dynamik.

Das Dutzend Anträge, die von der Opposi¬
tion zu den beiden 88 44 und 45 gestellt waren,
wurden gehorsam ans Kommando des Herrn
Schvfer und seines Unterführers , Herrn Ata -
rum , zurückgewiesen . Und so konnte gestern
mittag gegen Hl Uhr der Präsident als Schlnß -
ergebnis verkünden:

Das Gesetz über die Lehrerbildung ist in
erster Lesung mit 41 gegen 25 Stimmen bei zwei
Enthaltungen angenommen.

Dafür gestimmt haben Zentrum und Sozial¬
demokratie , dagegen die Volkspartei , Demokra¬
ten , Ltommunisten und Bürgerliche Vereini¬
gung , von deser Partei haben sich jedoch die
beiden Abgeordneten A u und H e r m a n n der
Abstimmung enthalten. Die Regierungspar¬
teien hatten beantragt , das Gesetz sofort in
zweiter Beratung zu erledigen und von der
Jnnehaltung der achttägigen Frist , die nach
8 49 der Verfassung zwischen erster und zweiter
Lesung liegen mutz , abzusehen . Der Verzicht
auf diese Frist ist jedoch nur -möglich, wenn nicht
mehr als 15 Abgeordnete widersprechen . Dies¬
mal kam der Widerspruch von 17 Abgeordneten .
So wird die zweite Lesung erst in acht Tagen,
am nächsten Dienstag , vormittags um 9 Uhr,
stattfinden . Ueberraschnngen wird sie nicht
mehr bringen, der Ausgang wird der gleiche
sein wie bei der ersten Lesung.

Bei der Abstimmung ist es in drei Fällen
auf Forderung der Antragsteller zur n a m e n t-
1 ichen Abstimmung gekommen . Durch 2ka-
mensaufrnf wurde abgestimmt :

1. über den Anrag der Volkspartei und der
Demokraten, in den Paragraph 44 folgenden
Satz einzufügen: „Die Lehrerbildungsanstalten
sind grundsätzlich simultan ."

2. über den volksparteilich-demokratischen
Antrag , in Paragraph 44 solgenden Satz zu
streichen : ,Lnr Prüfung an den Lehrerbil¬
dungsanstalten sind auch solche Bewerber zu¬
gelassen, die auf einem anderen als den in
Absatz 1 bezeichneten Weg jd. h . also auf nicht -
staatlichen Anstalten, die Red . ) , sich ihre
Ausbildung angeeignet haben ." Bei Ablehnung
der Streichung dieses Satzes war folgende For¬
mulierung beantragt : „Zn dieser Prüsung
können ausnahmsweise auch solche
Bewerber zugelassen werden , die usw ."

9. über den Antrag , der von Volkspartei und
Demokraten und gleichzeitig auch von der Bür¬
gerlichen Vereinigung ausging , das Abitu -
r i u m als Vorbedingung sür den Eintritt in
die Lehrerbildungsanstalten zu bestimmen .

Die namentliche Abstimmung ergab in allen
drei Fällen ebenso Ablehnung, wie bei allen
übrigen Anträgen.

Im übrigen ist iiber den gestrigen Verlauf
der Sitzung nicht mehr viel zu sagen . Ter Abg.
Glöckner hat noch einmal in seiner ihm eigenen
gewissenhaften und sorgfältigen Art uachgewie-
sen , daß wir in Baden bisher weder rechtlich
noch tatsächlich konfessionelle Lehrerseminare
hatten. Er verteidigte seine Partei noch einmal
dagegen , datz man ihr den Itichteintritt in die
Regierung zum Vorwurf mache . Tie Abwehr
war überflüssig . Die Vorgänge bei der Bera¬
tung des Lehrerbildnngsgesetzes haben die Hal¬
tung der Demokratischen Partei bei den Ver¬
handlungen über die Regierungsbildung vor
den Augen der Oeffentlichkeit voll gerechtsertigt .
Der UnterrichtSminister hat noch einmal das
Wort ergriffen, Herr Schmitthenner von der
Bürgerlichen Vereinigung kenuzeichnete noch
einmal den Standpunkt seiner Partei , dann
war Schluß mit der allgemeinen Aussprache
und es begann das Ja - und Neinsagespiel .

Rleiöerstoffe
zu außerorüentlich billigen preisen.
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4 Tropfen
Schnell Hell
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Ab heute bis einschließlich Montag
das große Doppelschlagerprogramm

Das rote Signal
Die Geschichte eines einsamen Schienenstranges in 7 Akt -

II. Auf vielseitigen Wunsch nochmals als 2 . Schlager

DerSporfkönigvonMexilfo
Tolle Sensationsgroteske in 5 Akten mit Richard Tal -

madge , dem besten Springer der Welt

Jugendliche haben keinen Zutritt
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Heimaiglocken.

JA ferner Heimat blühen am Wall
Nun Heckenröschen und Linde
Und von den Türmen verweht der Schall
Der Glocken im Abendwinde .

Der Glocken, die zum Lichterbaum
Vom Christkind mir gesungen ,
Die in der fernen Jugend Traum
Wie Engelsang geklungen ! »

Und schallt es von allen Türmen daher
In jubelnden Akkorden,
So waren die Lüfte ein wogendes Meer
Von Tönen und Klang geworden !

0 santa i >ona, du Königin
Der Glocken in Niedersachsen,
Wie ist mit Heimatlieb ' und -sinn
Dein brausendes Lied mir verwachsen !

Ost klingen über Zeit und Raum
Aus weiter Ferne wieder
Durch meiner Nächte stillen Traum
Der Glocken Heimatlieder . O . H .

Oie verfl . . . Orthographie .
Von

Richard Kluge , Eppingen .
Es war um die Mitte des 18 . Jahrhunderts

in einem kleinen Fürstentum mit wahrhaft
patriarchalischem Regiment .

„Geziemendermaßen zugegeben , daß sie längst
keine Frucht mehr trugen : aber dennoch durfte
sie der Schulze nicht eigenhändig abhauen lassen .
Dies ist , submissest zu melden , gewiß strafbar ."
So schloß der Oberforstmeister die Audienz bei
seiner Durchlaucht .

„Hm ! Sind das die Zwetschgcnbänme am Weg
nach Oberdingelsdorf ?"

„Zu Befehl , Euer Durchlaucht !"
„Gehört der Weg der Gemeinde ?"
„Zu dienen . Euer Durchlaucht , allein ohne

Konsentierun « eines hohen Forstdepartements
darf kein Baum gefällt werden .

"

„Das wohl , aber die Bäume sind Eigentum
der Gemeinde — kurz , ich wünsche nicht, daß der
Schulze dieserhalb inventionicrt werde . Soll
an Stelle der alten junge Zwetschgenbäume
sehen .

"

„Sonsten ist Euer Durchlaucht submissest zu
signisizieren . daß es notwendig ist , nach Ober -
öingelsdorf einen besonderen Förster zu setzen .
Die Waldfrevel nehmen überhand jetzunder .

"
„Werde sotane Propositivn in Erwägung

ziehen : aber sage Er mir doch, Herr Obersorst -
meister^ „Wie kommt cs , daß dero Förster das
Wort „Buchenholz" bald mit dem harten P
schreiben und bald mit dem weichen B ?"

„Zu Befehl ! Besagte Novität wollten einige
junge Herren , welche soeben von der Forstaka -
üemie gekommen , akzeptieren . Habe aber Skri¬
benten begreiflich gemacht, daß die Buche zu den
harten Holzarten zählt und sie hinfüro das
Wort „Buche" mit dem harten P zu schreiben
hätten . Werde mit Konziliation Eurer Durch¬
laucht alle Extravaganzen dieser Herren zu ver¬
hindern wissen .

Der Fürst lachte : „A la bonhcur ! Sehr kon¬
servativ !" Meine aber , Er solle sich mit Rück¬
sicht auf das harte Buchenholz doch erweichen
lassen .

"
Der Oberforstmeister ivurde entlassen . Sere¬

nissimus schellte . Ter Diener trat ein . „Ruf '
Er mir die Ordonnanz !" Alsbald erschien der
Nnteroffizier Fritz Fisch , Ordonnanz bei seiner
Durchlaucht .

„ (tzehe Er nach Oberdingelsdorf zum Schul¬
zen . Soll sofort anstelle der umgehauenen
Zwetschgenbäume junge sehen und dem Ver¬

waltungsamt darüber Referenz geben . Werde
selbst Augenschein nehmen .

Fritz Fisch zog ab. Der Schulze war nicht zu
Hause, wohl aber dessen Tochter Grete , mit der
sich die Ordonnanz in ein Gespräch einlieb , das ,
je länger es dauerte , an Herzlichkeit zunahm . —
Und der Unteroffizier erschien von nun an
öfters bei dem Schulzen , auch ohne Auftrag .

Eines Abends sott Grete Fische fiir ihren Fritz
und sagte : „Fritz , gib acht , die Fische haben
Gräten !"

„Ich bin auch ein Fisch , erwiderte Fritz , aber
ich habe nur eine Grete , und bas bist Du . Dein
Vater ist einverstanden , der Fürst ist mir wohl
geneigt , er wird wohl die Genehmigung zur
Heirat geben . Und « ine Versorgung hat er mir
nach beendeter Dienstzeit auch versprochen .

Einige Wochen später . Fritz Fisch hatte um
die Genehmigung zur Heirat gebeten , und seine
Durchlaucht erhielt vom Verwaltungsamt den
eigenhändigen Bericht des Schulzen , daß er die
betreffenden Kirschbäume gepflanzt habe.

Serenissimus schüttelte den Kopf und klingelte
heftig . „Ordonnanz !" Fritz Fisch erschien .

„Hat Er den Schulzen nicht angehalten ,
Zwetschgenbäume zu setzen?"

„Zu Befehl !"

„Dann hole Er den Schulzen !"
Fritz Fisch verschwand. Nach kurzer Zeit schob

sich die wohlbeleibte Gestalt des Schulzen
zögernd herein . Die Flügel des Sonntags¬
rocks klemmten im TUrspalt . Seine Durchlaucht
waren ein wenig affektioniert .

„Hat Er nicht Auftrag erhalten , Zwetschgen-
bäume zu pflanzen ?"

„Halten zu Gnaden , ja !"
„Aber Er schreibt doch selbst an das Verwal -

tungsamt Kirschbäume ?"

„Halten zu Gnaden , Kirschbäume habe ich ge¬
schrieben, aber Zwetschgenbäume sind 's . Ich
kann wohl Zwetschgenbäume setzen lassen, aber
der Teufel weiß , wie „Zwetschgenbäume" ge¬
schrieben werden ."

Der Fürst lachte hell auf . Er entließ den
Schulzen gnädig . Fritz Fisch blieb . Der Fürst
war gerade in guter Laune .

„Was will Er noch ?"

„Melde gehorsamst , daß Euer Durchlaucht
untertänigster Diener Konsens zur Heirat ein¬
gereicht hat .

"

„Paperlapapp !" Der Fürst wurde unwillig .
„Am Ende will noch die ganze Armee heiraten .

Wird nichts daraus .
"

Der Unteroffizier ging verdrießlich hinaus .
Wer aber beschreibt sein Erstaunen , als er

einige Tage später vom Militärkommando die
Heiratserlaubnis bekam. Er bestellte sofort das
Aufgebot und eilte zu seiner Durchlaucht , um
sich zu bedanken.

Aber nun war das Erstaunen an seiner Durch¬
laucht. Höchstdieselben ließen sofort recherchie¬
ren . Das Heiratsgesuch wurde gebracht. Da
stand 's , schwarz auf weiß : „kann ihm nicht ge -
w ehrt werden .

"
Der Fürst hatte schreiben wollen : „kann ihm

nicht gewährt werden .
„Da haben wir 's , sagte er , diese verfl . . . .

Orthographie . .
Am gleichen Tage erschien auch der Oberforst¬

meister wieder . „Oberforstmeister , Er hat vor
einiger Zeit von einem neuen Förster in Ober - '
dingelsdorf gesprochen. Dottere Er die Stelle
gut . Hier , Fritz Fisch soll sie haben !"

Einige Jahre später war Jagd in Ober¬
dingelsdorf . Der Förster stellte dem durch-
lanchtigsten Herrn seine Frau und drei stramme
Jungen vor : „Dieses Glück verdanke ich der
Gnade Eurer Durchlaucht .

"
„Ja , ja . sagte der Fürst , und meiner schlechten

Orthographie .
"

Kleines Feuilleton .
Ein interessanter Scheidungsprozeß . Die Lon¬

doner Gesellschaft, sowohl wie das britische Par¬
lament , sind in Aufregung gesetzt worden durch
eine Ehescheidungsklage , die Ladn Terrington
gcgen ^ ihren Gatten Lord Terrington . einge¬
leitet hat , wobei er des Ehebruchs mit Frau
Devere Hnmphrey beschuldigt wird . Der Pro¬
zeß erregt einmal wegen der gesellschastlichen
Stellung der in Frage kommenden Persönlich¬
keiten Anssehen, bann aber auch besonders des¬
halb , weil die Klägerin zu den ersten Frauen
gehört , die dem britischen Parlament angehört
hat . Sie hat als Mitglied der Liberalen Partei
den Wncvmbe -Bezirk im Parlament von IW
bis 1928 vertreten . Sie ist 1898 geboren und
verheiratete sich zum zweiten Male im Jahre
1921 mit Lord Terrington , der 1921 beim Tode

Gchachzeitung des Karlsruher Tagblatts
- Geleitet von Vroieflor M . Rstelner

tKarlSruher Schachklubs.
Aufgabe 7lr . 42 .

A. Mari .
abc defgh

Partie 7lr 42
Aus dem Melsterschaftstm nie> des Oberrheinischen

Schachbundes . 1928.
Weiß : Schwarz :

A. Müller , Mhm. Theo Weißinger , Khc .
1 . d2 - d4 Sg8—f6 Schwarz , des trockenen
2. c2— c4 ? 7—g6 Tones satt, macht den ersten
3. Sbl —c3 Lf8- g7 Poistoß.
4. Sgl — f3 d <— d6 23. däXeO k7Xe6
5 tr2—g3 b7—bt> 24. Lfl —g2 Ttb —e7
6. Lfl —gi Lc8—b7 25. Ügl —h2 Sf6 —e8
7. 0—0 0- 0 2» . o3—h4 I16—h5
8. ndl - c2 Sb8 - d7 27. Lg2—f3 Se8- f6
9. Tfl - dl c7 — c5 28. K.h2- gl Te7 - f7

10. d4—dö a7—a6 29. Kgl —g2 Dc7- e7
11 . a2—a4 Dd8— c7 30. Sc3 —e2 e6—e5
12. b2— bS Ta8- d8 31 . Se2— c3 Kh7- h8
13. Lei —b2 T18— e8 32. Dc2- d3 Lg7— ho
14 . Tdl — d2 Lb7— c8 33. Dd3- c2 srO—g5
15 . Tal —dl Sd7- f8 34 . h4Xg8 Lh6Xg5
16. e2— e3 Lc8 —g4 35. Tdl - hl Tf7— B7
17 . h2 —h3 Lsr4xf3 36. Dc2—fn De, —g7
18. Lg2Xf3 Ii7—hii 37. Td2—dl Td8- d7
19 Lta —g2 Kg8—h7 38. Thl —li2 Td7 - f7
20. Sc3—e2 Td8—b8 39. Dfä—c2 hB— h4
21 . Se2— c3 Tb8—d» 40. g3Xh4 ?? Lg5—14+22 Lg2— fl e7—e6 Weiß gibt aus.

Anderst komue die Partie auch ohne den offenncht-
ichen Schlnßbock nicht aus,zehen . Sie war von Weiß

rein aus Perieidlgung angelegt und besteht
' bei ih n teil¬

weise ui „ Am der Stelle neten" ourch Zugwiederholung .
Schwarz Halle sin auch recht ooisichttg aufgebaut, über¬
nimm . aber bei der ersten Gelegenheit den Angriss und
'übri ihn üelbewußt dnich.

seines Vaters britischer Peer wurde . Wäöt80
ihrer parlamentarischen Tätigkeit genoß p
R uf, die bestangezogene Dame und tchncioM
Reiterin des britischen Parlaments zu sein

Merkwürdige Geburtstagsfeier . An der 23ei
küste von Irland , 40 englische Meilen östlich v"
Qnecstowu ist eine Flasche angewült wor>» '
in der sich ein Zettel mit folgender
befand : „Auf See . 18 . August 1925. Wer
diese Flasche findet , wird gebeten , davon JUi
Helmer in Carrolton . Kreis Carrol In Ob>" .
Kenntnis zu setzen . Belohnung 10 000 Do» » '
Ich bin heute 63 Jahre alt . Biel Glück!" * t
glückliche Finder der Flasche ist gespannt , ,
Herr Helmer in Ohio jetzt die offenbar >» ft, «,
licher Geburtstagsstimmung versprochene Bel '
niing auszahlen wirb .

Rätselecke .
Rösselsprung.

trau- kal. 6et. him- Mt n

er ter bruft de«

tet ver- mel *«" iS»*. flt-

Mt - grau- wohl MO

an rotnb>»r- u dor- die

ft»» in und Beu

Silbenrätsel .
Aus den Silben:

bi — bin — bo — bürg — bin — e
— ei — en — er — erz — fern —
stin - ga - ga — ge - ge - glas
— he — i — in — köpf — le — lei
— ni — ni — nist — nit — nar —
or — re — re — ro — ru — sar
— schaf — schos — sen — ster — tr
— lei — ve — zie — z>e — .

sind 17 Worte zu bilden, deren Anfangs - und En-'
huchstaben , erftere von oben nach unten, letztere vo»
unten nach oben gelesen, ein Zitat auS Schluß.
„Fiesco" ergeben. Bedeutung der Watte: 1. Hochs",
in der Schweiz, 2 . Nebenfluß der Donau, 3. AlbermM
4. Musikcrberus, 5. optisches Instrument, 6. @9 “ “,
waffe, 7 . Metall, 8. biblische Stadt, 9. geistÜA,Würdenttäger . 10 . Katteniviel , 11 . aftikanischer $ 9",
stamm, 12. Baum, 13. Edelstein, 14 . Backsteinsabm ,
15. Haustier , 16. Hattgummiart, 17 . Stadt m ™
preußen.

Auflösung zum Bilderrätsel .
Reiche Spieler und alle Trompeter sind rar-

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Senkrecht : 1. Brille , 8. Knarre, 5. Gnom , 6. AsA

7. Träne , 8. Uslar, 9. Gnade . 13 . Rain, 14. Esel, 18. * '
19. Krug . 20. Ob. 21 . As . 22. Rain, 23. Kur. 25. £ 7

Wagerecht : 3. Arm , 4 . Gnu, 6. Ältenburg , 10.
11. Senf, 12. Arniel, 15 . Erna, 16. Said , 17. Eimf>-
19. Koran , 23. Korb. 24. Sago, 26. Trage , 27. Enw-

Auflösung zum Rätsel „Mißgeschick".
Weichsel — Deichsel .

Lovis Corinth .
Der Mensch und der Künstler.

I In feiner in diesen Tagen im Verlag' von T . Hirzel in Leipzig erscheinenden
Selbstüiographie nimmt Eorlnth zu allen
ihn bewegenden Fragen Ttelliiiig . Mit Gc-
uehinigling des Verlages bringeu wir mi-
seren Lesern daraus eine interessante Probe ,
die den Mcilschen wie den Künstler Corinth
oesvuders charakterisiert .

Schwer ist es mit einer Lebensbeschreibung zu
Ende zn kommen . Man kommt mit seinem
Charakter nie zu Ende . Die arößte Ilnzusrie -
deiiheit habe ich mit dem Stil des Schreihenö
gehabt . Schon in der Schule wurde ich als
Schreiber deutscher Aussätze gegenteilig bewun¬
dert . AlS Ideal der Schreibart würde ich die
„Bekenntnisse Rvusseaus " am höchsten stellen.
Das ist eine wahrhaft geniale Arheit . Dann
würde ich noch die Schreibart Lessings bewun¬
dern und in demselben Sinne versuchen. Aber
beides ist mir versagt , und niemals werde ich
mich bessern. Denn in der Hauptsache wünsche
ich doch meinen Charakter zu treffen . Ich will
mich als Künstler zeigen . Jeder Künstler ist
wieder anders , gröber oder kleiner . Der größte
Künstler ist in meinen Augen Goethe oder auch
Homer : erst dann kommen unsere von der Zunft :
Michel Angelo , Tizian , vielleicht Beethoven ,
aber für die Musik ist mir das Gefühl verschlos¬
sen . Bach dürfte auch die hervorragendste
Stellung einnehmen . In der Tat ist für mich
die größte Wirkung in der Schriftstellerei zu
dokumentieren , deshalb möchte ich auch als
größtes Kunstwerk „Werthers Leiden" nennen .

Ehre und Ruhm ? Nichts ! Die Ueberzeugung
in sich selbst! Wie der Mensch geboren wird , so
bleibt er auch sein ganzes Leben lang . „Er¬
fahrung macht klug" ist ein falsches Svrjchwort ,
im Gegenteil fällt man immer auf dieselben
Geschichten rein . Ich war stets ein naiver
Dummerjahn Wo soll man das lernen , wenn

man stets mit Kaufleuten . Kunsthändlern und
Verlegern zu tun has, deren Geschäft es ist, den
Künstler hineinzulegen , während der Künstler
seine Gedanken auf die Kunst richtet nnd sein
erstes Prinzip ist, etwas Gutes zn leisten . Ich
glaube , die Knust wird mein letzter Gedanke
sein .

Mehrere Jahre sind über mein Schreiben ver¬
gangen . Ich nähere mich meinem 65. Lebens¬
jahre . In diesem Alter sind meine Arüeits -
genoisen gestorben : Olde . Trübner etc . Wie
lange es mir noch Vorbehalten bleibt ? Jeden¬
falls ist mir an meinem Leben nichts mehr ge¬
legen . Ein lächerliches Treiben gebt durch die
Welt , nichts sieht man , und Deutschland steht
am schlechtesten . Seit dem Kriege werden es
nun bald zehn Jahre , und immer noch sind wir
im ersten Stadium des Ruins . Eiaentlich ist es
noch immer Krieg . So wie ich . der in der Kind¬
heit die Sohenzollerndynastie nebst dem Auf¬
stieg Preußens durchlebt hat . mehr noch als das :
der mit Bewußtsein als Mann die Negierung
als daö einzig Große empfunden hat . mir ist
der Boden unter den Füßen entzogen . Ich
fchivebe in der Lust . Die Kunst empfinde ich
nicht in Sem starken Feuer wie früher . Betrug ,
List geben durch die Welt ! Die Bilder sind zn
„Sachwerten " degradiert , deshalb kaufen sic die
reichen Leute , denn das Geld ist wertlos . Nur
ganz gering taucht der künstlerische Funke aus.
Wie edel sind die Jeremiaden Fenerbachs ! Er
klagt über Mißachtung seiner Kunst in der Welt .
Das sind doch wenigstens Gefühle eines J ' lbi -
vidnnmS . Heute ist das Individuum ausge¬
schaltet. Ob durch Eneraic etwas zu erreichen
ist ? Ich will , und nichts wird mich hindern .
Deutschland soll auf mich doch noch stolz werden .
Ich kann alles , was ich will . Ich kann arbeiten ,
mehr und besser wie ein Junger : ich habe cs er¬
reicht, und wenn ick, heute , während ich dies
schreibe , sofort hin bin . so werde Ich doch leben
in der Zukunft . All der Klimbim mit Theoso¬
phie und Seele , die um den Leichnam schwebt —

Aura ! Humbug ! Mein Vater sagte : „Du wirst
schon beten lernen , wenn du krank und unglück¬
lich bist ." Ter letzte Strohhalm , welcher den
letzten Anker bedeutet ? Das ist nicht mefti
Fall ! Mit vollem Bewußtsein und in meiner
Kraft ivill ich meinen Glaubensartikel hersagen .
DaS gilt nicht , krank und schwach Abbitte zu
leisten und meine Ueberzeugung anfzngeben ,
die ich mein ganzes Leben öurchgeüalten habe :
gegen einen schwachen Augenblick, winselnd zn
Kreuze kriechen.

TaS gilt nicht !
Man wird gleichgültig . Auch an die erbärm¬

liche Handhabung der Kunst gewöhnt man sich
so allmählich Die Natioiialgalerie macht von
mir eine große Kollektiv -Ausstellung . Ich bin
neugierig , wie ich abschnciden werde . Zwei
ähnliche Ausstellungen von mir in beiden Se¬
zessionen sind bereits vorbei . Diese wäre be¬
sonders wichtig: vielleicht ist es die letzte : viel¬
leicht die vorletzte meines Lebens . Wenn man
dem Unglück verfallen , die Arbeiten miserabel
gemacht hat , verzweifelt ist . warum arbeitet
man noch ?

Meine bewußte Ueberzeugung war , deulsche
Kunst auf eine höchste Stufe zu bringen . Ich
hatte gesehen, waö die französischen Künstler
heute leisten , das. könnten wir noch weit eher.
Ich sprach vor unserer Jugend , ich kann sagen
mit Erfolg . Die Erreichung lag ganz klar auf
der Hand : kein Zweifel an daö Ziel . Da kam
der Krieg von 1914. Dieser Krieg hob alles auf ,
da habe ich resigniert an der „deutschen Kunst" !
Wohlverstanden , aber nicht an mir . Zuerst
glaubte ich zum Nutzen für Deutschland zu wir¬
ken . aber die sozialdemokratische Laae ' chien
mir nicht günstig . Individualität blttlike nicht .
ES schien mir nicht fruchtbrinaend . Aber ich
selbst schmeiße noch nicht die Flinte ins Korn .
Niemals werde ich mein von Gott aegebenes
Talent vernichten laffen . Ich stehe meinen
Mann und ich werde noch so manche Arbeit
schassen, die die Welt staunen machen soll .

DaS Land ist vernichtet . „Ran an die
Es bliebe nur noch zu erörtern übrig ,

Arbeit-
tt>it
be<mau in heutiger Zeit unter den Künstlern u

die Erotik denkt, und vor allen Dinacil , » ,
ich mir selbst darüber denke. Das Pudlu » .
denkt unter einer derartigen Kunstrichtung %
etwas Unanständiges und nur an stillsten
zu Betrachtendes und verliert das Bccitäim "
noch mehr , wenn gar ein Künstler dieser s »
zialität durch die ehrbare Justiz oerdv » »^wird . Vor allem möae man bedenken , daß ^
Justiz und deren Ausübung der Inbegriff »
Spießertums von allen Zeiten her gewei' en

Ich selbst habe darüber andere Beariftc :
Gcfüblsleben der Menschen ist in dem Dr »

Mj ,der Geschlcchtsberührung zu einander ci » *l
schwungvolleres . Wie die Musik in den
scheu und in dem Gesang der Vögel eigen» .
nur ans Geschlechtsempfindnng beruht .

*0
auch die Malerei rein sinnlicher Ausdruck . $
kann wohl sagen , daß die Erotik das Gcistvo-» )und am schwersten zn bewältiaendste sein w »
als rein malerischer Begriff . Der Künstler
— wie der Priester — auch alle Seclenregn, ,
gen der Natur erkennen , nur so kan» sr «
einem Künstlerund der Priester zu einem "*■
ständiqen Menschen heranreifen .
einem Künstler und der Priester zu einem *' a
K unst auspeübt haben . Ich selbst babe
derartige Blätter entworfen und auch später p
vieler Freude betrachtet . Die Erotik ist >0 "
fangreich , daß man gar nicht konstatieren r,a> ,
wo das Künstlerische aufhört und das Sei » ' (
anfängt . Eben weil es auch beim Schafte»
Werke reine Empfinbungskunst bedeutet . »"

<
"

,«es auch auS diesem Grunde schon etwas EB
stes nnd Erhabenes i » jedem Menschen kurve
rufen . Wenn wir zuerst genua Naivität .

*
rungen haben , um jede Aeußerung ttl
Gefühlen wie die antiken Menschen und d : c »i ,Mittelalters wie Kunstäußerunaen zu betr«
ten , alödann wird auch heute die aanze K »
vollständig sei» . So lanpe das nicht err »»»*
ist, haben wir nur ein dürftiges Fragment .

*1}

5?h

c

E!

X
Ki

Jot
j 'ti
Jt ]

d,
b.
81
81
61
tz
I,

%

js
£
H.
Jii

itt
*n.
8kl,

N
»ie
J*u

Oie

Olt|

I !
äst]hi

(eil
t
H»
ä)o

5»

ft
11
h

h>,
i
u

*!<

s
Hr

fe
io

8
di
!>e
tu


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

